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Die Enqueten des Grafen PosadowSky .
Von einem ganz unverdächtigen Zeugen , von der

. „ National - Zeitung " wird die Ansicht ausgesprochen , daß die

„ Erhebungen zur Feststellung der Ergiebig .
keit der Landwirtschaft " , die das Reichsamt
des Innern zur Vorbereitung der Handelsverträge am
7. Juni 1898 veranstaltet hat , nur zur Unter -

stützung der agrarischen Forderungen angestellt worden
sind . Aber selbst , wenn diese Absicht nicht vorlag ,
Niurde von den dabei mitwirkenden Behörden . von
dem „ Wirtschaftlichen Ausschuß " und dem

„ Deutschen L a n d w i r t s ch a f t s r a t "
, der Zweck der

Veranstaltung sicherlich so aufgefaßt , wie die ., Rat . - Ztg . " au -
nimmt . Nun schwebt aber über den Eilqueten des Grafen
Posadowsky ein eigenartiger Unstern . Mit der Pro -
d u k t i o n s st a t i st i k hat er — gelinde ausgedrückt — keine
Ehre eingelegt , die Erhebungen über die gewerbliche
Kinderarbeit sind zu einem Schlag ins Wasser geworden
und nun wird eine Enquete bekannt , deren Resultate das

Gegenteil von dem beweisen , was erwiesen werden sollte l
Den Humor zu der Sache liefert die Betrachtung , daß dies

Ergebnis nnt Hilfe deL deutschen Landwirtschaftörats erzielt
worden ist !

ES sollte bewiesen werden , daß die Landwirtschaft nicht
rentabel ist , weil die Verwertung des Getreides bei den
jetzigen Preisen nicht die Produktionskosten deckt , wie die
agrarischen Blätter bis tief in das Centrum und die National -
liberalen hinein seit zwei Jahrzehnten behaupten . Dann sollte
die Schlußfolgerung gezogen werden : also müssen die Getreide -
zölle bei Abschluß der bevorstehenden Handelsverträge erhöht
werden . Tie Sache war sehr fein eingefädelt , sogar zu fein .
Der Landwirtschaftsrat hatte sich mit den �Vorständen der
Landwirtschaftskammcrn in Verbindung gesetzt , um solche
Landwirte zu ermitteln , die „ in natürlicher , technischer und
socialer Bezichnng " ein „ typische s " Bild von der Lage der
Landwirtschaft entwerfen könnten .

Und nun das Resultat : über 9900 Landwirte waren er -
mittclt worden , die man für würdig und intelligent genug
erachtete , » im ihnen die Fragebogen zu unterbreiten . Aber
siehe da : Der kreißende Berg gebar ein MäuSlein ; von den
mehr als 9000 Fragebogen kamen nur 2007 oder 21 Proz .
ausgefüllt zurück . Mindestens 7000 Landlvirte entsprachen
nicht den Erwartungen , die man in sie gesetzt hatte . Ob ihnen
die zur Beantwortung der Fragen erforderliche Intelligenz
abging oder ob ihre Erfahrungen ihnen verboten ,
die Fragen in dem verlangten Sinne zu bcant -
Worten , das wird man leider nie erfahren . Und
das ist äußerst bedauerlich , denn das würde einen sehr
lehrreichen Beitrag zur Charakteristik der Großgrundbesitzer
ergeben . Tagegen stellt das Resirltat dieser Enquete dem
B a u e r n st a n d e ein ehrendes Zeugnis aus . Denn nian
kann dreist annehmen , ohne der Wahrheit zu nahe zu
treten , daß die F r a g e b o g e n zu weitaus überwiegendem
Teil an Großgrundbesitzer versandt worden sind .
Trotzdem hat der bäuerliche Besitz von den
2007 beantworteten Fragebogen 1170 oder 76,8 Proz . ge -
liefert , während von den Großgrundbesitzern nur 334 oder
23,2 Proz . es für nötig oder möglich hielten , die Enquete
durch Angaben zu unterstützen .

lieber die Restiltate der Enquete wird erst dann ernsthaft
zu diskutieren sein , wenn sie in unangreifbarer Form der

Oeffentlichkeit übergeben sind , was unsrer Kenntnis nach nicht
sobald geschehen wird . Nichtsdestoweniger muß schon jetzt mit
dem allergrößten Nachdruck den offiziösen Soldschrcibern ent -

gegengetreten werden , die mit gewohnter Unverfrorenheit aus
der Enquete „ die hohe Bedeutung des Getreidebaues für die

deutsche Landwirtschast " folgern wollen .

Dazu liegt absolut kein Grund vor . Die offiziös mit -
geteilte Tabelle besagt , daß von den Gesamteinnahmen aus
dem Verkauf selbsterzcugter Produkte entfallen auf :

Getreide . . . . . . . . .26,4 Proz .
Andre Ackerfrülbte . . . . . . .16,3 .
B i e b - und Biehprodukte . 40 . 6 „
Technische Nebengeiverbe . . . . 8,9 „
Wold

. . . . . . . . . . .

1,1 „
Wein

. . . . . . . . . . .

0,4
Hedrige Eiunnkimeii . . . . .. 6,3

Der Anteil der Gesamteinnahme aus Getreide , auf den
es allein ankommt , erreich ! allerdings stellenweise einen

größeren Prozentsatz . Er erreicht sogar in den beiden
kleinen Bezirken Sachsen - Alten bürg 38 und Schwarzburg -
Sondershauscn 39 Proz , ( Diese Angabe rührt doch wohl nur
von je einem Gutsbesitzer Herl ) In rein landwirtschaftlichen
Bezirken , wie Ostpreußen , Posen , Mecklenburg , Pommern sind
es nur 28 bis 31 Proz . , während in so großen Gebieten , wie

sie von Württemberg , Elsaß - Lothringen , Rhcinprovinz ,
Schleswig - Holstein (!), Hannover (I), Westfalen (l), Bayern und

Baden dargestellt werden , die Einnahmen aus dem Getreide -

bau nur 16 bis 22 Proz . , also etwa ein Fünftel der Gesamt -
eiunnhuie repräsentieren .

Armer Graf ! Unser lebhaftes Bedauern über dieses
Resultat Ihrer agrarischen Enquete können wir Ihnen nicht
vorenthalten I Wir vermissen nur aus den rein landwirt -

schaftlichen Bezirken , die nur 20 Proz . durchschnittlich aus

deul Getreidebau cinnehmen , die ziffernmäßige Angabe ,

wie hoch die prozentuale Einnahme aus Vieh und

Viehprodukten ist ! Aber vorläufig genügt uns die

Angabe der Tabelle , daß der deutsche Landwirt 40 Proz . aus

Vieh und Viehprodukten einnimmt . Denn nnt dieser
Thatsache wird die von nicht agrarischen Landwirten

schon längst mit positiver Gewißheit aufgestellte Be -

hauptung bewiesen , daß die beste Verwertung der

Landwirtschaft in der Viehproduktion er -

folgt .
Aus dieser Thatsache erklärt sich ja auch die Energie ,

mit der unsre Grenzen gegen die Einfuhr ausländischen Viehs
abgesperrt werden , sowie die ängstliche Fürsorge für die

Arbeiter , die vor dem Genuß aiisländischcr Biehprodukte be -

wahrt werden sollen !

Graf PosadowSky wird nun einsehen : Enqueten sind
manchmal ein zweischneidiges Schwert I Mau sucht nach Ve -

weisen für die Notwendigkeit , den Getreidezoll zu erhöhen
und erfährt dabei , daß die große Masse der Landwirte gar
kein natürliches Interesse an hohen Gctreidepreiscn hat . Daß
freilich Großgrundbesitzer mit einigen tausend Morgen
Land ihre Hanptciimahme aus dem Körncrbnn und dem

Verkauf des Getreides ziehen , das war
schon bekannt , ehe Graf Posadowsky seine Thätigkeit ini
Reichsamt des Innern begann I

Nun soll die Enquete weiterhin noch ergeben haben , daß
bei 30 Proz . der untersuchten Betriebe eine Verzinsung
des Bodenkapitals oder eine Bodenrente nicht er -
mittclt worden ist . Diesem Ergebnis steht sogar ein
Blatt , wie die „ National - Zeiinng " , so skeptisch gegenüber ,
daß es auf die bekannte Erklärung des preußischen
L a n d w i r t s ch a f t s m i n i st c r s hinweist , wonach d i e

Landwirtschaft nach wie vor ein rentables
Gewerbe i st. Wir möchten gegen diese Angabe etwas

schwereres Geschütz ausfahren . Zunächst bitten wir
um Beaniwortniig der Frage , wovon diese 30 Prozent
der Landwirte , die keine Griiiidrcnte erzielen , eigentlich
leben und bis heute gelebt haben ? Etwa von dem

Kapital , das sie in ihrem Landbesitz angelegt haben ? Wie

groß war dies Kapital ? Wieviel haben sie davon jährlich zn -
gesetzt ? Das heißt nach Abzug dessen , was sie in ihrem
Haushalt verbraucht haben ! Ferner : wann dürften diese
50 Proz . der Landwirte ihr Kapltal ' aufgczchrt haben ? Interessant
wäre es auch zu erfahren , weshalb sie so leichtsinnig sind , an der

Scholle zu kleben , die ihnen die aufgewandte Mühe nicht
lohnt , anstatt sich rechtzeitig nach einem andren Erwerb um -

zuthnn , der sie wenigstens nicht nötigt , ihr ganzes Kapital
zuzusetzen .

Uebcr andre höchst merkwürdige Angaben dieser Enquete
kann man jetzt , da nur die mageren offiziösen Angaben vorliegen ,
höchstens den Kopf schütteln . Das gilt von den Zahlen für
Lodenwert , Gebäudckapital und Betriebskapital . Ob die

Enquete auch über das Verhältnis des Grundsteuer -
Reinertrags zum Gesamtwert Angaben machen
wird , ist nicht zu ersehen ; wahrscheinlich ist es nicht . Auf
diese Frage wäre man vielleicht in den Ministerien für
Landwirtschaft verfallen , aber daß das Reichsamt des Innern
bei seinen Enqueten gründlich zu Werke geht , das kann man

wirklich nicht verlangen .
Das Verlangen muß jedoch gestellt werden , daß der Volks

Vertretung , che sie zur Beschlußfassung über die in den nächsten

Handelsverträgen anzuwendenden Zollsätze schreitet , das

Ergebnis dieser Enquete unterbreitet wird . Daß vom Stand

Punkt des Konsumenten eine Erhöhung deS Getreidezolls aus
6,50 M. im Minimaltarif zu den Unmöglichkeiten gehört , ist
an und für sich klar ; es würde dann aber auch der Beweis

geführt werden können , daß eine solche ungeheuerliche
Erhöhung der Getreidezölle selbst der

deutschen Landwirtschaft in ihrer großen
Masse Schaden zufügen müßte .

Der Anfang der Besserung ,
den die neueste deutsche Kundgebung in der Chinastage ganz offen

kundig bedeutet und den wir pflichtgemäß anerkannt hatten , findet
In der Khakipresse die vorausgesagte Würdigung . Man ist gewaltig
begeistert und stellt sich , als ob seit jeher die deutsche Politik

nichts andres gewollt habe . Die elende Feigheit und Würdelosigkeit
der bürgerlichen Presse — die Ausnahmen werden immer spärlicher —

dokumentiert sich am auffälligsten in dieser schreckhaften WandlungS
fähigkeit , die ihr Vorbild in dem Zwiegespräch zwischen Shakespeares

Höfling Poloiuus und Hamlet findet :

H a ni I e t : Seht Ihr die Wolke dort , beinah ' in Gestalt eines
Kamel » ?

P o l o n i n S : Beim Himmel , sie ficht auch wirklich auS wie ein
Kamel .

Hamlet : Mich dünkt , fie sieht aus wie ein Wiesel .

P o I o n i u S : Sie hat einen Rücken wie ein Wiesel .
Hamlet : Oder wie ein Walfisch ?

P o l o n i u S : Ganz wie ein Walfisch .
Kamel — Wiesel — Walfisch , die PoloniiiS - Redacteure der

bürgerlichen Presse sind bereit , jeden Borschlag zu billigen »cnd jede
Anschauung zu preisen , und sie thun schließlich »och ein übriges ,
indem sie feierlich erklären . Kamel , Wiesel und Walfisch seien im
Grunde ein und dasselbe Tier .

Wäre eS der Presse E r n st gewesen mit ihrer früheren Billigung
der deutschen Chinapolitik , so hätte fie jetzt zur Opposition
übergehen und etwa so argumentieren müssen : » Nur kein

schwächliches Zurückweichen ! DaS richtige Wort fand der

Kaiser , als er den Chinesen eine Rache androhte , wie sie die Welt

noch nicht gesehen habe . Korrekt war Graf Vülow verfahren , als

er sich damals weigerte , daS heuchlerische erste EntschuldignngS «

schreiben des chinesischen Kaisers überhaupt nur dem Kaiser vor -

zulegen . Schon das letzte Rundschreiben des Grafen Bülow war

nicht mehr schneidig genug . Immerhin verweigerte es noch

jeglichen Verkehr mit China , ehe nicht die Schuldigen ausgeliefert

scie ». Haben nicht eben erst die Offiziösen darauf hin -

gewiesen , der Grundgedanke des Biilowschc » Rnndschreibens be -

stehe darin , daß unter allen Umständen nicht China , sondern

Teutschland die Vestrafung ausführen müsse ? Und nun

schreibt plötzlich Wilhelm II . einen solchen versöhnlichen Brief an

de » chinesischen Kaiser , den nieinmid kennt , legt es in seine Hand ,

die Frevler zu bestrafen , und spricht von Frieden , obwohl die

Deutschen bei der Eroberung von Peking nicht einmal zugegen ge «

Wesen sind , geschweige , daß sie sich den nötigen Hunnenruhm bei

dieser Eroberung erworben hätten . Nein — wir müssen mit allem

Nachdruck diese Wandlung bekämpfen , die fast danach aussieht , als

ob die vatcrlandslosc Presse deS Umsturzes mit ihrer sentimentalen

HnmanitätSdnsclei und ihrer giftigen Verhöhnung der bisherigen

denlschen Chinapolitik an gewissen Stellen Eindruck gemacht habe . "

So müßte jedes Khakiblatt jetzt schreiben , daS bisher die Worte

und Thatcn der deutschen Chinapolitik gepriesen , wenn anders cS

aus U e b e rz e u g »in g diese Politik unterstützt hat . Statt dessen

läßt man das Kamel ein Wiesel und das Wiesel einen Walfisch sein .

Und Bläticr wie die „National - Zeitung " und die „ Berliner Neuesten

Nachrichten " erlauben sich sogar den kindischen Spaß , daß unsre Fest -

stcllung der Thatsache » der Wandlung ein Kniff sei, der da -

durch veranlaßt sei , daß wir eS nötig hätten , „ von der Taktik der

grundsätzlichen Vernnglimpfungen der deutschen Politik " uns abwenden

und die von uns vollzogene Schwenkung bemänteln zu müssen . "

Krupp erhält für sein teures Geld eine fabelhaft geringe Leistung

an Intelligenz .
Dieser einfältige AbschrecknngSversuch , daß wir anS Furcht

vor dein Verdacht einer Schwenkung ans die Gemigthniing ver¬

zichten sollen , die Umkehr der deutschen Chinapolitik festzustellen,
wird uns nicht hindern , nochmals anznerkeimen . daß der Brief des

Kaisers einen Anfang der Besserung der chinesischen Aktion bedeutet ,

wenn auch nur einen ersten Anfang . UcbrigenS folgern auch die . Times "

auS dem Brief , daß Wilhelm II . sich nicht mehr kategorisch weigere , auch

ohne die bekannte Vorbedingung der Auslieferung der Schuldigen Vcr -

Handlungen anzuknüpfen . Und selbst der Berliner Bülow - OsfiziosuS

der demokratischen „ F r a n l f n r t e r Z e i t n n g
"

gicbt die Wen¬

dung zu und richtet sich auf den neuen Zustand diplomatisch cm :

ES ergebe sich als polnisch bedeutsamer Inhalt der Antwort des

deutschen Kaisers , . . . . . . .
„die sicherlich nicht ohne , Kenntnis deS Staatssekretars des Ans -

wältigen Amt » erfolgt ist . die Geneigtheit der deutschen Regicrimg .

hinsichtlich der Sühneforderung der chinesischen Regierung soweit
wie möglich entgegenzukommen , anscheiiicnd weiter ,

als cS nach dem Wortlaut und Sinn des vor kurzem

veröffentlichten RnndschreibeuS deS Grafen v. Blllotv aus -

gesprochen war . In diesem Rundschreiben wurde eS als

Vorbedingung für den Eintritt in den diplomatischen Verkehr mit

der chinesischen Negiening bezeichnet , daß die Hmiptaiistifter
der am Völkerrecht begangenen Verbrechen den verbündeten Mächten

zur Bestrafung anSaeliefert werden . . . . In der Antwort an den

Kaiser von China ist von einer Auslieferung der Hanptanstifter
keine Rede mehr , es wird nur betont , daß die Ratgeber deS ThronS ,

daß die Beamten , auf deren Häuptern die Blutschuld deS Vcr -

brechenS ruht , ihre Schandthat büßen müssen , und Kaiser Wilhelm

giebt sich zufrieden , wenn der Kaiser von China diese Ratgeber und

Beamten der verdienten Strafe zuführt . "
Wenn wir aber auch gern zugeben , daß mm endlich ein

ersprießlicher Anfang gemacht worden sei , der Chinascharfmachcrei
ein Ende zu bereiten , so ist damit noch längst nicht alles geschehen .

Der Brief des Kaisers selbst enthielt , wie lvir gestern schon an -

deuteten , eine Reihe von Ausführungen , deren buchstäbliche Befolgung

niemals zum Frieden führen könnte . Indessen ging eS wohl nicht

gut an , noch versöhnlicher zu schreiben , um nicht die Aenderiliig

gar zu auffallend erscheinen zu lassen .
Vor allem aber ist zu fordern , lvenn eS der deutschen Regierung

ernst mit ihrem Friedensbedürfnis ist , sofort die Einstellung

aller feindseligen kriegerischen Aktionen in China zu gebiete » .

Erst heute meldet wieder der Telegraph , daß die europäischen Truppen

ganze Dörfer niederbrennen . Diese ganze Kriegführung ohne

Krieg ist völkerrechtswidrig und der chinesische Kaiser könnte wohl .

nach der merkwürdig - scharfen Logik , die den Chinesen auszeichnet .

ans den Gedanken verfallen , zu fordern , daß auch die europäischen

Offiziere zu bestrafen seien , die die Verantwortung für die Blut -

schuld der Eroberung von Taku tragen .
Wie sich die Mächte zu dem neuen Rundschreiben stellen ?

Jedenfalls dürften sie diesmal eher geneigt sein , dem Grund «

g e d a n k e n im Princip znziistimmen , selbst wenn sie — was be -

greiflich — an den Einzelheiten Anstoß nehmen sollten . Mit Recht

sehen die Bereinigten Staate » in dem Brief Wilhelms II . einen

Triumph ihrer Politik , die wir stets als die verständigste gewürdigt

haben . So läßt sich die „Voss . Ztg . " aus Washington melden , die

AutwortKaiserWilhclmS werde dort als thatsächlichster Beweis dafür

angesehel » , daß Deutschland geneigt sei , der Führung der Union zu

folgen ? man glaube , das ) diese Antwort einen einheitlichen

AktionSpla » der Mächte zur Folge haben dürfte , » velchcm
die nordamcrikanische Regierung beitreten könnte . „ Was sich

doch die Amerikaner einbilden I", bemerkt dazu ei » Khakimann der

„ Freisinnigen Zeitung " . Sie bilde » sich eben mit Recht ein , daß
die deutsche Regiernug jetzt in eine Bahn einlenkt , die Amerika

immer befolgt hat !



Dein
Die Deutsche » brenne » Dörfer nieder !

»Neuterschen Bureau " wird aus Peking vom
tember gemeldet : General v. Höpfner ging gestern mit 2000

Man » und einer Feldbatterie zu einer Strafexpedition nach dem

südlichen Teil des kaiserlichen Jagdparks ab , da dort am

Tage vorher eine Patrouille angegriffen war . Tie Dentschrn
steckten mehrere Dörfer in Brand , wo Waffen gefunden wurden
und rückten bis nach Nan - hnng - tsun vor . Die Boxer , welche außer
halb der Stadt angetroffen wurden , wurden nach einem kurzen
Kampf zersprengt . Die feindlichen Truppen waren teils mit G e

wehren , teils mit Pike » und Schwertern bewaffnet . Einige
chinesische Soldaten , die sich bis ans 20 Schritt den deutschen
Truppen näherte » , wnrden niedergemacht . Vier Deutsche
wurden verwundet .

Die Chinesen waren also zum Teil mit Piken und Schwertern
bewaffnet , also gegenüber den deutschen vollendeten Mordwaffen
völlig wehrlos . Dennoch wagten sie sich auf 20 Schritt heran
— es ist wahrlich kein Heldenstück , derlei Gegner niederzumachen .
Das ist auch eine schwere Blutschuld .

Was der Generalissimus thnt !
Der Admiral Candiani telegraphiert aus Tientsin nach Rom

daß Graf Waldcrsce eine Truppenschau über die deutschen
östreichischen und italienischen Truppen abgehalten habe . Der
General beschäftigt sich augenblicklich mit der Reorganisation
des Transportdien st es .

Finanzielle Beklemmungen .
„ Die Chinapolitik pafft mir ganz und gar nicht wegen

» Nsrer bayrische » Finanzen, " so hat nach der „ Renen Bahr .
Landesztg . " am letzten Sonnabend der bayrische Finanzminister in
einem Gespräch erklärt . sAls darauf der Minister des Innern

ffreiherr
v. Feilitzsch geantwortet habe : „ Die Chinesen werden �

chließlich die ganze Rechnung bezahlen, " habe der Finanzminister
einen tiefen Seufzer gcthan und gemeint : „ Ja , wenn wir ' S nur
schon hätten ! "

Vermutlich haben diese finanziellen Schwierigkeiten wesentlich zu
der sanfteren Tonart beigetragen ! —

Letzte Meldungen .
Wien , 3. Oktober . ( W. T. B. ) Das östreichisch - ungrische Gc

schwaderKommando für Ostasicn meldet : Infolge der Aufforderung
des Fcldmarschalls Grafen Waldcrsee wurde die Wegnahme von

I
DaS verbreitete Blatt „ Lo - Ka - Lu " bemerkte im vorigen Jahre

zu seinem Schrecken , daß der Minister und Großmandarin Bu - Lo - Lo

Schan - hai - kwan und Tschen - wan - Tao s?) vom Admiralsrate am
2S. September beschlossen und alles für die Aktion vorbereitet .
Vorher wnrden englische Kriegsschiffe abgesandt , um zur Uebcrgabe
aufzufordern , worauf die Chinesen die Forts und den Platz bc
diugungslos räumten . Die britische Flagge wurde in Schan - Hai
kwan gehißt . Alle Admiralsschiffe gehen nach Schan - hai - kwan , um
auf den Forts Flaggen zu hissen .

Zpolikifche Mebrvjtchk .
Berlin , den 3. Oktober .

Ein Sammelruf .
Die ministerielle . . Verl . Korresp . " , die sich schon an unsrem

Mainzer Parteitag mit einigen Unbeträchtlichkeiten versuchte , widmet
nun auch dem internationalen Kongreß in Paris ihre Aufmerksamkeit .
Wir entnehmen der Schreibübnng das folgende :

Dem socialdcmokratischcn Parteitage in Mainz ist nnmnehr
der internationale Socialistenkongreß in Paris gefolgt . Die
Mainzer Verhandlungen sind teilweise in Paris in erweiterter
ihrem geistigen Inhalte nach aber keineswegs vertiefter Gestalt
fortgesetzt worden . Hier wie dort ist ein Protest gegen „die
von allen Großmächten betriebene Weltpolitil und den mit ihr
zusammenhängende » Militarismus und Marinismus " an -
genommen worden . Das Ergebnis dieser Erörterungen wird vom
. Vorwärts " in den Satz zusammengefaßt : „ Die Internationale ist
einig , nicht nur im Endziel , nicht nur in ihren Kämpfen gegen alle
Formen des kapitalistischen Systems , gegen Militarismus . Kolonial -
und Weltraubpolitik , sie wendet auch überall die gleichen Mittel
an . die zur Erringung von Vorteilen für das Proletariat , zur Er -
oberuug der politischen Macht und letzten Endes zur Umgestaltung
der Gesellschaft von Grund aus tauglich sind . " . . .

Die deutschen Optimisteu . welche auf den friedlichen social -
reformatorischen Charakter des Socialismus , wenigstens insoweit die
deutsche Socialdemokratiein Betracht kommt , vertrauen , müssen , falls sie
überhaupt belehrbar sind , andren SinnS werden , wenn sie von der
unumwundenen grundsätzlichen Stellungnahme der in Paris ver -
sammelten Socialisten gegen die kapitalistische Produktionsweise
und den nationalen Staat , für die wirtschaftliche Umwälzung
und die Diktatur des internationalen Proletariats Kenntnis
nehmen . . . Das erneute offene Eingeständnis der Socialdemokratie ,
daß sie revolutionären , die Grundlagen der bestehenden Staats -
ordnung verneinenden Endzielen zustrebt und daß die von ihr
unentwegt betriebene Erringung der politischen Macht in ihren letzten
Kousequenzen nur als Mittel zum Zweck sich darstellt , enthält in
jedem Fall für die Vertreter und Verteidiger eines nationalen und
monarchischen Staatswesens die dringende Mahnung , in der fort¬
gesetzten energischen Abwehr der Elemente deS Umsturzes
nicht zu erlahmen . Dieser Pflicht sollte auch die bürgerliche
Demokratie sich bewufft sein , die noch vor zwei Jahren im
Wahlprogramm der freisinnigen Volkspartei die Befestigung der
nationalen Einigung Deutschlands als eine der vornehmstenÄnfgaben
ihnes Daseins und Strebens hingestellt hat . Daß die Socialdemokratie
durch Eingliederung in die Kampfgenossenschaft der koSiuo -
politischen Proletarier und durch das Bekenntnis zu den Ideen der
proletarischen . Weltniachtpolitik " die nationale Einheit des
Deutschen Reichs in der Stunde der Gefahr unter Um
ständen in schwere Bedrängnis zu bringen vermag , erhellt
zur Genüge aus dem Protest der Internationalen gegen die
Wehrmacht und Reichsgewalt der nationalen Staaten . Wer um
parteipolitischer Vorteile willen dem deutschen Zweige der Pariser
„ Internationale " seine Förderung angedcihen läßt , übernimnit
damit die Last einer Verantwortung , deren Tragweite unermeßbar
sein kann " .

Wenn ein offiziöser Schreiber vor 20 oder 30 Jahren derartige
Dinge über die rote Internationale geschrieben hätte , so hätte er
vielleicht in höheren Kreisen hier und da noch einen Eindruck
machen können . Heute lacht man über solche Warnungen vor hoch -
verräterischen Eventualitäten . Die Socialdemokratie bedient sich zur
Erreichung ihrer Ziele gesetzlicher Mittel — wir wünschten nur , daß
unsre Feinde das gleiche thäten . Man wird sich schon mit dem Ge -
danken vertraut machen müssen , daß kein Gott und kein Herrscher
und kein Offiziosus im stände ist , den Siegeslauf der Internationale
aufzuhalten . Rur die humane Friedlichkeit der Entwicklung
zu fördern oder zu stören , liegt in der Macht unsrer Gegner —

sonst nichts .
Wahrhaft rührend klingt der Sammelnif , der an die bürgerliche

Demokratie ergeht , die bisher noch immer «in wenig der Ehre teil -
haftig ward , unter die Reichsfeinde geworfen zu werden . Wir
müssen es der Demokratie überlassen , sich gegen die Kränkung zu
wehren , daß sie schon völlig reif sei , mit Junkern und Rational -
liberalen die Güter der Reaktion zu schützen . Allzuviel fehlt ja
allerdings nicht mehr , daß sie das Vertrauen der „ Berliner Korr . "

rechtfertigt .
« »

Deutsches Iteich .
Zur Kennzeichnung chinesischer Preffverhältniffe

wird uns aus Peking von unsrem eignen O. Weh - Special «
Berichterstatter mit der Nankinghose geschrieben :

das Blatt „ Mo- Tse - Tse " mit „ Informationen " bevorzugte . Schnell
entschlossen schrieb das sonst ziemlich indifferente „ Lo - Ka - Lu " einige
geharnischte Artikel gegcn,die Politik Sr . Excellenz . Der Minister

geriet in Zorn und ließ einen der Leiter des „ Lo - Ka - Lu " zu sich rufen .
„ Was fällt Dir ein , elender Kuli, " herrschte er ihn an .

„hast Du Mißtrauen gegen nieine Politik und die des großen
Kaisers ?" „Nicht im geringsten, " erwiderte der smarte Geschäfts

mann , „ich wollte nur Informationen haben , dann sind wir

zufrieden . So machen wir es ja auch mit dem großen Minister
Mi - Mi - Cri - Kel . " „ Haha, " lachte der Minister , „ dem Manne kann

geholfen werden . " Seit dieser Zeit lobte „ Lo - Ka - Lu " stetig die

Politik des Ministers Bu - Lo - Lo und erhielt oftmals gute Nachrichten

zuerst , auch sogar Tafelreden des Kaisers Küangßü .
So sind die Preßverhältuisse in China . —

Enge » Richter hat , wie schon erwählst , in Barmen eine Rede

gehalten , in der er die Verfnffungswidrigkeit der China - Aktion er -
orterte und meinte , das Bürgertum sei schließlich selber daran schuld ,
daß man es so behandle .

Zu diesem Bürgertum gehört aber vor allem Herr Eugen Richter
selbst ; denn er ivar es , wenigstens das von ihm geleitete Blatt , das

sich den Soinmer hindurch hartnäckig gegen unsre Forderung der

Einberufung des Reichstags auflehnte .
'

Nun ist er allerdings in sich gegangen I —

Kultur n » d Massenmord . In der „ Post " wird die Frage
„ Bedingt die Zunahme der Kultur eine Abnahme der Kriege ?" in
einem langen Artikel abgehandelt . Da das Stnminorgan die Kultur
mit nusrer kapitalistisch - technischen Scheinkultur identifiziert , vermag eS

natürlich mit spielender Leichtigkeit den Nachweis zu erbringen , daß
trotz der Fricdeusphantasien eines Kant und Herder der „schöne Traum
vom ewigen Frieden " der ganzen Entwicklungstendenz der kapita -
listischen Kultur nach heute ' weniger denn je Aussicht auf Ver -

wirklichling habe . Auch wir gestehen geni zu , daß Kapitalismus und
Weltfrieden zwei einander ausschließende Dinge sind . Während der
Socialismus nun aber aus dieser Thatsache' seine schärssten Waffen

zur Geißelung des kapitalistischen Kulturschwiudels entnimmt
und die Notwendigkeit einer Gesellschaftsordnung folgert , die nichts
derartig den elementarsten Forderungen der Ethik ins Gesicht
schlägt, ' bemüht sich die „ Post " , das

'
furchtbarste Gebrechen des

Kapitalismus schleunigst in ethisch - crziehlichcs Monicnt zu verwandeln .
„ Gerade die B e g e i st c r u n g für die g r o tz e n H e l d e n -

g e st a I t e n eines Volks ist es , welche die edelsten sittlichen
Kräfte in den Seelen der Jugend weckt . Welch ein greisenhaftes ,
nü chtcrnes Geschlecht müßte da heranwachsen , wo es keine

Begeisterung für kriegerische Heldenthaten mehr
giebt , welche gerade auf die Jugend am machtvollsten wirkt
und zuerst ihren Sinn auf das Große und Erhabene richtet , ehe
sie noch die wahre Bedeutung geistiger und

künstlerischer Größen voll zu ve r 'st ehe » u n d z u
würdigen vermag . Wo in jungen Tagen keine rechte
Begeistcrungsfähigleit und edle Hcrzenswärnie hervorgerufen
werden laiin , da wächst ein iutercsseloses , kaltherziges , rein

kritisch veranlagtes , skeptisches und mißvergnügtes Geschlecht
heran . "

Also weil die Jugend sich noch nicht für das sittliche und

geistige Heldentum seiner wirklich großen Männer , sondern nur für
die Jndiancrroinautik des kriegerischen Heldentums zu begeistern im
stände fein soll , müssen die Nationen immer von neuem blutige

Kriegsspiele veranstalten I Selbst wenn diese Behauptung der „ Post "
richtig wäre — die auch vom kapitalistischen Staat vorausgesetzte
Möglichkeit der religiös - sittlichen Eiuwirkuiig auf die Jugend wider -

spricht derselben durchaus — so würde die Jugend sich für die

„ Heldengestalten " der Cooper und Karl May jedenfalls viel williger
begeistern lassen , als für die Thaten eines Waldersee . —

Endlich ! Sehr lange hat es gedauert , bis sich die pro -
testantische Theologie gegen die politische Mongolenmoral des Hunnen -
Pastors Naumann ' zu einem Protest aufgerafft hat . Endlich jedoch

hat die doppelte Buchführung der national - socinleu Flottenpastoren
in der „Christlichen Welt " in Erich Bender einen Kritiker gefunden .
Der Verfasser schreibt :

„ Wir fragen : Soll die christliche Kirche mit ihrem ganzen
vielhundertjährigrn Apparate , ihren Gottesdienste » , ihrer
Geistlichkeit , sollen die gewaltigen Dome , die wie riesige
Siegesdenkmäler der Sache des Razareners dastehen , — soll
das alles lediglich ein kostspieliger Lnxus sein , eine Dekoration
für unser Volk , also nichts Wesenhaftes , sondern ein Schein , eine Lüge ,
oder soll daraus eine Kraft hervorgehen , den Einzelnen wie die

Gesamtheit umzukehren ?. . . . Ja , soll es wirklich Verhältnisse
geben , in denen man die Religion mit ihren Forderungen als
Sentimentalität beiseite schieben darf , Augenblicke , in denen
man Jesus Christus degradiert , weil die Schwierigkeiten seiner
Gedanken das Gefühl der Unmöglichkeiten angenommen zu
haben scheinen ? . . . Ich danke gerade in diesem Punkt ganz
energisch für die vielgepriesene „reinliche Scheidung " ! Das

Christentum muß überall sein , auch im Verkehr der Völker

untereinaiiher , auch in der Politik . . . "

Ferner bemerkt in der gleichen Nummer der Herausgeber
Pfarrer Rade angesichts der Nachrichten von den Grausamkeiten
der europäischen Truppen in Tientsin :

„ Wenn sich solche Nachrichte » bestätigen , will man wirklich
den Protest gegen diese Kriegführung heidnischen Japanern ,
den FriedeuSgescllschastcn und der Ethischen Kultur über -

lassen V"
Herr Rade vergißt den Protest der Millionen Deutscher , die

ich zur Socialdemokratie bekennen . Der Protest der paar
Theologen und Ethiker ist nur die Stimme des Predigers in der

leinigen Wüste des u n f r u ch t b a r st e n W o r t ch r i st e n t u m s ! —

Eine interessante Perspektive über den Gang der Entwicklung
unsrer Warenhäuser cntivirft die „ Köln . Volksztg . " :

„ Diese großen Warenhäuser schlagen nicht nur die Kleinen ,
ondern auch die Größeren tot / Zunächst wird bei ihnen das

Engrosgeschäft ganz ausgeschaltet . Der Detailist kauft
immer voi » Großhändler ; wir chaben nun durch eine Umfrage
bei Detailisten verschiedener Branchen festgestellt , daß sie ihre
Waren durchschnittlich zum selben Preise vom Grossisten beziehen
wie Wertheim und Tietz sie an das Publikum abgeben , tciliveise
müssen sie aber noch mehr bezahlen . Jeder Kaufmann wird

wissen , was das heißen will . Wie das zugeht ? Soweit die

Warenhäuser nicht etiva eigne Fabriken haben , kaufen sie
ihren Bedarf direkt vom Produzenten in so großen Massen , daß sie
weit billiger einkaufen als der Grossist , der doch auch
leben und verdienen will und deshalb für seine Lieferungen
an die Detailisten einen Aufschlag machen muß . Da -

her ist es so weit gekommen , daß manche Detailisten schon
einfach im Warenhaus einkaufen , zum selben Preise wie das

Publikum , und die Waren etwas teurer wieder verkaufen . Natür -

lich kann das auf die Dauer nicht so weiter gehen . Es läßt sich
' chon berechnen , daß in spätestens einem Vierteljahrhundert
der ganze Berliner KaufmannSstand ruiniert fein wird und viel -

leicht ein Dutzend Warenhäuser das ganze Terrain beherrschen .
So wachsen wir allmählich in den socialistischen Staat hinein .

Zunächst hören alle selbständigen Existenzen auf . jeder Geschäfts -
inhaber muß entweder untergehen oder als Kommis in den Dienst
eines Warenhauses resp . des Großkapitals treten . Das ist keine

Uebertreibung , von Schwarzmalerei kann hier gar nicht die Rede

ein , denn diese Entwicklung steht uns nicht erst bevor , sie hat schon
begonnen . "

Die „ Köln . Volksztg . " hätte hinzufügen können , daß derselbe
Entwicklungsgang innerhalb der Industrie vorherrscht , und doch ver -

ucht das Centrnm dem Kleinkanfmann und dem Handwerker glauben
zu machen , daß die von ihm betriebene Mittelstandspolitik geeignet
sei , diesen Umschwung der Dinge aufhalten zu können . —

„ Gemein -

Professor Delbrück wieder einmal denunziert . Der gut
weltpolitische Professor Delbrück hatte , wie unsern Lesern bekannt ,
trotz der Papierverteurung und �cs Rats der „ Berliner Neuesten
Nachrichten " anläßlich des Mainzer Parteitags der Socialdemokratie
das Lob gespendet , daß sie die einzige interessante , noch nicht im
Stadium der Versteinernug befindliche , noch Talente aufweisende deutsche
Partei sei . Diese Anerkennnng geht der „ Krcuz - Z. " derart wider den Strich ,
daß sie schlennigst durch ihren Wochenchronisten Herrn Delbrück als
indirekten Förderer der Um stürz Partei denunziert .
Selbst wenn das Lob Delbrücks ein verdientes wäre , dürfe es
einem Lehrer der Geschichte an der BerlinerHoch -
schule nicht gestattet sein , der deutschen Jugend die Feinde des

Vaterlands , der Monarchie und der Religion in einem so strahlenden
Lichte erscheinen zu lassen . Also ein königlich preußischer Historiker
und Universitätslehrer darf der Socialdemokratie nicht einmal die

kleinste feuilletonistische Gerechtigkeit widerfahren lassen ; seines Amts

ist . den Staatsfeiud mit allen Mitteln zu bekämpfen und in den

Augen der Jugend herabzusetzen , selb st auf Kosten der

subjektivenEhrlichkeitund objektiven hi st arischen

Gerechtigkeit . Dafür hat der Historiker freilich das Recht ,

Herrn Kropatschecks politisches Genie zu preisen . —

Die Fideikoniniiff - Gesetzgebuug soll einer Reform unterzogen
werden . Offiziösen Ankündigungen zufolge bezweckt die Reform

„ neben der Verhinderung und Erschwerung social - oder Volkswirt -

schaftlich schädlicher Fide ' ikommißbildungen auch deren Erleichterung
in solchen Fällen , in denen die Bildung von Fideikommissen
unter dem Gesichtspunkt des Gemeinwohls zweckmäßig

erscheint " . Begründet wird die Erleichterung der Fideikommiß -

bildnng namentlich im Hinblick auf die O st m a r k e n mit dein

Bestreben , „ den wirtschaftlich gesunden lebenskräftigen deutschen Groß -

grundbesitz zu kräftigen und so, auch äußerlich erkennbar , dauernd

mit den ziveisprachigen Landesteilen zu verknüpfen " .

Inwiefern durch die Bildung von Fideikommissen daS ,

wohl " gefördert wird , vermögen wir nicht recht einzusehen . —

Die Sittlichkeit auf dem Lande . Die alte poetische Legende
und neuerliche agrarisch - muckerische Tendenzlüge von den idyllischen

Sittlichkeitszuständen auf dem Lande ist durch die Statistik und Sitt -

lichkeitsenqueteii für jeden ernsthaften Socialpolitiker längst wider -

legt worden . Trotzdem schadet es nichts , ein Geständnis zu registrieren .
das auf der Hirschberger Krcisjynode ein Superintendent Prox - Haus -

dorf dieser Tage abgelegt hat .
Das sittliche Leben in der Diöcese , führte der Geistliche aus .

lasse viel zu wünschen übrig . Unter 583 getrauten Bräuten

waren 280 gefallene und von 2222 getauften evangelischen Kindern

waren 256 unehelich . Nach der auf jahrelanger Erfahrung be -

ruhenden Ansicht des Referenten ist es jedoch ein Irrtum , wenn

man behauptete , daß es im allgemeinen auf den Dörfern

besser st ehe mit der Sittlichkeit als�in den

Städten . Aus dem Dorfe seien die Schlafverhältnisse ,
sowie der unbeaufsichtigte Verkehr zwischen den Geschlechtern schuld

an den sittlichen Zuständen , während in der Stadt schon
die Polizei gegen etlvaige Mißstände einschreite . Es gäbe
viele Fabri ' ken , ' deren Arbeiter sehr christlich gesinnt seien .

während mngekehrt das sittliche Leben in manchen bäuerlichen
"

e m e i n d e n sehr viel zu wünschen übrig lasse .

Es ist sehr erfreulich , daß auch dieser Beobachter konstatiert .

daß die Sittlichkeit in der bäuerlichen Bevölkerung durchaus keine

bessere ist . als die des Fabrikproletariats . Der Superintendent irrt

nur , wenn er meint , daß „christliche Gesinnung " sich nicht mit naiver

oder auch nicht naiver Freiheit der Sitten vertrage . Die meist christlich

gesinnte Landbevölkerung beweist das ja gerade . —

Lehrermangel . D- r Lehrer H. Hopp zu Treptow a. Toll .

ist vom Magistrat in Stettin für eine dortige Gememdeichule

gewählt worden und sollte die neue Stelle am 1. Oktober cr . an¬

treten . Hierzu erhielt er indes nicht die Genehmigung seiner Behörde ,
weil die Regierung i n S t e t t i n bei dem derzeitigen Lehrer -

Mangel nicht in der Lage war . dem Magistrat von Treptow einen

Schulamtskaudidaten zum Ersatz zu überweisen . Lehrer Hopp kann

eine Stelle in Stettin nun erst am 1. April 1S01 antreten . — Wozu

braucht das „ Volk der Denker " überhaupt noch Lehrer , giebt man

ihm doch Unterosfiziere genug zu seiner Erziehung ; und wir glauben

kaum , daß auch nur eine Unteroffiziersstclle im deutschen Heere un -

besetzt bleiben braucht . —

Leckert - Larse « . Die Erinnerung an den Tansch - Prozeß wird

wieder wachgerufen durch eine Mitteilung des „ Alton . A»z . " , wonach
der „Journalist " Heinrich Leckert , der seiner Zeit neben dem

Kriminalkommissar v. Tausch auf der Anklagebank Platz zu nehmen

hatte , unter dem Namen Heinrich Larse » Eingang in die

Redaktion des „ Alton . Anz . " gefunden und für einen Teil des

Blattes verantwortlich gezeichnet hatte . „ Inzwischen wird — sagt
der „ Alton . Anz . " — Heinrich Leckert schon wegen verschiedener

Schwindeleien den Staub unsrer Stadt von seinen Füßen zu

' chlltteln versucht haben , wenn die Polizei nicht ein entschiedenes
Veto eingelegt hat . " —

_

Chronik der MajestätsbeleidignngS - Prozesse .
— Ein Düsseldorfer Arbeiter hatte eine Dummheit über den

Kaiser gesagt , wurde deininziert und von der dortigen Strafkammer
u vier Monaten Gefängnis verurteilt . Hütet Eure

Zungen l

Ausland .
England .

Die Wahlen . London . 3. Oktober . Nach den bis heilte

rüh 1>/s Uhr vorliegenden Meldungen wurden bisher 178 Ministerielle
und 54 Mitglieder der Opposition gewählt . Unter den letzteren be -

inden sich 10 irische Nationalisten . Die Ministeriellen haben bisher

, die Oppositionellen sieben Sitze gewonnen . Balfour ist in

Manchester mit 2454 Stimmen , also mit 776 Stimmen mehr als

bei der letzten Wahl gewählt worden . Die Liberalen haben den Sitz
in Grantham gewonnen . Im irischen Wahlkreise Galway -
Stadt , der stets nationalistisch war und in dem 1885 der Nationalist
T. P. O' Connor mit 1170 Stimmen über den konservativen Kandi

baten siegte , s i e g t e n diesmal die Konservativen mit ii '

Stimmen Mehrheit . —

Frankreich .
Der „ Weltfriedenökougreff " wurde dieser Tage in Paris er -

öffnet . Die bürgerlichen Ideologen , die nun seit einer Reihe von

Jahren unverdrossen ihre nationalen und internationalen Friedens -
kongresse abhalten , haben Selbstbewußtsein genug gehabt , ihren

Kongreß direkt nach dem internationalen Socialistenkongreß

abzuhalten . Sie haben damit selbst zu einem Vergleich aufgefordert ,
bei dem der bürgerliche Weltfriedens - Kongreß freilich sehr zu kurz
kommt . Das Gemeinsame haben allerdings die socialistischen

riedenSbestrebungen mit den bürgerlichen , daß sie bisher noch keinen

rieg zu verhindern vennocht haben . Aber hinter dem socialistischen
Kongreß stehen Millionen und Abermillionen von Proletariern ,
die von ehrlicher Friedensliebe durchdrungen sind , stehen die stetig
wachsenden socialistischen Organisationen , die in absehbarer Zeit die

politische Macht erobeni und damit der Friedeusidce zum Siege ver -

helfen werden , während hinter den paar bürgerlichen Friedens -
chiuärinern höchstens der augenblicklich in der Mandschurei seine

Fricdensbegeisternng bethätigende FriedenSzar und seine Korona von

Diplomaten und Militärs steht , die im Haag dem Weltfrieden so

glorreich vorgearbeitet haben .
Allerdings widerfuhr diesmal dem Friedenskongreß die Ehre .

von einem Minister offiziell begrüßt zu werden . Der

Handelsminister Millernnd hielt nämlich eine Ansprache ,
in der er die Friedensbestrebungen feierte
setzliche Unheil des Kriegs schilderte . Wenn

ernster als gewöhnliche jMinisterreden genommen
doch nur deswegen , weil Millerand als S o ci a Ii st über jeden

Verdacht steht , seine Beteuerungen nicht aufrichtig gemeint zu haben .
Soweit Millerands Person in Frage kommt , sind in dessen Friedens -
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betei //lNIeii keine Zweifel zu setzen . Was aber Millerand über die

Söet c . »q des Haager Kongresses nnd Frankreichs traditionelle Friedens -
»nissig sagte , sagte er als Minister , als Repräsentant einer

Bau�oiSregierung , und diese Stellen seiner Rede besitzen nicht mehr
Uebc ngungskrast und politische Bedeutung , als ministerielle Fest -
und xjgrnstullgsreden überhaupt .

�r Kongreß nahm u. a. auch eine Tagesordnung an , in der
der ' . oerenkrieg verurteilt , ' Englands Ablehnung eines Schieds -
geria - getadelt und die passive Haltung der Mächte bedauert
luiut - —

l Kreta .

t : ic kretische Frage scheint von neuem aufgerollt werden zu
solle ' zu den schon vorhandenen „ Fragen " käme so eine neue
bin. - l Prinz Georg v. Griechenland will nämlich das ihm
intcnnistisch übertragene Mandat als Oberkommissar von Kreta
uich wieder annehmen , er hält vielmehr eine Volksabstimmung
» nur den Kretern über das endgültige Schicksal der Insel für not -
we,l ig . Ohne Zweifel wird damit beabsichtigt , auf diese Weise auch
den letzten Rest von türkischer Oberhoheit abzuschütteln . Der Prinz
begnnl zur Zeit eine Rundreise bei den Großmächten , um sie für
seilt Pläne zu interessieren . Natürlich ivird das „europäische Konzert "
ouc bei dieser „ Frage " wieder in Disharmonie ausklingen . —

Rusiland .

I Ticbcu poluische Socialisteu sind , wie das „Berl . Tagebl . "
zu�nclden weiß , in W a r s ch a u vom Militärgericht zum Tode
v rurteilt worden . Der im lautersten Polizeistil gehaltene
Bricht sagt , daß die sieben einer „ gefährlichen geheimen
p > l n i s ch e n s o c i a l i st i s ch e n Partei " angehörten , die
„ tark anarchistisch " durchsetzt sei und die

'
„ Propaganda

der That " _ zwecks „ Umsturzes des russischen Regicrungs -
ststeuis auf ihr Banner geschrieben hat . " Es wird dann erzählt ,

daß bei dem Bau der Kathedrale in Zarskoe Sscla Minen gelegt
worden seien , die zu einem Dynamilattcntate gegen das ganze
Zarenhaus bei der Einweihung haben dienen sollen . Auf ihre
Bittschrift hin , so heißt es dann wörtlich weiter , sind die Verurteilten
vom Zaren zu lebenslänglicher bezw . zwanzig - und fünfzehnjähriger
Zwangsarbeit in Sibirien begnadigt worden . Wie ich erfahren habe ,
erfolgt dieser Gnadenakt infolge umfassender Angaben ,
iv c I ch e die Verurteilten über die Verbreitung
und Organisation ihrer Partei gemacht haben .
Im Anschluß daran sind ini Königreich Polen bereits recht zahl -
reiche Verhaftungen erfolgt , und es stehen noch weitere bevor .
Im Petersburger Ministerium des Innern und in der Gendarmerie -
Verwaltung ist man nicht wenig bestürzt über die verhältnismäßig
große Verbreitung der Bewegnng , gegen die aufs energischtc vor -
gegangen werden wird , zumal sie bereits ins innere Rußland vor -
dringt . Insbesondere soll Kiew infiziert sein .

Die Bestätigung der Einzelheiten wird abzuwarten sein . —

Kuba .

Tie Wahle » zum VerfassungSkonvrnt find , soweit sie bis -
her bekannt , nicht im Sinne der Annektionspartei aus -
gefallen . Bis jetzt sind die Resultate auS 27 Bezirken bekannt , von
denen nur drei der „ Demokratie Union " der Annektionspartei zu -
gefallen sind .

Asien .
Ginc Aufteilung Koreas ? In Korea sind innere Unruhen

ausgebrochen , die nach der japanischen Regierungsprcsse nur in den
l ? rc nzstreit igkc iten zweier koreanischer Gemeinden bestehen sollen , so
daß eine japanische Intervention unnötig sein werde . Halboffiziöse
Blätter befürworten jedoch eine Tnippenentsendung , angeblich zum
Schutz Llorcas gegen die Boxer , in Wirklichkeit natürlich zu einem
andren Zweck .

Das offizielle Organ der liberalen Partei vertritt sogar mit
aller Offenheit die Ansicht , daß Korea von Japan annektiert
werde » müsse . Nach einem Gerücht soll der neue russische
Gesandte in Tokio Japan den Vorschlag gemacht haben . Korea
geineinfam aufzuteilen , dergestalt , daß Rußland die nördlichen , Japan
die südlichen Provinzen annektieren solle . Lange wird Korea sich

' jedenfalls nicht mehr seiner Selbständigkeit erfreuen . —

Afrika .
Vom Boerenkrieg liegen heute einige Meldungen vor , ans

welchen hervorgeht , daß ein Teil der Boereii den Kampf noch inimer
fortsetzt . Eine Depesche des Feldmarschalls Roberts aus Pretoria
vom 2. Oktober meldet : Ein Convoi von 22 Wagen , der unter
Eskorte von 60 Mann Kavallerie nach Vryheid ging , wurde
gestcni von etwa 140 Boeren bei De Jagers Drift angegriffen .
Zwölf Mann entkamen . Natal - Freiwillige wurden abgesandt
um in Erfahrung zu bringen , was aus den übrigen geworden
ist . — In der letzten Nacht brachten die Boeren einen Eisenbahnzua
bei der Station Pan zum Entgleisen . In dem Zuge be -
fanden sich drei Compagnien der Coldstream - Garde und ' andre
Truppen . Fünf Mann wurden getötet , ein Offizier und 13 Mann
wurden verwundet .

Dem „ Daily Mail " wird aus Kapstadt gemeldet , daß
General Buller den Lord Roberts nach England begleite und
daß Lord Kitchener den Oberbefehl über die in Südafrika ver -
bleibenden Truppen übernehme . —

* #

Zu dem Krieg in Transvaal nahm auch der gegenwärtig
m Paris tagende Friedenskongreß Stellung . Auf Antrag
der englischen Delegierten nahm der Kongreß , wie der
„Vosi . Ztg . " gemeldet wird , folgende Resolution an :

„ Die Verantwortlichkeit für den Boerenkrieg
falle auf die britische Regierung , die wiederholt ein Schieds -
gericht zuriickgewiesen habe ; auf diese Weise habe sie die Grundsätze
des Rechts und der Gerechtigkeit , die den Ruhm des großen Britenvolks
ausmachen , verkannt und am Recht der Völker eine Sünde begangen .
die geeignet sei , die friedliche Entwicklung der Menschheit aufzuhalten .
Der Kongreß bedauert , daß die m e i st e n auf der
Haag er Konferenz vertretenen Negier u n gen keinen
Schritt versucht haben , um den dort gefaßten Beschlüssen ,
die für sie eine Ehrenpflicht bilden , Achtung zu v e r s cb a f f e n ,
und drückt den englischen Kongretzinitgliedcrn seine tiefe Bewmiderung
für ihre mutige Erklärung zu Gunsten der Boeren ans . —

National - socmler Vertretertaq .
_ _ e . y . Leipzig . 2. Oktober .
Der heutige Verhandlnngstag wird ausschließlich mit der Be¬

ratung eines national - socialen Landprogramms ausgefüllt . Die
Referate von Dr . B o r g i u S - Berlin . Pfarrer Efeu wein -
Langenbeutingcn und Rentner P o h l m a n n , Hofbesitzer in Hohen -
aspe , nehmen allein die Zeit bis zur Mittagspause in Anspruch .

Der erste Redner spricht sich des längeren über den Export ans ,
der für Deutschland unentbehrlich sei uiid der nur durch Handels -
Verträge aufrecht erhalten werden könne . Der Ruf nach Schutz -
zöllen sei nur von den ostelbischen Großgrundbesitzer » erhoben
worden , die allein ein Interesse daran haben , aber es sei
erwiesen , daß die Landwirtschaft auch ohne Schutzzölle be -
stehen kann . Daß ein allgemeiner Notstand in
der Landwirtschaft vorhanden ist , müsse bestritten werden ,
sofern aber von einer Notlage gesprochen werden könnte .
sei dieselbe durch bessere Ausnutzung des Bodens , durch
AuSdehmurg des VersicherungS - und Genossenschaftswesens usw . zu
beseitigen . Dem Kleinbauer müsse auf Kosten des Großgrundbesitzers
geholfen werden .

Pfarrer Eisenwein giebt eine Erlänteriing des Programm -
entwurfs und schließt sich im übrigen dem Vorredner an , während
der dritte Referent endlich eine Reihe Reformen zur Hebung deS
Bauernstands fordert .

Pfarrer R a u m a n n beantragt im Absatz 2 der Einleitung zum
Landprogramm folgende Fassung : „ AuS nationalen Gründen erstreben
wir die größtmögliche Nntzbarniachung des BodenS als wichtigsten
und dauerhaftesten Bestandteil unsres Nationalvermögens und

verlangen deshalb int Interesse der Gesamtheit , daß der landwirt -

schaftlich benutzte Teil dieses BodenS . bei gleichzeitiger Hebung der

landwirtschaftlichen Produktion auf den höchsten Stand ihrer Leistungs -

fähiqkeit , der größtmöglichen Zahl von Volksgenossen eine gesicherte

und menschenwürdige Existenz biete . Da der Großgrimdbesttz

dieser EntWickelung im Wege steht und sich den heutigen Wirtschaft -

lichen Lebensbedingungen der Nation schwer anzupassen vermag .
wird er in der deutschen Volkswirtschaft allmählich znriicktrcten und

in großem Umfange bäuerlicher Gestaltung Platz machen müssen . "
'

Nachdem Dr . ' S ch e f f e r seinen Standpunkt . wonach der

kleine Bauer an hohen Getreidepreisen einen großen Nutzen habe
und dies im Programm zu bgrücksichtigen sei , verteidigt und

der Referent Pohlniann diesen Ausführnngen entgegentritt , erklärt

Professor S o h m . daß er sich an einer bloßen Bauernpolitik

nicht beteiligen könne . Er verteidigt speciell den Adel , denn , so

führt er ans , der Großgrundbesitz ist aus nationalen Gründen

ein wichtiges Glied des Staats , ans ihm sind Männer

wie Bismarck hervorgegangen , die unser Reich auf den heutigen
Stand gebracht haben . Er bezweifelt aber ebenfalls , daß der Land -

Wirtschaft mit hohen Zöllen und Getreidepreisen geholfen werden

kann .
Nach längerer Diskussion , die mir wenig Jntcrcssaiites bietet ,

wird die Einleitung zum Landprogranim mit den von Naumann

beantragten Abänderungen angenommen .
Ini Anschluß an diese Verhandlungen war noch eine Sonder -

konferenz vorgesehen , in der die Stellung zu den christlichen Geweick -

schaften festgelegt werden sollte . Da aber keine geeigneten
Vertreter d ' ieser Gewerkschafte n anwesend sind , so Ivird

hiervon Abstand genommen . Eine Beratung des Genossenschafts -
Wesens speciell der Konsumvereine hält man für bedenklich , iveil die

nötige Vorbereitung dazu fehlt . Die Frage wird für de » nächsten
Vcrtretcrtag in Aussicht genommen . Die Sonderbesprechiingen fallen
somit ganz weg . An die Hauptverhandlungen schließt sich abends
t/eg Uhr noch eine geschlossene Vcrsaiiiiiilnng , in der innere Partei -
angelegeiiheitcn besprochen wurden .

Vom Verband der Graveure , Ciseleure und
verwandten B e r u f s g e n o s s e n Deutschlands geht
uns nachstehendes Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichnng zu :

Die Aeußernngen des national - socialen Vertreters O. S ch a a l ,
Graveur , Berlin , auf dem Vcrtrctertag iu Leipzig , daß er „ als
Vertreter organisierter Arbeiter " spreche , müssen
wir . da wir genau wissen , daß O. Schaal von seinen organisierten
Kollegen keinen Auftrag zur Vertretung bei seinen poli -
tischen Glaubensgenossen erhalten hat . als Unwahrheit bezeichnen .
O. Schaal zahlt wohl seine Beiträge im Verbände der Graveure und
Ciseleure Deutschlands , kümmert sich aber sonst im allgemeinen gar
nicht um die Organisation . Seine Absichten , national - sociale Be -
strebnngen in unsrc Organisation zu tragen , sind ihiii gänzlich
mißlunge it nnd können wir es nur als eine Dreistigkeit be -
zeichnen , wenn sich jener Kollege als Vertreter seiner Kollegen
aufspielt . Wie er nunmehr noch zu einer „ Vertretung des
6. Berliner Reichstags - WahlkreiseS " kommt , ist uns
natürlich auch ein Rätsel I

Int Auftrage der Ortsvcrwaltung

_
E. 23 r ü et it c r.

Pavici vidil * ? « .
Zur Landtags - Nachwahl , die in Breslau durch die

Kassierung der drei freisiiinigen Mandate notivendig geworden ist ,
regen sich unsre BreSlaucr Pcirteifrenndc sehr eifrig . Es wird be -
absicht , in 117 Urwahlbezirken Wahlmämier aufzustellen . Im ganzen
umfaßt der Wahlkreis 1323 Wahlinänner . von denen am 15. Oktober
370 Neuwahlen zu erfolgen haben . Es sind das Mandate von Mahl -
männern , die erloschen sind . Da die drei sreifinnigen Abgg . Schneider ,
Wctekamp und G o t h e i n nur mit 17 Stiinmen Majorität
gewählt sind , so kann die Nachwahl der Wahlniäniier unter Um -
ständen eine andre Entscheidung bringen . 18W wurden gewählt ;
647 klerikal - konservative , 585 liberale und 89 socialdemokratische
Wahlmänner . Die Wahlagitation wird besonders von konservativer
Seite mit Anfwendung eines großen demagogischen Geschicks
zur Gewinnung des Mittelstands geführt . Dabei spielen die Angriffe
gegen den Breslauer Bürgernicister Bender eine hervorragende Rolle ,
der bekanntlich einer gewissen Agitationsmethode auS diesen Kreisen
eine sehr geschickte und kräftige Abfertigung zu teil werden ließ .
Den Freisinnigen ist es klar , daß sie ohne unsre Unterstützniig die

Sitze nicht wiedergewinnen . Dabei ist cS nicht uninteressant , wie

Herr Dr . Barth vor kurzem seinen politischen SliihSngern die Hilfe
der Socialdemokraten als politisch notwendig begründete . Er be -
merkte über das Zusammengehen des Liberalismus und der Social -
demokratie :

„ Für die Gesundheit de ? politischen Lebens wäre eS ein

großer Fortschritt , wenn die beiden Parteigruppen , wie sie sich
bei den BreSlaner Landtagswahlen gebildet haben , verall -
aemcinert würden . Der socialdemokratische Arbeiter habe

heziiglich der Schulgesetzgebung , der kominniialcn Selbst -
verwaltmig . der Reform des preußischen Wahlgesetzes
und in fast allen andren Fragen der preußischen Politik
dasselbe Jntercsie , wie der Liberalismus . Trotzdem ließen
sich manche Liberale mit der Phrase ins Boxhorn jagen : Ihr
werdet doch nicht mit den Leuten zusammengehen , die den Ilm -
stürz auf ihre Fahne schreiben . Nun sei es aber doch für jeden
Einsichtigen ungleich wichtiger , gegen ein ? Partei Front zu
machen , die Handlungen in der Politik begeht , welche die All -

g e m e i n h e i t schädigen , als gegen eine Partei , deren
Theorie wir bloß für falsch halten . Der politische Boykott , unter
welchem die Socialdemokratie so lange gestanden hat , war vom
Standpunkt des Liberalismus eine Dumnihcit . Man thue ein
gutes politisches Werk , wenn man niit der Socialdemokratie zu -
samnicngehc ; es bedeute dies den Anfangspunkt einer Genesung
unsrer politischen Verhältnisse . "

An eine Gesundling der politischen Verhältnisse glauben wir bei
der Landtagswahl nicht , selbst wenn der Freisinn weniger zimperlich
wäre i uns gilt es , das Junkertum in Preußen mit allen zur Ver -

' üguiig stehenden Mitteln zu bekämpfen .

Poliiviliches , Gerichtliches nlw .
— Wegen Beleidigung der Leher Polizeibehörde und des

Polizeikoinmissars wurde Genosse Dittmann , Redactenr unsreS Partei -
organs in Bremerhaven , zu 300 M. Geldstrafe verurteilt .

Der zweite französische Parteitag .
Dritter Verhandlungstag .

B o r in i t t a g S - S i tz u u g.
Paris , 30 . September .

Vorsitz : Rozier , Salem vier . Frau Bonneviale
und P o n a r d.

Sänitliche Bureaumitglieder gehören wieder der Rechten an .
Die Linke enthält sich der Äbstimiiinng .

EberS ( Blaiiqiiist ) schlägt zu Ehrenpräsidenten W a l d e ck -
Rousseau und M i l l e r a n d vor . lDemonstrativer Beifall links ,
Proteste rechts . Lärm .

Der Vorsitzende rügt den unstatthaften Ausfall EberS ' .
Brunelliere macht bekannt , daß die MandatSprüfungS -

Kommission weitere 86 Mandate für giltig erklärt hat .
Der Vorsitzende verliest die Liste der Kandidaten der einzelnen

Organisationen für die Kommission , die zum 2. Punkt der Tages -
ordnunq sPartei - Organisation ) Resolutionen auszuarbeiten hat . Alle
Organisationen , m i t A u s n a h m e d e r G u e s d i st e n . die den

Kongreß nicht anerkennen , haben bereits ihre Kandidaten aufgestellt ,
und zwar im Verhältnis von einem Mitglied auf je 100 Mandate
oder ein Bruchteil von 100 .

Briand hat das Wort , um seine gestrige Rede zu schließen .
( Ein Antrag der Linken , ihm das Wort zu entziehen , weil er schon
gestern lange gesprochen hat , wird abgelehnt . )

Auch die Mitglieder der MinoritZt deS Generalkomitees sdrel

ausgenommen ) haben das Votum der 21 Deputierten in Sachen
Chalon mißbilligt . Aber unser Tadel zielte nicht auf die Er -

niedriguiig und ' den Ausschluß hin . Der Bericht Andricux ' versucht

vergebens , die Unfruchtbarkeit der Propagandalommission hinter Au -

griffen auf die Deputierten zu verbergen . . . . .
Hier ereignete sich der bereits gemeldete Zwischenfall Andricnx -

Bagnol , den die Gnesdisten benutzt haben , um den Kongreß zu ver -

lassen . Auf den Wunsch der Blanqnisten . der von JaureS unter¬

stützt wurde , wurde die Sitzung für 20 Minuten unterbrochen . Nach

Wiederaufnahme derselben erklärt L a u d r i n namens der Blanqnisten
und der Kommunistischen Alliance , daß diese auf dem Kongreß
bleiben würden , worauf

Briand endlich seine Rede unter Ruhe schließen konnte :

Andrieux ' ZusanimeiisteLuiig der propagandistischen Leistungen
der einzelnen Genossen ist kindisch . Danach hätte I a n r ö s gar
nichts geleistet , und doch kennt Ihr alle seine unermüdliche Propa -

ganda im ganzen Land . Von allen Seiten , auch seitens der

Gnesdisten und Blanquisteii verlangte man nach Jaiires , der auch
den Einladungen folgte . Die Genossen kehrten sich eben an die Pro -

pagandalommission nicht . Es wnrde ohne ihre Tazwischenkunft

agitiert . Der Fehler liegt am ganzen Charakter des General -

komiteeS .

Zum Schluß verlangt Redner eine Nenregelimg der Kontrolle

des Generalkomitees in dem Sinne , daß mir der Kongreß und nicht
das Komitee berechtigt wäre , ein Tadclsvotnm zu beschließen , und

beantragt folgende Resolution : „ Der Kongreß erinnert daran , daß
das Gencralkomitee vor allem zu dem Zweck geschaffen win de, um alle

Richtungen der socialistischcn Partei einander zu nähern in einer

gemeinsamen propagandistischen , revolutionären Aktion . " Die

Resolution ist unterzeichnet von den Allemanisteit , Jauresistcn , den

autonomen Föderationen , den Bronssisten , den Gewerkschaften und

Genossenschaften . ( Beifall rechts . > _
Die Wahlen in die Organisationskoiiiinission ergeben : 8 Mit¬

glieder der autonomen Föderationen , 3 Blanquisteii , 1 von der

Alliance . 1 Genossenschafter , 5 von der soeialistisch - revolutioitären

Föderation ( JaureS ) , 3 Gewerkschaftler . 1 Vronssist und 1 Alle -

inanisten . . .
Viviani macht bekannt , daß Genosse Bistry . der vor emtgen

Wochen wegen Gcndarmenbeleidigung verhaftet war , heute frei -

gelassen iviirde auf die Vorstelliingen der Delegation des General «

komitecs hin . ( 23cifall rechts , Zwischenrufe links . )

Bache , G u e s d i st . erklärt , daß 11 guesdistische Delegierten
deS Gironde - Departcmcnts am Kongreß nach wie vor teilnehmen
würden , da sie das Mandat erhalten haben , die Einigung zu ver -

wirklichen . Sie hätten immer rechts gesessen nnd sie trennten sich
von der Arbeiterpartei , weil sie auf jener Seite eine Vorein -

g e n o m in e n h e i t gegen die Einigung gesehen hätten .

( Lebhafter 23cifall . )
Die Sitzung schließt unter dem Gesang der Jnternattoitale .

NachmittagS - Sitzung .
Die G u e S d i st e n sind nicht zurückgekehrt . Sie haben sich zu einem

S o n d e r k o n g r e ß versammelt , den sie „ausschließlich socialistisch "
nennen . Nur einzelne von ihnen sind als Zuschauer anwesend . Die vor «

malige Linke nimmt nun einen kleinen Winkel an der äußersten Linken ein .

Dort sitzen die Blanqnisten und die Kommimisten - Alliance . Der Zu «

drang des Publikums ist wegen des Sonntags ganz enorm . Obwohl

diese Sitzimg im g r o ß e n Wagram - Saal stattfindet , reichen die ge -

räuniigen Galerien nicht auS . Ein Teil des Publikums steht Kopf

an Kopf gedrängt im Hintcrraum des Saals .
Die übermäßig große Zahl der Delegierten , die für ihren Teil

erheblich zu dem nnnihigcn Verlauf deS Kongresses beigetragen hat ,

macht sich auch in der Schlußsitzung unangenehm fühlbar , trotz des

Abzugs der Gnesdisten .
Chalot nnd Journoud , die Delegierten der Föderation von

Saone - et - Loire , wo die bewegtesten Streiks von M o n t c e a u nnd

C r e u s o t und die Metzelei von Chalon stattfanden , berichten nach -
einander über die Sitnntion in jenem Departement . Sie zechen die

Regierung der Ohnmacht nnd der Pflichtverletzung gegenüber der

Arbeiterschaft , die einem nngehencrlichcn unternehmerlichen und

polizeilich - militärischen Druck ausgeliefert sei .

Journoud verbreitet sich speciell über die Ereignisse und die

Metzelei in Chalon . der drei Menschenleben zum Opfer fielen .

Zum Schluß beantragt et namens seiner Föderation eine Resolution ,
die eine treue Wiedergabe des bekannten MißbilligungsvotumS des

Generalkomitees gegen die 21 Deputierten ist . Er fügt hinzu , daß
seine Föderation eigentlich ihm eine viel schärfere Resolution aufgegeben
habe , aber in Anbetracht des Ziistands der Gemüter habe er eS auf sich

genommen , die mildere Fassung des Generalkomitees vorzuschlagen .
Viviani , einer der mißbilligten 21 Deputierten , verteidigt in

längerer Rede , vielfach durch Lärm unterbrochen , das Votum der
21 in Sachen Chalon : Man wirft uns vor , gegen die parlamentarische
Enquete über Chalon gestimmt zu haben . Ist aber die Enquete ein

Prineip , das jeder Socialist unter allen llmstäiiden hochhalten muß ?

WaS iväre wohl ans der Enquete gcivorden nach dem Sturz des

gegcnivärtigcn Ministeriums . womit ihr Votum verbunden war ?

Haben doch für die Enquete Leute wie M e l i n e und Motte ( der
Textilkönig von Roubnix ) gestimmt . Alle socialistischen Deputierten
haben inZder Sitzung des 15. Juni den gleichen Zweck verfolgt , aber

nur mit andren Mitteln . Die beste parlamentarische Untersuchungs «
kominission hätte keine günstigeren Resultate geliefert , wie die

administrative Untersuchung , die ja dieser Tage mit der Ver -

Weisung der Gendarmen vor das Kriegsgericht und
der Versetzung des Präfekten geendet hat . ( Beifall und

Eutrüstiingsrnfc : „ Nieder mit den Kriegsgerichten I")
Andrerseits wirft man uns vor , den Znsatzaittrag Massabnan

( Verurteilung deSKollektiviSmiiS als einer den Arbeitern gestellten Falle ) ,
den wir alle in der Eiiizelabstiimnuiiq verworfen hatten , in der Gesamt -

abstinunimg nebst der Vertrauensformel votiert zu haben . Warum

hat aber kein einziger socialistischer Deputierter gegen den Zusatz ge -
sprochcn ? Warum hat man nicht auf einer eingehenden Debatte
über den Socialismus bestanden ? Warum hat man nicht zum
Mittel der systematischen Obstruktion gegriffen , und sollte auch die
Debatte acht Tage dauern müssen ? Wir alle haben aber gefehlt .
Genügt aber das Votum über eine Formel , deren Zweck der Minister «
stürz war , um uns für Renegaten zu erklären ? Auch die socialistische
Linke hat ja mehrfach sich der Abstimmung enthalten , um nicht beim

Sturz des Ministeriums behilflich zu sein . . . .
Ziim Schluß betont Viviani die innerhalb der socialistischen

Kammerfraktion herrschende Feindseligkeit , die ihrerseits ebenfalls für
die Spaltung im Votum des 15. Juni verantwortlich sei , und er -
mahnt zur Eintracht im Dienste des SoeialiSntuS ( Langdauerndcr
Beifall überall , mit Ausnahme der äußersten Linken ) .

Vaillaut , von den Seinigen niit demonstrativem Beifall , dem

sich dann die Rechte anschließt , nnd mit Hochrufen auf die Kymninne
begrüßt : Vor allem muß die Chalon - Frage erledigt werden . Ihr
sollt aussprechen , ob Ihr für die Opfer oder für die Mörder seid .
( Beifall und Proteste . ) Ich hoffe auf ein einstiinmiges Votum . Ich
bade gehofft , daß die 21 Deputierten selbst für I o u r in o n d S
Resolution eintreten würden . Sie sollen nur ihren Irrtum an -
erkennen , damit wären alle Spuren des Streits ausgewischt .
Jo urmond beantragt ja dieselbe Resolution , die vom General -
komitee mit allen gegen 3 Stiinmen votiert wurde . Es ist sonderbar ,
ivenn man sagt , daß eine parlamentarische Enquete dieselben
Resultate geliefert hätte , wie die administrative Untersuchung . Warmr
hat denn Herr M i l l e r a n d nach F o u r m i e s eine parlamentarische
Enquete verlangt ?

Bezüglich des Antrags Massabnan hat Viviani selbst ein «
gestanden , daß die 21 dafür dem Ministerium znlieb gestimmt
hätten . Das ist des Uebels Wurzel . Das Ministerium hat die Partei
gespalten .

Wir alle wissen , ivaS ein Kriegsgericht ist . Die kriegSgericht -
liche Verfolgung der Gendarmen hat keine Bedeutung , lind wenn
der Präfekt versetzt wurde , so geschah eS auf seinen eignen Wunsch .
er wollte einfach die Beschimpfungeit seitens der Arbeiterschaft
los werden . Eine parlamentarische Untersuchung hätte allseitige
Aufklärung verschafft .



Das Hauptübel ist ' dcr MinisterialiSmuS , der in unsre Reihen
eingerissen hat . Die Krankheit ist so ernst , daß die Betroffenen dessen
nicht gewahr werden . Nach dem Sturz dieses Ministeriums wird das
Ucbel nur zum Teil verschwinden . Für uns steht der Ministerialismus im

Gegensatz zum SocialiSmus . Unsre Richtschnur sind die Interessen des
Proletariats . Daher konnten wir für das Kabinett Bourgeois und Brisson
stimmen , wie für das gegenwärtige Kabinett , wo es sich darum
handelte , den nationalistischen und melinistischcn Ansturm zu ver -
eiteln . ( Beifall . )

Der Bericht R o n a n c t s enthält einen Irrtum bezüglich des
Votums über die Anarchistengesetze ( unter dem Kabinett Bourgeois )
Bourgeois hat damals die Gesetze für provisorisch erklärt und deren
Aufhebung versprochen . Die socialistischen Deputierten haben also
damals durch die Billigung der Regierungserklärungen lediglich für
die Aufschiebung der Aufhebung jener Gesetze vosiert .

K a u t S k h s Resolution , die vom Internationalen Kongreß votiert
wurde , ist zu sehr kompliziert , sie könnte in Frankreich von den
Ministeriellen ausgeschlachtet werden . Wir aber sind weder ministeriell
noch antiministeriell . Nicht das Ministerium ist unser Kriterium .
sondern einzig die Interessen des Proletariats .

Hur Organisationsfrage übergehend . betont Redner ,
daß seine Ricinung seit langen Jahren die Einigkeit der Partei er -
strebe , nur soll cS keine bloß fonnale , sondern eine sachliche Einigkeit
sein . Ist die moralische Uebereinstimmung in der Partei erreicht , so
könnten wir in der gemeinsamen , organischen Masse verschwinden .
Wir wollen keine Chefs sein , sondern in Reih und Glied unter der
gleichen Kontrolle kämpfen .

Zum Schluß beantragt der Redner folgende Resolution mit dem
Vorbehalt , daß die abwesenden Guesdisten ebenfalls zur Vertretung
im neuen Generalkomitee zugelassen werden sollen :

„ In Erwägung , daß 1. eine einheitliche Aktionstaktik , 2. die
Kontrolle über die Erwählten und Genossen notwendig sind , —
genehmigt der Kongreß die Berichte des Generalkomitees und der
Propaganda - und Kontrollkommission und beauftragt das General -
komitee , die Aktion , die' . Propaganda und die Kontrolle der Partei
nach Maßgabe der Möglichkeit zu organisieren und zu vereinheit -
lichen . Die Notlvendigkeit der Vereinheitlichung der Partei zwecks
einer gesicherten Aktion anerkennend , beauftragt der Kongreß das
Generalkomitee , einen Organisationsplan auszuarbeiten und binnen
sechs Monaten einen Kongreß zwecks organisatorischer Einigung
der Partei einzuberufen . " ( Allgemeiner Beifall . )

Renou , allemanistiscker Deputierter , der sich in der Abstimmung
über Chalon von den 21 getrennt hat , protestiert gegen die fort -
währende Ausschlachtung der drei Leichen im Kampf gegen Genossen .
Die feindselige Voreingenommenheit habe die Spaltungen im Votum
des 15. Juni verursacht . Das Ministerium müsse im Interesse der
Republik unterstützt werden . Redner schließt unter Beifall und Uw
ruhe mit einer Ermahnung zur Eintracht .

Lavaud , Allemanist , verliest namens seiner Partei und einiger
Föderationen eine Erklärung , die Rcnaus Haltung in der Kammer
billigt , die Metzeleien brandmarkt , die Regierung dafür verantivorb
Iich macht , zugleich aber sich dagegen erhebt , jene schmerzlichen Er
eigniffe zur Grundlage principicller und taktischer Entscheidungen zu
machen .

RoldeS ( Blanquist ) beginnt eine weit ansholende theoretische
Rede . Er wird aber ivegen der vorgerückten Zeit unterbrochen und
verzichtet schließlich aufs Wort .

Die Debatte , zu der noch 27 Redner sich gemeldet haben , wird
nun geschlossen .

Es liegen sechs verschiedene Anträge vor . Nach längeren Debatten
und einigen Abstimmungen über die Priorität , gelangt zur nahezu
ei n st i m m i g e n Annahme folgende Resolution T u r o t mit einem
Zusatz Baillants :

« Der Kongreß beschließt : In Erwäg , »ig , daß ans den
Debatten hervorgeht , daß , ungeachtet der befolgten verschiedenen
Taktik , alle Mitglieder der socialistischen Partei vollkommen ge -
wissenhaft und einzig aus Rücksicht auf die Interessen der Partei
gebandelt haben , zugleich die Urheber der Metzelei von Chalon
und ihre Mitschuldige » braudmarkend , geht er zur Tagesordnung
über . "

Das Wort „Mitschuldige " in Baillants Zusatz erregt anfänglich
Widerspruch auf der Rechten . Indes erklärt Turot , von Vaillant und
Laudrin gehört zu haben , daß das Wort nicht auf die 21 Depulierten
gemünzt sei . Nach der Abstimmung berichtigt Vaillant Turots
Acußcrung dahin , er nnd Laudrin hätten einfach darauf aufmerksam
gemacht , daß der erste Teil der Resolution von selbst die Anwendung
des Wortes „ Mitschuldige " auf socialistische Kameraden ausschließe .

Der S. Punkt der Tagesordnung : Die innere Organisation
der Partei wird rasch erledigt .

Jaurbs , Berichterstatter der Kommission , kommentiert kurz
folgende Resolution , die von der Kominission einstimmig votiert
wurde ;

» Der socialistische Kongreß proklamiert , daß die endgültige und
vollständige Einigkeit der Partei in kürzester Frist verwirklicht werden
mutz , damit das Proletariat seine Klasseneinigkeit allen Gegnern
gegenüberstellen kann .

Der Kongreß bekräftigt , ungeachtet der vorübergehenden
Spaltungen , die Kontinuität und Permanenz der Aktion der
socialistischen Partei . Er beschließt daher die Schaffung eines
neuen GeneralkomitceS , in welchem alle gegenwärtig bestehenden
Organisationen vertreten sein sollen im Verhältnis zur Zahl ihrer
Mandate auf dem gegenwärtigen Kongreß .

Der Kongreß beschließt , daß das neue Generalkomitee zur
wesentlichen Aufgabe haben wird , einen Entwurf zur vollständigen
organisatorischen Vereinheitlichung der Partei auszuarbeiten und
ihn einem neuen Kongreß zu unterbreiten , der spätestens in sechs
Monaten einzuberufen ist .

Das Generalkomitee hat unverzüglich eine Umfrage bei allen
politischen und wirtschaftlichen Gruppen der Partei zu veranstalten
über den besten Modus der Organisation nnd der Vereinheitlichung
der socialistischen Partei , sowie über den besten Modus der Ein -
berufung des nächsten Kongresses . "

Die Resolution wird ohne Debatte mit allen gegen sechs
Stimmen angenommen unter dem Jubelmf : „ Hoch die
EinigkeitI " �

"

Es wird noch beschloffen , bis auf weiteres die Organisations -
konunission als Generalkomitee fungieren zu lassen .

Der Vorsitzende schließt den Kongreß mit dem Ruf : „ Hoch die
EinigkeitI " . in den die Delegierten einstiinmen .

Unter dem Gesang der „ Internationale " geht der zweite
französische Parteitag auseinander .

GeweeKftszftflliches »
Verlitt und U» > grgr » d .

Ueber die Sohiibewegnng der Drechsler wurde am Mittwoch
in einer öffentliche » Versammlung folgender Bericht gegeben : In
6ö Werkstellen mit 297 Gesellen sind die Forderungen gestellt
worden . Davon haben 42 Werkstellen mit 163 Geselle » bewilligt ,
während sich 23 Werkstellen mit 129 Gesellen im Streik befinden .
Fm Lauf des heutige » Tags ( Donnerstag ) dürfte infolge neuer Be -
willigungcn die Zahl der Streikenden auf etwa 70 zurückgehen . In einer
KomiiiissionSsitzung mit Vertretern der Meister ist für die Elsen - Möbel -
blanche ein Tarif vereinbart worden , mit dein , so iveit bis jetzt bekannt ,
sie Mehrheit der Kollegen einverstanden ist , weshalb ein sehr großer
Teil derselben die Arbeit unter den vereinbarten Bedingungen auf -

enommeii hat . Weniger günstig liegt es in der Echten - Möbel -
oranche . Hier sträuben sich die Meister — hauptsächlich kommen die

Firmen Müller und Ludlvig in Betracht — die Forderungen anzu -
erkennen . Nach längerer Aussprache wurde folgender Beschluß gefaßt :
Die Versammlung ist mit denVereinbarungenfürdieElsen -
bra n che ei n ver st anden , und wird die Arbeit in den
Betrieben dieser Branche am 4. Oktober wieder auf -

genommen . In der Echtenbranche ist die Arbeit nicht eher auf -
zunehmen , als bis die Meister aunehinbare Zugeständnisse gemacht
haben .

An die Kistenmacher Berlins ! Kollegen ! Der Streik ist
kaum vier Wochen beendet und schon versuchen einzelne Unternehmer
wieder , die Vereinbarungen bezw . den Tarif zu durchbrechen . Es ist
sogar vorgekommen , daß ein Fabrikant , weil seine Arbeiter Sonn -
abends nicht länger arbeiten wollten , erst um 9 Uhr Geld auszahlte .

Kollegen , diese Zustände fordern gebieterisch , daß ein jeder der
Organisation beitritt .

Gleichzeitig macht unterzeichnete Kommission darauf aufmerksam ,
daß sämtliche Listen , welche noch ausstehen , sofort , ob leer oder ge -
zeichnet , abzuliefern sind .

Ebenso sei auf den Beschluß der Versammlung vom 25 . v. M.
aufinerksam gemacht , wonach die Listensammlung aufgehoben ist und

jedes Mitglied verpflichtet ist , wöchentlich eine Extra - Marke a 30 Pf .
zu kleben . Die Kommission der Kistenmacher .

I . A. : Karl Jnckel ,
Rummelsburg - Berlin , Kantstr . 49 .

Achtung , Herren - Mastschneider ! Bei der Firma W o l f f n.
Keller , Jenisalemerstratze , befinden sich 27 Arbeiter im Ausstand .
Die Firma sucht durch eine allmähliche Entlassung derjenigen Gesellen ,
die im Frühjahr den Tarif durchsetzten , den Tarif wieder zu durch -
breche ». Da mit 8 Gesellen der Anfang gemacht wurde , haben sich
sämtliche Arbeiter mit den Entlassenen solidarisch erklärt und ver -
langen die Wiedereinstellung derselben . Wir ersuchen deshalb , keine
Arbeit für jene Firma anznfertigen . Ortsverwaltung des
Verbands deutscher Schneider .

Achtung ! Lithographen und Steindrncker ! In Rheydt - Rhl . ,
Firma Schölt , sind Differenzen ausgebrochen , weshalb die Litha
graphen und Steindrucker ihre Kündigung einreichten . Zuzug ist fern -
zuhalten .

Deutsches Reich .

Freigesprochen wurde am 2. d. M. vor der Strafkammer zu
Waldenburg der Arbeitersekretär Kirchberg , gegen den wegen seines
Jahresberichts für das Waldenburger Ardeitersekretariat auf Anzeige
der Sektion V der Knappschafts - Bcrufsgenosjenschaft zu Waldenburg
die Anklage wegen Beleidigung erhoben war . Das Gericht hat
anerkannt , daß der Angeklagte in Wahrnehmung berechtigter Jnter
essen gehandelt hätte , daß

'
aus der Form der ihm zum Vorwurf

gemachten Aeußerungen in dem Jahresbericht nicht auf die Absicht
einer Beleidigung geschlossen werden könne und daß ihm deshalb
der Schutz des Z 193 des Strafgesetzbuchs zugebilligt werden müsse .

Der Stcinsetzerstrcik in Halle . Telegraphisch wird uns mit «
geteilt , daß die Verhandlungen vor dem Einigungsamt gescheitert
sind . Die Unternehmer beantragten zunächst' den Ausschluß der
Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen und forderten weiter , daß der
Verbandsvorsitzende Knoll als Vertreter der Arbeiter abgewiesen
iverde . Die Arbeiter hatten natürlich gar keinenj Anlaß , bei der
günstigen Lage des Streiks auf diese Forderungen einzugehen und
lehnten unter diesen Umständen die weiteren Verhandlungen ab .

Aiisland .

Gegen daS Trinkgeld im GastwirtSgewcrbe will die

englische „ Vereinigte Kell ner - Gewerkschaft " energisch
Front machen , indem sie feste Löhne fordert . In London wird für
Kellner und Kellnerinnen verlangt :

1 Shilling ( — 1 Mark ) pro Stunde ,
l ' /s „ pro Stunde nach den ersten 8 Stiniden .
2 „ „ von 1 Uhr nachts bis 6 Uhr morgens .

Kein ständiger Kellner soll länger als 10 Stunden arbeiten :
dem Antritt seines Dienstes muß eine Mindest - Rnhezeit von acht
Stunden voraufgegangen sein . Die Woche besteht ans sechs Arbeits -

tagen .
Für Aushilfskellner sollen folgende Sätze maßgebend

sin : Mindestlohn 5 Sh . für eine Arbeitszeit von höchstens 5 Stünden ;
nach 5 Stunden l1/ * Sh . pro Stunde bis 1 Uhr nachts ; nach 1 Uhr
nachts 2 Sh . pro Stunde . Arbeiten , beginnend nach Mitternacht , sind
mit V/i Sh . für nicht mehr denn 5 Stunden zu zahlen .
Die andren Gewerkschaften Londons haben ihre Unterstützung zu -
iesagt . Am Sonntag , den 7. Oktober , soll auf dem größten freien

Platz des Westens, ' dem Trafal gar Square , ein großes
Meeting „ zu Gunsten der GastivirtSgehilfcn " unter dem Vorsitz von
Tom Mann , Ben Tillet , King , Gibson und andren Gewerkschafts -
ilihrern stattfinden . In erster Linie sollen die Forderungen den -
jenigen Unternehmern vorgelegt werden , ivelche um Erteilung der
Konzession einkommen . Gegen die , welche die Forderungen nicht
bewilligen , will man beim „ Londoner G r a f s ch a f t s ra t ",
dem viele Gewerkschaftler und Socialistcn angehören , Protest ein -
legen , daß ihnen die Konzession nicht gegeben werde .

Der Streik der Bergleute in Beniisplvauten . In de »
Gruben im Anthrazitrevier ruht die Arbeit noch immer . Die von
den Grnbenbesitzern geinachten Vorschläge haben zu nichts geführt .
Es wird nur in 4 Gruben von den 39, welche der Philadelphia and

Reading - Eisenbahngesellschaft gehören , gearbeitet .

Ans dvv Fvktnenbeweüttng .
Franc « , ans zum Kampf ! »

Unsre Agitation für den Arbeiterinnenschutz hat durch die kürz -
Iich erschienenen Berichte der Gewerbc - Anfsichtzbeamten wertvolles
Material erhaltm . Dieselben bringen zwar für uns keine nenen

Thatsachen ; sie müssen doch aber endlich auch den Kreisen die Augen
öffnen , die da immer behauptet haben , die Frau gehöre inS HauS ,
und da glauben , durch ein Verbot der Frauen - Fabrikarbeit die Lage
der arbeitenden Klassen heben zu können . Fast alle Auf -

ichtSbeamten lehnen entschieden ab , die Frauenarbeit anS der

Fabrik zu verbannen . Sic behaupten , daß die Ausschließung der

Frauen aus der Fabrik eine Unzahl von Arbeiterfamilien in schivere
Bedrängnis bringen würde . Mit andern Worten : der Loh »
des Manns ist nicht zureichend , um die Familie zu ernähren .
Kann es mm bei solcher Auffassung , die selbst Regiennigsbeamte
ausgesprochen haben , noch einen Zweifel geben , wer die
~amilie zerstört ? Wird das Ccutrum , das diese Enquete veranlaßt

at , nach diesen Erklärungen der Inspektoren nun auch Sorge
tragen , die Frau der Familie wieder zu gewinnen ? Wir haben
wohl allen Grund , daran zu zivcifeln , daß diese Partei nun in ihren
Forderungen auch wirklich dafür eintritt , �daß die Frau sich wieder

niehr als bisher der Familie widmen könne , das heißt neben ihrer

Fabrikarbeit so viel Zeit gewinne , um auch sich selbst , ihren Kindern
und ihrem Haushalt zu leben . Sehen wir uns doch einmal das

Dasein einer verheirateten Fabrikarbeiterin ein wenig näher an I

Zu einer Stunde , wo alles noch der Ruhe pflegt , muß sich die

Arbeiterin von ihrem Lager erheben ; gilt es dock nun , alle die

häuslichen Arbeiten zu erledigen , für die andre Frauen fast den

ganzen Tag zur Verfügung haben . Die Hauptmahlzeit für den

Abend wird ' vorbereitet , alles was die Kinder den Tag über brauchen ,

znrechtgestellt . In Hast hat sie alles erledigt , den Mann so gut wie

möglich bedient und ihn mit Proviant für die Fabrik versehen ; sie

selbst stürzt in Eile ihr Frühstück hinunter , und nun ist
eS die höchste Zeit , in die Fabrik zu eilen . Schon jetzt
ermüdet , beginnt sie dort ihre Arbeit . Und nun im besten Falle elf
Stunden fast ununterbrochener Thätigleit ; nur für die wenigsten

reicht ja die Mittagspause aus , um nach Hause zu gehen . Nach

Schluß eilt sie schon in Aufregung wieder ihrem Heim zu . Sie ist
in Sorge , ob den Kindern , die den ganzen Tag sich selbst überlassen
blieben , nichts zugestoßen ist ; aber schließlich weicht auch diese

Sorge vor dem bedrückenden Gedanken an alle die Arbeit ,
die ihrer zu Hause noch wartet . Arbeit , nichts als Arbeit I
Keine Muße , über sich nachzudenken , nicht einmal Zeit , über ibr

Schicksal zu grollen . Was bleibt der Proletarierin andres , als stumpfe

Ergebung in ihr Geschickl
Nein , soll die verheiratete Arbeiterin ein menschenwürdiges Dasein

führen , soll sie ihrem Manne eine wirkliche Gefährtin , ihren Kindern
eine erziehende Mutter und Freundin sein , so nmß sie vor allem

nach einem streben : sich durch den Zwang der Gesetzgebung

Zeit zu schaffen . Aber dabei müssen wir uns von vornherein
darüber klar sein , daß , sobald ein einschneidendes Gesetz für die Ver -

kürzung der Arbeitszeit in Kraft tritt , alle die Fabrikbetriebe , o. : en

die Form der Produktion dies i »lr irgend gestattet , sich der Flauen

entledige » werden . EingroßerTeil derFrauen fällt damit aber unb singt
der Heimarbeit in ihren noch migleich schlimmeren Wirkungen i die

Hände . Deshalb dürfen wir erhöhten Arbeiterinnenschutz nur Kdern

zugleich mit dem weitgehendsten , gesetzlichen Schutz für die iciin -

Industrie !
Daß unsre Reichstagsfraktion für den Schutz der Arbeite „ in

umfangreichem Maße eintreten wird , ist selbstverständlich . Abp soll

ihre Thätigkeit von Erfolg gekrönt sein , so gilt es , in die Reih » der

Frauen selber diese Forderungen hineinzntragen , in die Reihen all e r

Proletaricrinnen , seien sie verheiratet oder lcdig . Es gili ihr
Klassenbewußtsein zu wecken , aiiS den stumpf resignierten Viffen
eine Schar von mutigen Kämpferinnen erziehen , die ihr Rech auf
den Schutz des Gesetzes mit Energie und Verständnis fordern , weil

sie nicht nur Arbeitsinaschinen sein , sondern auch in ihrem Frq - . cn-
tum sich voll und ganz ausleben wollen .

Der Frauen - und Mädchen - BildnugSverein in RiNorf
hielt am 2. Oktober eine Mitgliederversammlung ab . Herr Dr .
Frohmann hielt einen mit reichem Beifall aufgenommenen Voi - ag
über Zahnpflege . Darauf berichtete die Kassiererin über den Si » ld
der Kasse . Die Einnahme betrug 143,50 M. , die Ausgabe 29,6iiM .
Die Kassiererin wurde entlastet . Dann wurden zwei Mitgl�der

ausgeschlossen . Im übrigen ivurde bekannt gemacht , daß Flugbb ter
und Billcts zur nächsten Versammlung jetzt schon fertig sind . 3 ese

Versammlung findet Sonntag , den 11. November , nachmittags 5 ihr ,

statt . Referent Herr Dr . Kurt Fleudenberg . Nach der Versauunliiig
geselliges Beisammensein . _

Sociales .

Klerikale Arbcitcrfiirsorge . Das Organ der organisierte ,
Metallarbeiter Oestreichs , „ Der Metallarbeiter " , beschäftigte sich jüiixft
mit den Verhältnissen , ivelche in den von dem Erzbischof Kohn in

O l m ü tz verivalteten Hüttenwerken bestehen . Die Hochöfenarbeiter
und die Holzköhler dcZ Kohnschen Werkes haben laut der affichicrte »

Arbeitsordnung eine Arbeitsdauer von 15 —18 Stunden . Bei den

Hammerwerken wird die Arbeit schon am Sonntagabend um 6 Uhr

begonnen . Bei den Hochöfen , der Köhlerei und bei manchen anderen

Verrichtungen wird auch am Sonntag gearbeitet . Das heißt :

Zu Niitz und Frommen deS fürsterzbischöfliefien Geldbeutels wird der

Sonntag geschändet . Im ß 9 der Arbeitsordnung heißt eS in echter

Christlichkeit : „ Andre als durch die Statuten der Bmderlade angesetzte

Unterstützungen bei Erkrankungen , Unfällen und Invalidität werden

vom Hüttenbesitzer nicht gewährt . " Der § 15 der Arbcitsordnnng

besagt , daß Arbeiter jederzeit ohne Küiidigung auf un -

bestimmte Zeit „ beurlaubt " iverden können ; nach s 46 deS

BruderladenstatiitS verlieren solche Arbeiter jedes Anrecht auf Kranken «

nnterstützung . Die Löhne sind verhältnismäßig sehr niedrig . Löhne

für Gießer von 1 fl . 30 per Schicht , für Schlosser von 80 Kreuzer

täglich sind allgemein . In , Walzwerk wird gleichfalls des Sonn «

tags gearbeitet . Die Löhne gehen hier bis auf 60 Kreuzer

täglich herunter . Ruhepausen giebt es nicht trotz angestrengtester
Arbeit . Die Zeit zum Eisen müssen sich die Arbeiter stehlen . In
der Zinkhütte verdienen Tagelöhner 64 —72 Kreuzer täglich . DaL ist

praktisches Christentum . _

Socinle Llerlzkspstegv .
Der MietSthaler im gewerblichen Arbeitsverhältnis .

Das Nestaurations - Diciistmädchen P. hatte den Gastwirt Schröder
beim Gelverbegericht verklagt und verlangte von ihm 5 M. rück¬

ständigen Lohn . Der Beklagte bestritt die Rechtniäßigkeit des An «

spnichs und machte außerdem geltend , daß er auf jeden Fall den

Mictsthaler , den er der Klägerin beim Engagement bezahlt habe ,
erstattet verlange . Dies Geld rechne er auf den Lohn an . Die

Kammer VI unter dem Vorsitz des GeiverberichterS Dr . Schalhorn
verurteilte den Beklagten zur Zahlung von 2 M. und luicS

die Klägerin niit ihrer Mehrfordcrnng von 3 M. unter

folgender Bcgründnng ab : Klägerin niüsse sich , waS sie beim

Engagenicnt als Draufgeld erhalten haben , auf Verlangen vom

Lohn abziehen lassen , gleichviel ob die alte Gesindc - Ordnung oder

ob die » eueren Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs

zur Anwendung käincn . Da sie als Dienstmädchen in einer

Restauration der Gesinde - Ordnung nicht unterstehe , so
kämen die Gciverbe - Ordnung und daS Bürgerliche Gesetzbuch zur

Anwendung . Die Gewerbc - Ordnung bestimme nichts Gegenteiliges ,
somit habe eS sein Bewenden mit § 337 des Bürgerlichen Gesetz¬

buchs . worin gesagt »verde : „ Die Draufgabe ist im Ziveifel auf die

vo n dem Geber geschuldete Leistung anzurechnen . " Der sogenannte

MietSthaler sei eine solche Draufgabe , also müsse ihn die Klägerin

sich anrechnen lassen . _

Vetzkc AschLichkett und Dcpofchen .
China .

ParlS , 3. Oktober . ( W. T. B. ) Der chinesische Gesandte über -

mitteile dem Minister deS Aeußcrn . Delcasss , die Abschrift eines

Telegramms , welches ihm von Schanghai zugegangen ist . Das Tele «

gramm enthält den Wortlaut eines kaiserlichen Dekrets vom 2. Ok -

tober . durch welches Maßregeln gegen Prinzen und hohe Beamte

angekündigt iverden , die schuldig sind , die Boxer luiterstiiyt und die

Feindieligkeiten gegen die Ausländer begonnen zu haben .

Petersburg , 3. Oktober . ( W. T. B. ) Der Generalstab meldet

unterm heutigen Datum : General Grodekolv erhielt am 19. Sep -

tember vom Verweser des Miiiisteruins des Aeußcrn ein Telegramn ,
des Prinzen Tsching niit dem Auftrage , dasselbe dem Gouverneur

der Mandschurei zuzustellen . In dem Telegramm erklärt Prinz

Tsching , daß er bevollmächtigt sei . in Gemeinschaft mit dem Kanzler

Techini « Aschan Uiiterhandlungen n»it den Mächten einzuleiten . und

befiehlt dem Gouverneur , zur Erleichterung dieser Unterhandlungen

die Feindseligkeiten einzustellen und für den Schutz deS

Eisenbahn - Materials Sorge zu tragen . Das Telegramm
wurde dem Gouverneur am 24 . September durch den Cornet

Vasiliew überreicht . An demselben Tage besetzte General Rennen -

kempf ohne Widerstand Kirin . Die chinesische » Soldaten legten die

Waffen nieder , so daß man in der Mandschurei keine KriegSereigmsie

mehr erwartet . Bodüne ergab sich am 30 . September , ohne Wider -

stand zu leisten . 1500 Chinese », welche die Waffen streckten , werden

zu Arbeiten in Charbin erivartet . — Betreffend die Kolonne

des Generals Fleischer wird genieldctl : Die Kolonne , bestehend
auS sechs Bataillonen , zehn Geschützen und zwei Sotnicn .

verdrängle nach hartnäckigem Kampfe die Triippcu deS Generals

Schuji , 6000 Man » mit Artillerie , aus der ganzen Reihe der be -

festigten Ortschaften und nahmen das alte Niutschwang ein . Die

Chinesen flohen nordwärts . Auf russischer Seite wurden 2 Offiziere
und 18 Mann verwundet . Die Chinesen hatten starke Verluste :

eine Fahne , deren Träger getötet , und eine Kanone wurden

erbeutet . Am selben Tage unternahm Oberst Artamonow auf

Befehl deS Generals Subbotitfch mit zwei Schwadronen Kavallerie

eine Rekognoscierung vor de », allgemeinen Vorrücken gegen dre

chinesische Stellung südlich von Anschauschan , erkundete mit Erfolg

die Flanken und das Centnim der Position und näherte sich, auf

300 Schritt dem Feinde , welcher ihn mit Gewehr - und Geschntzfcuer

empfing . ES zeigte sich hierauf , daß die Chinesen mit 14 000 Mann

diseiplinierter Truppen und 30 Geschützen eine starke Position cm -

nahmen . Ferner wurde bestätigt , daß die Eisenbahn überoll zerstört
und die Schivellen weggebracht , die Schiene » aber gebliebe » seien .

Köln , 3. Oktober . <W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet : Ver -

gangene Nacht gegen l�e Uhr fuhr ein von Ohligs kommender Güter »

zug trotz Haltsignal einem aus den , Bahnhos Leichlingen ausfahrenden

Gütrezug in die Flanke . Zwei Fahrbeamte sind unerheblich verletzt ,

mehrere Güterwagen find erheblich beschädigt . Beide Hanptaeleise
Köln —Elberfeld bleiben voraussichtlich bis gegen Abend gesperrt .

Die Züge werden über Düffeldors bezw . Hilden geleitet .
_ _

Lcramwvrtl . Redactcur : Heinrich Wetiker in Grob- Litfiterselde . Kür den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Bertui . Druck und Bering von Mar Babing in Berlin . Hierz » » Beilage » ». ilnterbaltungsblatt .
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Vevpsmmlungvn .
Im sechsten Berliner Reichstags - WahlkreiS

sind nunmehr , nach erfolgter Aufstellung des Kanditaten , unsre
Genossen thatkräftig in die Agitation eingetreten . Nicht weniger als
drei öffentliche Versammlungen , die zahlreich auch von Frauen de -
sucht waren , waren für Dicnslagabend nach verschiedenen Gegenden
des ausgedehnten Wahlkreises von unsrer Partei einberufen ! Wir
gebe » nachstehend die uns über den Verlauf derselben zugegangenen
Berichte wieder :

Eine der Versammlungen fand in Peters
Gcscllschastshans , Alt - Moabit , statt . Der Kandidat des Kreises ,
Parteigenosse L e d e b o » r , referierte über das Thema : „ Die
Bedeutung der bevorstehenden Reichstagswahl " . Der Redner
entivarf in großen Umrissen ein Bild der derzeitigen politischen
Situation , er geißelte in scharfen Worten und unter lebhaftem Bei -
fall der Versammlung die Abenteurerpolitik unsrer herrschenden
Klassen , welche unter dem Deckmantel des Christentums , eines After -
Patriotismus und gesteigerter Rüstungen die aufstrebende Arbeiter -
klasse niederhalten und sich selbst vermehrte Profile sichern wollen ,
Anknüpfend an das Wort Bismarcks „ ohne Socialdcmokratie — lein
Arbcitcrschntz " beleuchtete der Referent dann im einzelnen die Be¬
strebungen der politischen Parteien , die im VI , Kreise Kandidaten zur
bevorstehenden Wahl aufgestellt haben , er zeigte , daß das Centrunt von
jeher die Interessen des Volks verraten hat , nicht anders sei es mit
de » Antisemiten , deren Lebensäußerungen nur in Spaltungen be -
stehen , und den Freisinnigen , die die Berliner ja genügend in der
. Äommunalverwaltung studieren könnten . Gegenüber den reaktionären
Regierungen , den agrarischen Parteien , die gegenivärtig einen neuen
Feldzug für eine ivucherische Ausbeutung der Konsumenten be -
ginnen und gegenüber dem verwaschenen Liberalismus könne es
Nur eine Antwort geben : die Wahl eines Socialdemokratcn mit
übcrivältigendcr Dkajorität . Trotz mehrmaliger Ansiordernng
meldeten sich Gegner nicht zum Wort , In

'
der kurzen Dis -

iussion wurde die geringe Beteiligung der Parteigenossen a »
der Flugblattverbreitung getadelt » nd der Hoffnung Ausdruck
gegeben , daß dies in der nächsten Zeit besser werde . Besonders
wurde noch ermahnt , d i e W ä h l e r l i st e n einzusehen . In
seinem Schlußwort wandte sich Ledevonr besonders au die
Frauen , die er ausforderte , wie bei früheren Gelegenheiten , so auch
hier im Sinne der Socialdemokratie zu wirken . Der Vorsitzende
teilte noch mit , daß am nächsten Sonntag wieder » in
ein Flugblatt verbreitet wird , damit dies glatt von
statten geht , ist es nötig, , daß alle Parteigenossen sich
daran beteiligen .

I m Berliner P r a t e r hatten sich die Genossen der Schön -
haii , er Vorstadt versammelt . Ter Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt . Der Referent , Genosse S t r ö b c I . sagte , bei Gc -
lcgcnheit der Wahlagitation ließen sich ja eine ganze Reihe politischer
Fragen erörtern , aber die wichtigste von allen ' sei die Wcltpolitik .
Unter dem Zeichen der Wcltpolitik würde die bevorstehende Wahl
vor fich gehen . Der Redner zeigte dann in anschaulicher Dar -
pellnng , wie der weltpolitische Drang der in Deutschland
Herrichenden Kreise sich durch die Pachtung von Kiantschon bcthätigte ,
wie sich in weiterer Folge davon das

'
blniige Abenteuer

m China entwickelte , verschuldet durch das gewaltsame Eingreifen
der europäischen Machte , vor allen Deutschlands mit seiner Cr -
obcrungspolitik . Weiter legte Reditcr dar , daß die ungeheuren
Saften dieser Wcltpolitik das arbeitende Volk zn tragen habe ,
welche » durch Zölle und Verbranchssteuern auf die notwendigsten
Bedarfsartikel die Kosten für die abenteuerliche Politik aufzubringen
habe , während der Vorteil derselben den Agrariern und Schlot -
baronen zufalle . Denen sei es deshalb leicht , Flotten -
Patrioten zu sein . Daß die Reichstags - Mehrheit die
Chinapolitik der Regierung billige . sei nicht mehr zweifcl -
ooit . Es lei deshalb notwendig , daß , wo sich die Gelegenheit

azu bietet , cm principieller Gegner der Flottenucrinehrnng und der

Weltmachtpolitik in den Reichstag gesandt werde . Daß ein solcher
in der Person des Genossen Ledebour in diesem Kreise gewählt
werde , sei ja zweifellos . Es gelte aker , unsren Kandidaten niit einer
imposanten Slimmenzahl zu wählen und dadurch einen wuchtigen
Protest einzulegen gegen die zum Schaden des Volks ins Werk
gesetzte Weltpolitik . Ein derartiger Protest würde auch das An -
denken des bisherigen Vertreters des Kreises , unferS verehrten
Führers Liebknecht , der einer der entschiedensten Gegner der Welt -
Politik war , ehren . In seinem Geiste möge man deshalb agitieren .
— Mit lebhaftem Beifall nahmen die ' Versammelten die Aus -
führnngen auf . — Hierauf wandte sich Frau M e s ch in temperament -
voller Rede an die Proletarierinnen , Sie legte unter allseitigem
Beifall der Anwesenden dar , daß auch die Frauen alle Ursache hätten ,
die socialdemokratische Agitation zu unterstützen , und , soivcit ihre
politische Rechtlosigkeit es zulasse , für die Wahl nnsrcs Kandidaten

zn ivirken , und damit teilzunehmen an dem Protest gegen die
herrschende Strömung , —- Nach einigeii Mitteilungen des Bor¬
sitzenden endete die Versammlung mit einem brausenden Hoch ans
die Socialdemokratie .

In der Versammlung in den „ Borusfia - Sälen " . Acker -
straße 6/7 , hielt Genosse Er . A, Bernstein ein Referat über : „ Die
Bedeutung der bevorstehenden ReichStagSivahl . " Der Redner knüpft
an die beiden große » Fragen der Weltpolitik und der Handelspolitik
an , die vor allem die nächste ReichstagSfcssion beschästigen werden )
Wie in der Kuustdebattc muß auch wiederum in der Debatte über
die Handelspolitik die Socialdemokratie die Führung übernehmen ,
Weniger ans Princip , sagt der Redner , sind wir für den Freihandel ,
als vielmehr aus Nützlichkeitsgründen . Die Handelsverträge sind nicht
nur für den Arbeiter als Konsumenten , sondern auch als Produzenten
von Nutzen getvesen . Wir protestieren gegen das ganze Schutzzoll -
shstcm , besonders auch gegen das Bestreben der Landivirtschaft , die

durch das Verlangen immer höherer Zolle für ihre Produkte , die

Ivichtigsten Lebensmittel z » verteuern , aber den Arbeiter auch als

Produzenten schädigen , tveil dadurch das Ausland zu Gegen -
niaßregeln verleitet ivird ,

Auch der Vorschlag eines mittelenropäischei�gollbiindnisses wird
den Reichstag in der nächsten Session bcfchäsmscn . doch Ivird ein

solches Bündnis schon daran scheitern , daß das englische Weltreich
sich von vornherein davon ausschließen wird . Die Welt -

Politik dient nur dazu . den Militarismus , das Veamten -
tum und die Interessen des Großkapitals zu fördern .
Eine bcdenlende Gefahr bringt sie für den Arbeiter dnrch die

drohende Knli - Einfnhr . Der Wcltpolitik der herrschenden Klasse
stellt der Redner die Weltpolitik der Arbeiter gegenüber , die eine

Befreiungspolitik für alle Menschen bedeutet . Aber zunächst habe »
wir im eignen Lande einen Kampf für diese Ideale zu führen . Der
Redner fordert dann in warmen Worten die Vcrsnminclicn aus , für
den RcichStags - Äaiididatcn Genossen Ledebour cinzntrctcn . In
gleichem Sinne äußern sich die Diskussionsredner ,

Der Vorsitzende fordert noch die Genossen besondcts auf , sich
eifrig an den Vorarbeiten zur ReichStagSivahl z » beteilige ».

Schröter , Mozartstr . 7, — „Vineta " , Schmidt , Swiuemiinderftr . 05, — „ Wach
aiif II " , SAlt - Blrist » bei Flciiliiiiiig ) übt bei Hilaenfetd , Bergstr . 00, —
„Alpenrose " , Kunze , Forstcrstr , 30. — „Deutsche Eiche kl ", Brandenburg a, H,
Wuthenow , Wredowstrasze . — „Freiheit III " , Bernau , Etusiuui , Bcrliuerstratzc .
— „Lorelei ! ", Schumann / Hochstr . 32 ». — „ Kornblume " , Gold , Gr , Frank -
iurterstr, , 133, — „ Oberau " , Gründer , Köpnickersir , 100. — „ Sorgenirei " ,
Möhrfiia . Adiniralstr . ISc . — „ Morgengrauen " ( Bäcker ) , Neumann , Brunnen -
strage >30 ( nach in, 4 —0 Uhr) , — „Möbelpolirer " , Kantich , Frnckiti ' tr , Ol. —
„Orailicnbiirger Vorstadt " , Humboldthallen , Hnssiteustr . 40, — „Steinnelke " ,
Zach ? , Lmdvwerstr , 30, — „Sangeslusi " , Werder a. H,, Martin , Kugeliveg 58, —

üHoffuüng III " , Friedrichsberg , Böler , Friedrich Karis. ' e. 34, — „Beile -
selber II " , Brandenburg a, H,, Zur Glocke , Kl, Gartensir , l a. — „Fclsen -
btirg ", Schulz , Bluiuenstr , 38, — „Rntli " , Friedenau , Grube , Stubenrauch -

Peveinskalettder .
Zlrbeiter - Bildnitgsichiile , Reue RoWr . 3. Tonncrstag : Bibliothek

8 —9 Uhr ,
Lese - und Tiskttlicvrlnbö . Tonncrstag : „Brüderlichkeit " , jeden

Donnerstag nach dein l, und 15, bei Hafelosf , Ländsbergerstr , 8, — - . Freies
Wort " , irden DoimerStag nach dein l, und 15,, Franke , Paltisadensir . 9, —
Lese- imd Diskutirrtlnb „Südost " , TolkSdors , Görlitzcrstr . 58.

Arbetter - Bängerbiind Berlins nlid der Umgegend . Vorsitzender :
Rich , Thnte . Schöncbcrg , Gruucwaldftr , 99, Erster Kassierer : Scilrit ,
Fidiciiistr , 10. Alte Atlidcrungm im Vereinsknlcndcr sind zu richten
an Otto Rasckie, 8,O, , Reichenbergerstr , llöa , Tonncrstag . Abends
9 —II Uhr : Uebuiigsstiilidc und Aufnabme neuer Mitglieder , — Mäiiuer -
chor „St , Urban " , Zimmer / Annciisirastc 9, — „ Vorwärts II ", Ad, Reu -
mauii , Brnnneiistr . 150, — „Flötcr ' i ' chcr Gesängv, " , Wiedemniin , Zorndorfer -
iilid LöwestrahewEcke , — „Gcsangv , Berliner Kürschner " , Feind , Wciustr , II , —

„Einigleit I", Gr. - Lichtersclde , Paget , Chausscestr . 104, — „ Morgenroth II " ,
Kvvciiick , Stippekohl , Schannvebersir , 5, — „Fröhlich " , Rlimmelsviirg .

graphin " . Aruiiiihallen , Koiiiuiandantenslr , 30, — „Liberts " , Link, Wrangel -
siraste 8g, — „Lorbeerkranz " , Spät , Weinstr , 28. — „ Maurer - Ges - Verein " ,
Wituiersdors , Witte , Berlinerstr , 40, — „ Männer - Chor Süd Ost I", Becker ,
KöplUckerstr , l9l , — „Lvra " . Charlottenbnrg , Bartsch , Scesenheiinerstr . 11. —

„Liederlranz " , Braiidcnbnrg , a. L>, , Mengcris Vollsgarlcn , Bergstrastc . —
„Gei . - Abt , deS Alb, - Bild, - Vereins ' in Velten , Grunow , Wilhelmstr . 19, —

' LiedeS - Echo" , Fr ' öbel, Slalitzerftr , 140, - „Keramik " . Charlotienvurg . Preftel ,
Kcpplcrstraste , — „ Zukunft III " , Nieder - Schönhausen , Scttclorn , Lindeil -
siraste 1 . ' — „Liederzweig " , Herinsdors , Schulze , Berlinerstr , 21. — „ Frohe
Stunde " , Klein , Lansitzer Platz 8,

Arbeitrr - Raiicherbnild Berlins und der Umgegend . Aendernngeli
im Vcreinskalcndcr sind zu richten an Albert Liebelten , Puthuser -
straste 44, IV . Donnerstag : „ Mehr Licht ", Weistsnsec, , Sorrcr , Straß -
bnrgstraste 50, — „Gtiihlicht II ", Schaft , Licbenwalderstr . 4. — „ Kamerun " ,
Bddtle , Tilsiterflr , 48, — „Glühlicht I", Neu- Weistensee , Schröder , Strenstr 3, —

„ Unverzagt I", Lehuiaim , Koppciistr , 17. — „ Grüner Hain " , Bary ,

. — — — .
Loga », Schnlstr , 113. - „Berolina " , Kupsch, Teltow , Hoher Steinweg 41,
- „ Du ahnst eS nickit ", Schmidt , Tilsitorsir , 32, - „Feigenblatt " , Adam .
Rhlcftr , 5. — „Älailnst " , Strastbnrger , Ncu- Weißensec , Elsaststr , 10, -

„Grsine Rose " , Knbe , Fried enstr . 91, — „Colorado " , Klinge , Neintckendorser -
slraste 50. — „Fidclio " , Stephan , Lansitzer Platz 12, — „ Klub 1990" ,
Ruppert , Hasenheide 50, - „Freundschaft Vorwärts " , Godien , Prenzlauer -
Allee 232. - „Brasil " , Schonheiin , Gräfestr , 8, - „Einigkeit II ", Wähner ,
«Unbeuerstr , 57, - „Einigkeit IV , Albert , Neu- Zittau , - „GsniiUltchkeit III " ,
Ollefch . Rirdori , Wißmannftr , 12. - „ Glorias Goyte , Eoslmersw , 11. -

„ltzrsine Quaste " . Rost . Ripdorf , Fägerstr , 40,
Geiitral - Rnncherbund . Zuschriften an Mar Koch, Rirdori , Herinanli -

strafte 34, Donnerstag : „ Blaue Wolke " , Rirdori , Martinius , Jäger -
strafte 4, - „FriedenScichc " , Ripdorf , Mendt , Miiblcnstr , 18, — „Weichsel -
blatt ", Rirdors , Christow , Lessiligstrafte , - „Alte Linde " , Berlin , Plötz .
Gräfestr , 34, - „Edelweiß " , Steglitz , Schimrock , Düppclstr , 7. - „Felix
Brasil " , Potsdam , Scgebrecht , Schsitzenstr . 20, , - „ Sumatra " , Potsdam ,
Puttke , Spaiidanerstr , 25, - „ FricdenSpscife " , Lankwitz , Dahn , Kaiser Wilhelm¬
straft - 34. - „ Brennende Liebe " , Rirdors , LähnS , Friedclstr . 3.

Gesang - , Tnr » - uiid gesellige « ereine . Donnerstag . Orchester -
chor „ Vorwärts " , Ripdorf , Müiizer , Bergstr , 7, - „Zitherklub Nordstern " ,

Bcrger , Tcmplinerstr , 1l - „Zitherklub Menzenhaner " , gem. Chor , Rene

Königitr ! 20, - „ Vcrgnügungsvercln WaldcSgnin " , Hoppe , Schlestschesir , 40,
- „ Verein Fielsigscher Tanzschülcr « nd Schiilcrinnen " . Brinuieuftr , 49. -

Rauchklub „Kernspitze " , Vöhl , Rlidersdorsersir , 8, - Slat - Kliib „ Grand -

Schwarz " , Dimke , Winsstr . 50, . �
Arbeiter llkadfahrerverein „ Berlin " . Jeden ersten Donnerstag im

Monat bei Wille , Sliidrcasstr . 20, Jeden dritten Donnerstag im Monat
bei Raabe , Kolbcrgcrstr , 23,

Arbeiter Tiirncrbund . Donnerstag : Tnrnv . „Fichte " , Berlin ,
abends von 8 - 10 Uhr : 2, Damcii - Abteilnnv , Ackcrstraßc 07 ; 7, Lehrlings -
Abteilung , Wafferthorstr , 3t . - Tnruvercin „Eiche " , Köpenick , Dauien -
AbtciliNlä rwn >,, . 8- >' „l0 Ubr , Hotel Klei », WilhelmSplatz , - „Freie
Tliriierichait Viipdöri - Britz " , III , Schüler - Abteilmig abends Wr - Ws Uhr ,
III . Männer Abteilnng abends 8V2 - 10Vj Uhr , Thomas ( Apollo - Theater ) ,
Hermannstr , 48 —50 ,

Arbeiter Bildn iigsverci « „ Eintracht " , Zürich , Nemnarkt o, Bcr -

einssitznng , alle 14 Tage je Donnerstag abends Uhr ,
Zivaiigslosc Zusailiinetikünfte mit Dame » im Restaurant deS

GcwerkfchaftShaiiseS . Dvnnerstag : Metallarbeiter .

Centralverein der Bureau - Angestellte » Deutschlands . Heute ,
Donnerstag den 4, d, M„ im Restauränt Miegel , Stralanerstr , 57: Vortrag
des Herrn M, Kiesel über : „ Der Mann mit der Hacke" , Gäste herzlich
ivillkontuicli , ' '

Kur de » Inhalt der Inserate
uberiiininit die Redaktion dein
iöiibtikiiiu gegenüber leinerlei

Beraiitioortiii - s .

Donnerstag , den 4. Oktober ,
Opernhaus . Die Afrikanerin , An-

fang 7l/ , Uhr ,
Schnnspielhaiis . Johannisnacht ,

,l lovg z- ou. Bei BnchholzenS ,
Anfang i ' /i Uhr ,

Neues Oper » - Theater ( RroN ) .
Die Fledcrinaus , Anfang 71/, Uhr ,

Deutsches . Rosemnontag , Anfang
7s/z Uhr ,

Berliner . Der Pfarrer von Kirch -
selb. Ansang ?>/ , Uhr ,

Lefsing . Die Skloviii , Aufann
7i/ , Uhr ,

Residenz . Die Tame von Maxim ,
Anfang 7>/z Uhr ,

Neues . Revanche , Der weifte Hirsch ,
Ansang 7- / , Uhr .

kArstru . Undine , Anfang ->/ , Uhr
Schüler . Die Orieiitreise , Anfang
-

��. Uk>r ,
SeccssioilSbühiic . Der gnädige Herr ,

Anfang 7' / , Uhr ,
Eentral . Der griechische Sklave ,

Anfang 7' / , Uhr ,
Nachi », 3 Uhr : Kindervorstellung :

T ie Puppe ,
Thalia . Ter Liebesschlüssel . Anfang

7s , Uhr ,
Luisen . Der Millioiienbaucr , An-

. fang 8 Uhr .
Friedrich WilhelmslädlischeS .

Der Tiigcndrilig , Ansang 7V, Uhr ,
Carl Weist . Müller mid Schulze

»iif der Pariser Weltausstellung ,
Anfang 8 Uhr ,

Bclle - ZUliaiice . Der ProzefthauSl ,
Ansang 8 Uhr,

Melropot . Svecialitätelivorstellung ,
Der Mandarin von Tsingsiing -
ling . Ansang 8 Uhr ,

Apollo . Specialitäten - Borstellung ,
Venns auf Erden , Ansang
8 Uhr ,

Palast . Specialitäten - Vorstellnng ,
Der olle Muckcbold . Ansang
7' / , Uhr ,
chshalten . Stettiner Sänger ,
A» >ang 8 Uhr,
iage - Paiioptikum . Speciali -
lälen - Voisiellung ,

_ _

url Welss - Theater
Gr . Fraiikfnrtcrstr . 132 .

Täglich ;
Müller » nd Schulze

der Pariser Weltausstellung .
stattungSposic mit Gesang in fünf

Bildrni ,
Anfang 8 Uhr ,

ZchiMitlilfl '
( Walluer - Thealerl .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
vio OHentreis « .

Ichwank in 3 Alten v, Oskar Blumen -
thal und Gustav Kadelburg ,

Freitag , abends 8 Uhr :
s - ' unst .

1, Teil , erster Abend .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
t ' aneit ,

I Teil , zweiter Abend ,

( £ r n tvn l - D lirnte v
Heute nachnitttags 3 Uhr bei halben
Preisen aus vielseitiges Verlangen
Kindervorstellung , Zu in 184. Male :
Tic Puppe . Abends TA Uhr :

Der { prieeliische Sklave .
( A Greck Slave . )

AllSstattmigs - Operette in 3 Akten
von Sidney Jones .

Morgen und folgende Tage : Der
griechische Sklave .

Soiuitag , nachmittags 3 Uhr zn
halben Preisen : Die Geisha .

Nast - Theater
früher Feen - Pala «t , Bnrgstr , 22.

Oktober - Kolossal - Programm
8' , ' , Uhr . Ren • 8' / . Ikhr .

Der olle Muckebold .
Emanuel Muck, Rentier :

Direltor Kioliard Winkler .
Unter « » der » Nummern 1. Rang . :
The Vulcanoe , im Reiche des Satans ,
Ueberle - Truppe , Parterre - Akrobaten
um Grone , Kostillii - Soubrette .
Merc4daa - Duo , Ercentriks ,
Brothers Lehre . Matrosenspiele .
The Mlnellls , Kraftturner ,
Anfang : Wochent , TA, Sonnt . 7 Uhr ,

Eutrec : öu Pf ,

Des 9 Uhr Ladenschlnsies wegen Be¬
ginn der Operette 9 Uhr 15 Minuten ,

Der gröstte Lpereiten - Erfolg
dieser Saison .

Ednar « ! Steiaberger als Gast

Der Mandarin

von Tsiug- ling - ling ,
sowie daS phänomenale

Msber- sMlll . - Programiil
ilaiierier� . gonhair -Trvppe .
Älif,8UHr . Rauchen überall gestatlcl .

' MM Ät K

Tantsieautr . 418/4N .
Im ' psieatsr

adsnäs 8 Ilstr :

Auf den Wogen des Oceans .

Invalidenstr . S7/VÄ .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Ulir.

■Passage-Panopticura.
Letzte Woche :

IHarokkaner-Truppe.
Vorstellnng

stnndlieli .

Passage - Thealer ;
Vorstellung von 7—101/ , Uhr .

■ ■ CASTANS ™ "

PANOPTICUffl
Die neuen lebenden

Photographien . " Mg
Graf Waldereee .

Kampf mit chinasltchen Boxern .
Konzert

der russischen Xational -
kapelle aus Kiew ,

Kapellmeister Semasehko .
Illusionen — Kaspert Theater —
Irrgarten — Schreckenskammer .

W. Noacks Theater .
Briniiienstrafte 16.

Heute , Donnerstag , de « 4, Oktober :

Die Lachtaube .
Polle mit Gesong in 3 Akten von

Jacobson , Musik von Michaelis ,
Nach der Vorstellung : -

Tanzkränzcheu .
Freitag : . Oer Biircanhrat .

Schwank in 4 Alten von G, v, Maser ,

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr , Nur erstklassige .
Direktion :

Sonntags 5 Uhr , ZpSlZlsIltzÄtzSlI . »1. �1» Hütt .

Jedeu Soniiabetld nach der Borstellung : Tanz ohne Nachzahlung

Apollo- Theater .
Mit anhaltendem grossen Erfolge :

Venus auf Erden .
Ferner ;

Adele Moraiw
und acht neue erstklassige

Hpcciali tilten .
Anfang 8 Uhr . " 9 ( 1

Cirkus Buseli
Donnerstag . 4. Oft . , abds , 7I/j Uhr :

Gala Abeud .

Berliner landpartten .
Ulk über Ulk, Tolle Streiche zu
Wasser und zn Lande und vorzugliches

Programm ,

Thal ! aTheater
Heilte und folgende Tage :

Der Kiebesschlnssel .
Gräfte AiisslattungSposse mit Gesang

und Tan�,
Im 2, Akt : Musikalisch - ankoinati -
schcs Potpourri ( glänzend . Finale ) .
Hailptdarsteller : Tyoinns , Tlsielscher .
Helmerding , Jilnkeruiann , Paulinüller
und die Damen Mitten Schaffet ,

Wanovius , Junker - Schatz ,
Anfang 7»/ , Uhr ,

ISmpfchlc -
O mein W

. , ■ allen Freunden u Bekannten
mcin ' Weiss - , Bayrisrhbier -

und gr . 8pel « egeschttft . Reich¬
haltiges Frsihstiick von 30 Pf, . Mittag
mit Bier 50 Pf , sowie Abendtlsch ä la
carte von 30 Pf , an, 2 Vercinsziiumer
mit Klavier für 20 —50 Personen , *
II . Stramin , Rcst . Rittcrstr . 123 .

Cirkus Alb. Schumunu.
Donnerstag , abends präc , 7' , , Uhr :
Glite - Zlbend . Gala - Programm .
U, ti, : Original 5 . fockeya
auf ein Pferd . Original
Troika ohne Zügel . Reue
Debüts , sowie Austreten der neu
engagierten Specialitäten , — Znin
Schluft , aNabcndl , stsirmitchcr Beifall :

— Gräfte ZlnsslattungS - Pantoiniinc , —

Der ftciea in LA- AKes .
Demnächst ;

Gastspiel der königl . Lilipu -
tanischen Hofkünstlertruppe

T « es Cellheis .
Die i> kleinsten Menschen der Welt
mit ihren prachtvollen Gala - Gqui -

pagen und v Lilipnt - Pferden .
Sonntag 2 grobe Vorstellungen , nach -
mittags 4 Uhr und abends 7>/z Uhr ,

In beiden Vorstellungen :
L e s C o I i b b* i 6 .

Saii880uci
Kottbuserstrassc .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

Hoiripanns
fNordd . Sänger .
Ansang Sonntags 7 Uhr ,
Entree 50 Pf , Von 5 — 7:

Iliiterhaltiings Musik .
WocheiNags 8 Uhr , Entree

30 Pf ,
Nach jeder Soiree :

TanzkräiniKciieii . _
. Wochentags Tanz frei . Vereins - und
Voizngslnllets wochentags gültig .
Säle zu Jesilichl , u, Veriammlungen ,

vonisodo

jAsnzortdallon
Spandaner « rileke .

v ? sglivk

4aiisländ1sotio
J

Kapellen - Je

Gp. Theatep-Vorstellnng .

harte 1591

Schlackwurst • • »"110«

Speck, iflatefi ! )
Speck , fett , bei 5Psd,a Pfd . 60

«aiiWiii (n,g! Ä! j0
J. Siriepling,°iS;' ?f.n,

Z. GeschäftiJnvalidtnstr . l�V .

Möbel
und Wohnniigs - Glurichtiingen

e» Fabrik - Preisen . " 9Sl
Eigene Werlstelle im Hanfe , [ 56090 *
Du 1/ nu * Tischlermeister ,
Dual ) » , Invalidenstr . 13 .

Lager : Parterre u, I, Etage .

Rsletisdällso ,

Täglich : StettlaerSiinger .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr ,

Entree 50 Pfennig .
Vorverkans 40 Pf ,

ürusscr W
In »lenien grofteN Mübellagerränmen

Ghteifeutauftra�e tZ
stehen viele Wohnilllgö - Eiiirichttmgeii ,
verliehen gewesene und neue Aus -
stattnngen zni » sehr billigen Verkauf ,
Passende Gelegenbeit für Brautleute ,
Teilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Durch grofte
GelegenheitSeinkäufe z» sehr billiger .
Preisen ist es mir möglich , gefchmack -
volle Eilirichtniigen schon für 100,
150, 300 und 400 Mark , sowie herr¬
schaftliche Einrichtungen von 500 bis
3000 Mark und darüber zu liefern ,
Ganz besonders empfehleneivert und
billig ist der graste Vorrat verliehen
gewefener und zurückgesetzter Möbel ,
die noch fast neu sind, Kleiderwind 24,
Kommode , Sofa , Bettstellen mit Ma -
tratzcn24 , Nnhbauin ionrniertc Kleider -
winden , wie Lcrtikvö 32, frmizvsische
Muschetbcltstellcn mit Matratze »
40 Mark , Miifchel - Kleiderspinde 35,
Sänlen - Äleidcrwinde , Trnineanr 45,
Büffets , neue Müfchgarliitinen von
100 —1900 Mark an, ( 5395V '

SpeciaSetat :
Modernisieren u. Aufarbeite » v,

Itaiaienlmten
zn billigsten Preisen . Reichhaltiges
Lager garnierter und unaarniertcr

Damen - und Kinderhiitc .
sohanna ktelmann , Putzgeschäft ,

Mitglied des Sparmarken - Vereins .
Lausitzcrstr , 46.



AA- ng ! ß. WlkM mm
Donnerstag , den 4 . Oktober , abends 8 Uhr . in WeimannS

Volksgarten , Badstraste 55 56 :

\ olks - V er Sammlung� .
TaaeS - Ordnunz :

1. Die Bedeutung der bevorsteh - nden RetchZtagSwahl . 2. DiSlussion�
Referent der Kandidat Genafsc Qeckobvnr . 220/U

Uro recht zahlreiche » Besuch ersucht
Der Elnbornfcr .

CGDtralverliand dar Hlaarar Dautsahl. etc.
Zahlstellen Berlin and Umgegend .

Bureau : Engel - Nfer 15 . Zimmer SS . Fernspr . Amt VH . 4SSS .
Geöffnet von vorm . 8 —1 Uhr und nachm . von 4 —8 Uhr .

DM " Nochmals zur allgemeinen Kenntnis aller Kollegen , daß die
Kglichc Arbeitszeit vom 1. Oltober ab 8»/ , Stunden beträgt , d h. abends
b»/ , Uhr endet . Der Stundenlohn beträgt von dieser Zeit ab «5 Pf . Wir
bitten , daff überall daraus geachtet wird , dah diese Lohn - und ArbeitSbedin -
gungen auf allen Bauten durchgcfübrt werden . Zuwiderhandlungen ersuchen
wir umgehend , wenn irgend möglich persönlich , in unsrero Bureau zu
melden .

Freititg, 3. Dltober, llbds. 8I2 Uhr, im CtmerUilstßhaüS,
Engel - Itfer 15 . Saal I :

KsndepuMn- Vemmnilllng.
TageS - Ordnnng :

1. Vortrag über den Wert des Baudeputterten - SystenlS . 2. Der Stand
misrer Bewegung . 180/1

NB . ES wird den Kollegen jeden BaueS ' zur Pflicht gemach », sich durch
«ineu Deputierten in der Bersaninilung vertreten zu laffen .

_ _ Die Berbandslcitnng .

Orts - Kraiikeukasse
für das

Bnchdrnck - Gewerbe zn Berlin .
Nach §§ 44 und 45 des Kassenstatuts besteht die General¬

versammlung aus Vertretern der Kassenmitglieder und Arbeit¬
geber , derart , dass die Wahl derselben in Abteilungen erfolgt . —
Es bilden die Mitglieder der ersten und der zweiten Klasse je
eine Abteilung .

Die Kassenmitglioder haben die Vertreter aus ihrer Mitte zu
wühlen , wahrend die zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber auch
Geschäftsführer oder Betriebsbeamte zu Vertretern wählen und in
der Wahlversammlung sich durch solche vertreten lassen können .

Die Zahl der zu wählenden Vertreter ist nach Feststellung des
Mitgliederstands folgende :

Es sind zu wählen pro 1900/1901
in der ersten Klasse ( männliche Mitglieder über 16 Jahre )

281 Vertreter ,
in der zweiten Klasse ( weibliche Mitglieder über 16 Jahre )

95 Vertreter ,
von den Arbeitgebern 182 Vertreter .

Der Vorstand ladet zur Vornahme der Wahl der Vertreter
die Mitglieder der ersten Klasse

auf
Sonntag , den 31 . Oktober ,

vormittags lOVj Uhr ,
nach dem Luisenstadt . Konzerthaus ,

Alte Jakobstr . 37,
( Wahlakt präcise 11 — 12 Uhr )

die Mitglieder der zweiten Klasse
auf

Sonntag , den 14 . Oktober ,
vormittags 10l/j Uhr ,

nach den Ariuln - Hallcn ,
Kommandantenstr . 21.

( Wahlakt präcise 11 —12 Uhr )
ergebenst ein und ersucht um zahlreiche Beteiligung .

Wahlberechtigt und wählbar sind nur diejenigen Kassenmit¬
glieder , welche grossjährig und im Besitz der bürgerlichen Ehren¬
rechte sind .

Zur Legitimation dient das Quittungsbuch , und werden die
Herren Druckerei - Kassierer gebeten , dasselbe quittiert den oben
aufgeführten Mitgliedern behufs Teilnahme an der Wahl aus¬
zuhändigen .
Ohne tyslttnngabnch ist die Teilnahme an der Wahl

aasgeschlossen .
Die Arbeitgeber wählen in ungeteilter Wahlversammlung

am Hittwoch , den L4 . Oktober er . , abends 8 Uhr ,
im Restaurant Feuerstein ( Gartensaal ) , Alte Jakobstrasse 75,
und ladet der unterzeichnete Vorstand ebenfalls zu zahlreicher
Beteiligung ein .

Berlin , den 24. September 1900.
Der Voratnnd

der Orts - Krnnlcenkasse f . d . Rnclidruekgewerlie zn Berlin .
W . RUwer . Vorsitzender . Gustav Uchmann , Schriftführer .

AAung i Kistenmacher . AMmig i

Sonnabend , den 6 . Oktober er . :

in dem Gesellschaftshaus „ Nord - Ost " , Weberstr . 1 7
( Inhaber : G. Brochnow )

18 . Stlftnngs - Fest
unter Mitwirkung der

Gerliner Volkssänger - Geselischaft „ Lewandowsky " .
— Anfang 8 Uhr . — -

Billets sind Sei sämtlichen BorstandSmitgliedcnl sowie im ArdeitSnach -
weis , BreSlauerstr . 28, zu haben . 95/15
Dvr Torstand . I . A. 1 Karl Iuckel , RnmmelSVnrg - Berltn . Kantsir . 49

ArdeUer- LilSullgssvduIe .
Sonntag , den 7. Oktober , abends 7 Uhr , bei Cohn ,

Beuthstrasse 19/20 :

Liebknecht -Gedächtnisfeier .
TT AwanAwad - ausgeführt vom Solisten - Ensemble des Kapell »
- ■ • » ■ Olizei r , meistere G. V o g e 1,

Prolog , verfasst von Preczang , gesprochen von Matslnl .
Gesangaauirithrungen von Mitgliedern der Typographla .

GedttchtnlH - Rcde gehalten vom Rechtsanwalt Viktor Fr inkl .

MT * Billets an der Kasse 30 Pf . inkl . Garderobe . " 99
Um Störungen zu vermeiden , wird gebeten , die Garderobe vor

Eintritt in den Saal abzugeben . — Rauchen verboten . — Während
der Vortrüge bleiben die Saalthüren geschlossen .

Donneratag , den 11 . Oktober , abend « S' /i Uhr

iy Oeneral - Versainiiiliuig 3i
im Gewerkachaftahau « , Engel - Ufer 13 .

Tages - Ordnung : 1. Bericht des Vorstands und der Revisoren .
2. Neuwahl zweier Revisoren . 3. Schulangelegenheiten und Ver¬
schiedenes . 5/1

_ Quittungsbnch legitimiert . _

GmMis - IM für Berlin u. llmg.
Freitag , den 5 . Oktober , abends 8V2 Uhr :

Versammlung der Delegierte »
bei Lolmlz , Grenadierstraße 33 .

Tages - Ordnung :
1. Revisionsbericht . 2. Bericht über die Lohnbewegung der Kistenmacher .

3. Äbstimroung über die Anträge auf Abänderung des Regulativs . 4. Der
Streik der Solinger Mefferschlägerei - Arbeiter . 5. Verschiedenes .
277/13 Ter Zlusschnst

ZDrSSÄSa « ! ' l�askao , Empfehle meine Säle ,
- - - - - - -— -- - - - - - - -7 800 Personen fassend , zu

thti Versammlungen , für Vereine und zu
v/VP * Privatfcstlichkeiten . Martin Herzberg .

M Zabrikraume ttitb Ateliers zu vermiete
Lmipsilllüe Ü, HW. , an Alt - MM und Neue

Köuigjtrabe 3 u . 0. Auskunft beim Portier . 36/19 «

Möbel « ' Teilzahlung .
Gr088e8 Möbel- Special - Geschäft

für kleine und mittlere WohnungS - Einrichtnngcn .

Neav Könlgstrasse 59 ,

I

6388C * Nahe Alexanderplatzs .

Arbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure

En gros — Detail . o617L »

D . Wurzel & Co . ,
Wrangel - Strasse 17 . Ecke Manteuffel - Strasse ,

Möbel , Möller , Höchste -
strasse 22

. \ ,cn

Unsre Uager In

Herren - Stoffen n . Schneiderei - Bedarfs - Artikeln
5584L * befinden sich jetzt

Spandauerstr . 33/35 , parterre n . I . Etage .

Bai Friedländer jr . Brenner & Co.

Specialität : Kammgarne , Cheviots .

�WhneSMklOJshr

4 \ A¥' \ t���������fiep9rafarenfn26tunden .
f chfechfsih . fei/sse

�ahnarzlVfolf LeipiigerSlrßQ

Special -Cescliän « r [*

bürgerllcheEInrlchtungcn

Fr. C. Schulz vorm . A. Rienz,
Landsbergerstr . 41, I. Teilzahlung .

Speck ff . :
Sächsische Blutwurst
Thür . Rotwnrft . .

, Fleischwurst •
Hallesche Zwiebelwurst
ff. Leberwurst . . .
Braunschw . Mettwurst
Polnische . . . .
Mettwurst . . . .

Schlackwurst� : » 3 :

Salami , ff : : ho :
Ostpreuh . Landschinken „ 00 .

� Lindeustraste 10 .
K 1 5Z nll Chausscestrasje 27 .
IhiaUU , Alt - Moabit 15 .

in gediegener Ansführnng .

auch auf ( 55932 *

Teilzahlung .

HiWI. Lewent I
131. Oranienstr. 131.

NuDlMM- Möliel .
g. Einrichtungen , darunter Teppiche ,
Portieren , lilardincn , Stores , Tru -
nieaux , Plüschgarnituren , PancelsosaS ,
Pianino », Muichelschränke , verschiedene
Gelegenbeitskäufe , alles spottbillig
beim Auktionator Möctcriistr . ili ? ,
nachmittnas 2 —8 Ubr . 5257L *

ell »ziksik ! �S! Ä
Mocqnett - Plüsche 5,65 M .

per Meter ( 130 om breit ) . 153572 *
Muster b . iiähererAiigabe rrauco .

Emil Lefevre , oÄSSjcfe .
Anker -

Briketts / \
sind zu haben bei

Fried r . Daniel u . Co .
Berlin W. 8. , Lelpzlgerstr . 29.

5 ?

Polster - Möbel !
Bürgerliche Wohnungs - Einrich -

hingen zu soliden Preisen . J. Linde¬
mann , Barniinstr . 2, L Etage .

Eigne Werlstait im Hause !

DaS ( 55952 *

Riesen-Stofflapr
Krausenstr . t4 I. Etage ,

fertigt nach SfanH unter
garantiertem Sitz :

Hochelegante Winterpaletots für 36 M.
Hochelegante Anzüge für 30 I».

Hochielne Beinkleider für 10 —12 M.

FAs/t/ - F otter So

zur Erneuerang des Domes ia Meissen .

HU # 13160 Geldgewinne und 1 Prämie im Betrage von " d " *

375,000 älark .
Die Rauplgewlnnt jlnd cv.

1 00000 m . 60000 , 40000 . 20000 . 1 0000 91
Orixinnl - L . oosc u 3 Mark ( Porto u. biete 30 Pf . ) empfehlen und versenden prompt

Alex . Hessel , Dcestien , w « » - - - » » » « >

Oscar Brauer & Co . Nachf » ,
"

Berlin W. , Frledrieh - Strasse 181 .

Bank -

Geschürt 1



C. Spittelmarkt 16/17 . • SW . Leipzigerstr . 64 . # SW . Belle - AUiancestrasse \ \ l .

ZMÄWA MÄ
ka ve ! - Z oSsr crömo , ! reoslor - - 2 LK » �Is . . . . 2 ™, 2®� 3 " ,

Stores >n weiss oder erfimo Stück 2� 3 " . 4�

Porticrßll , abgepasste Shawls , buntfarbig , gestreift Stück 95 Pf .

POrtierCll mit buntfarbiger Blumenbordüre . . , , i , Stück 2mu

Scheiben - Vitrage , buntfarbig . . . . . .. . . . : Meter 45 ?s .

Gardineilköper , w! t blauem oder farbigem Druck . ; . . Meter 50 Pf .

Chaiselonguedecken , hübsche moderne Muster . . . . i Stück

Tischdecken , einfarbig . . . . . .. . . . . .; ; : . 1 « ®

Steppdecken iv einfarbigem Wollsalin , volle Grösse mit guter Füllung 5/lk

Weisse Plättdecken mit rotlier eingewebter Bordüre , ca . 100/150 clra . 1 "

w achstuche , gutes Fabrikat , „ blnn Kachclmuster " , ca . 100 dm . breit , lj £| [

CongrCSSStoffe , weiss ««Zer creme , in glatt und gestreift 45 Pf . 65 Pf .

Tuchfilz - Tischdecke mit FranzeD ' el0gant bekurbe�oderÄhnSg 8�

4 £ Lca . 75/120 ctm .
zur Tischdecke

passend , ca �/g - ctra 350Mk.

23 75
Mk.

12 "Mfc

Kommodendecke ,

Spiegeltischdccke

Plttsch - Porti�ren - Garnitur , bestehend aus ,

8 Sbawls und 1 Liambreqnlii , elegant bekurbelt , I
01,11 nr '

Plüsch - Teppiche schönen Dessins , Stück . ;

Sopha - Kisseu , buntfarbiger Salin mit einfarbigem Volnut . . . . .

Cocos - Lällferstoffe mit rother Bordüre .

. . . . . . . . .

Meter

Linolenm - Lällferstoffo � verschiedenen Mustern , haltbare Qualität , 95 pf

Wachstuch - Wandschoner stück 42 pr .

Möbel - Caitun . . . . . . . . . . .; . . . . . . . .Meter 30 pr .

Rdsedockon . . . . . . . . . . . . . . . . .stück 2Z?. 4�. 5�

JBOMk.

JOSMk.

" bl
_ W » »

jSchlafzimmer
Im Preise von Mk . 112 . 7 ®

Z kief . Bettstellen mit Seegras¬
matratzen und Keilkissen A 22 . 00 . 44 . —

lltkürlger kief . Kleider¬
schrank

. . . . . . . . .

22 . 50
1 Skiist . Koniode

. . . . . .

18 . —
2 Kolirstithie a 3. 25 . . . . . 6 . 50
1 eis . Wösclietollette . . . . 10 . 50
1 Spiegel

. . . . . . . . . .

2 . 25

Mk. 112 . 75

Wohnzimmer
Im Preise von Mk . 169 . 25

1 Klelderscbrnuk mit Pilaster 48 . 50
1 Vertlkow

. . . . . . . . .

48 . 50
1 Anszicktisch mit Wachsluch . 17 . —
3 Bohrst Ohle mit gedrehten

Füssen ä 3. 75 . . . .. . . . .11 . 25

1 Sofa mit Lottelinebezug . . . . 44 . —

Mk. 100 . 25

Speisezimmer
Im Preise von Mk . 256 . 25

1 Büffet mit geschnitztenFüllungen 134 . —

1 Scrvlrtlscli

. . . . . . . .

12 . —

1 Familientisch mit 2 Auszügen 45 . —

6 Rohrstühle ä 5,50 . . . . . 33 . —

1 Rnliobett

. . . . . . . .

20 . 50

1 Paneelbrett darüber . . . . 5 . 75

Mk . 250 . 25

jSalon
Im Preise von Mk . 342 . 8S

1 Gnrnltnr mit gemusl . Plüsch . 175 . —
I 8 eck . ' fisch

. . . . . . .

32 . 50
1 Kühtisch

. . . . . . . . .

12 . 85
I Vertlkow mit 6 Säulen u . Spiegel

im Aufsatz

. . . . . . . . .

68 . 56
1 Trümenu mit Fafetteglas ,

Tralllenaufsatz . . . . . .. ■ 54 . —

Mk. 342 . 85

Herr ensch reibtisch mit auuieh -

barer Tucbplatte . . . . . . . Mk. 66

HerrenSOfa mit ls ßatteltaschea und

PliischeinfasflUDg , Sitz ausziehbar . Mk. 93

Altdeutscher Tisch mit fhcs

Platte

. . . . . . . . . . .

Mk. 27

Kllhebett Ohne Decke mit Diagonalbesot

Mk. 26 . 5 »

DerVerkanf

KussbanmcstherßU Ankleideschrank
links V« zur Wäsche , rechte »• zu Kleider ,

famen Eichen , Crysfailslag . . Mk. 223

der Zumnermöbel findet nur Belle - Alliancestrasse 1 - 2 statt

Nusabanm engl . Bettstelle Mk. 66

Dieselbe halbecht . . . . . . . . Mk. 44

8pelsetlsck mit SPlatten zum

Einlegen

. . . . . . . .

75 . 00

Sünlenslnbl mit Muschel , 8 . 85

Schrelhsinhl . . . . .. 6 . 50

Federstnhl mit gepresstem -

Leder

. . . . . . . . .

15 . 25
8eck . Tisch m. Traillengalerie 38 . 50
Paravent , Origin . amerikan . ,

3 ( heilig

. . . . . . . . .

9 . 50
Akteuaiünder . . . . .13 . 00

Schiilerschreibtisch m. Mplatte , Schränkchen im Aufsatz 38. 00 Nussbamn Büffet mit geschnitzten Füllung « »

oben , innen Eichen , i l i Mk. 134

Sofft tlSCh , S verschiedene Facons ,

Mk. 17 . 50



V/arenhau3 / \ . Wertheinrj .
0rtra - Prei $c in allen Abteilungen.

Damen - Kleiderstoffe .

Einfarbige Cheviots , Meter 72 Pf . , 1,05 und 1,40 .

Frisestoffe , Meter 95 Pf .

Homespun in modernen Melangen , Meter 90 Pf .

Karierter Homespun , Meter 1,70 und 2,50 .

Gestreifte starkfädige Cheviots , Meter 95 Pf .

Karierte Stoffe iu englischen Mustern , Meter 65 Pf .

Karierte baumwollene Kleiderstoffe ,
Meter 34 und 38 Pf .

Schwarzsp reinseidener Merveilleux , Meter 1,45 ,
Englische gestreifte Seidenstoffe , Meter 1,73 .
Velvet mit Kordelstreifen , Meter 1,50 ,

Putz - und " Weiss waren .

Krawattenband mit Hohlsaum , ca . 8 cm breit , Meter 60 Pf .

Fantasiepose , Amazonenform , zweiteilig 75 Pf .

Damenhut , moderne Form , mit Pelz garniert 5,25 .

Damenhut , weiche » Fils , mit Sarametgarnierung 4,25 .

Chiffon , ca . 120 cm breit , alle Farben , Meter 1,65 .

Schleier , ca . 15 cm breit , Meter 25 und 35 Pf .

Damen - Selbstbinder , " Japonseide , 28 Pf .
Oamen - Taffet - Selbstbinder 45 Pf .

Vorstecksohieife , Japou mit Band besetzt 50 Pf .

Vorsteekschleife mit Spitzeneinsatz 60 Pf .

Lavalliers mit Fransen 1,15 und 1,45 .
Pompadours aus schottischem . Taffet 2,50 .
FedOrboas 2,65 .

Tricotagen , Strümpfe , Kurzwaren .
OamenstrOmpfe , Wolle , engl . Länge 70 Ff . u. 1,10
DamenstrOmpfe , Wolle plattiert , gestrickt , 45 u. 70 Pf .

DamenstrUmpfe , Baumwolle gestrickt , 55 Pf .

Damenstrümpfe , Wolle gestrickt ' , 1,10 u. 1,30
Herren - Socken , Wolle gestrickt , 48 , 65 u. 95 Pf .

Schweiss - Soekei » , weiche Qualität , 33 u, 48 Pf .

Vigogne - Damenröcke , gestrickt 1,05

Velour - Echar ' pes , moderne Muster 2,75

Kinderstrlimpfe , 1 + 1 gestrickt , schwarz

passend für ca . 1- 2 2- 3 3- 1 4- 5 5- 6 6- 7 7- 9 9- 10 10- 12 12- 14 dahrCn

Wolle plattiert 30 35 40 45 50 55 60 65 . 70 75 Pf .
Wolle I 55 65 75 85 95 1,05 1,15 1,25 1,35 - 1,45 ' •

Baumwollenes Band , Stück 5 u. 10 Pf .

Wallband , Stück ca . 10 Meter 16 , 22 , 25

Satin - Gurtband , Stück = 10 Meter 65 Pf .
Rouleauxband mit Bingen , Meter 20 Pf . . . .
Hohlbandstäbe , Dutzend 12 Pf .

Echtes Fischbein , Stange 22 Pf .

BettHtae ; Stück ca . 10 Meter 26 u. 40 Pf .

Eisengarn - Verstoss , Meter 18 Ff .

Nähnadeln , gute Qualität , Brief 4 , 8 u. 10 Pf .

Korsett - Mechanik 10 u. 15 Pf .

Woll - Gardinenhalter 13 u. 25 Pf .

Quasten 10 , 15 u. 25 Pf .

Pamp an , Franse » , Meter 10 , 18 , 25 Pf .

Möbelschnur , Meter 5 u. 8 Pf .

Bücher , Bilder , Schreibwaren .
Mädchen - Schriften von Bitner . 85 Pf . , 1,25
Stahlstiohe und GravUren ryit sphyvarz�r oder brauner

Kehlleiste , 5,75 , 7,20 , 8, —

Chromobilder , gerahmt 1,95 » 2,95 , 3,85 .

Schulglobus , Durchmesser 21 cm , 3,25
Tischkarten zum Aufstellen , 4 Stück 10 Pf .
23 Karten mit Goldecken und 25 Couverts im Karton

42 , 65 , 85 Pf .

Lampenteller 3 Pf . , TopfhOllen 6 PI .

Tintenfässer mit Sprungdeckel 32 Pf .

A. W. Faber Schulstifte 4 Pf . , Dtzd . 45 Pf .

23 Briefbogen und Couverts , elfenbein , 42 Pf .

EConf @if tlons - Mysstellung
Kosiüme, Mäntel, Blusen etc. , Pelzjacketts, Pelzcapes, Moieilliäte . Pariser und Wiener Modelle.

Besonderer Gelegenheitskauf : M Wir laden zur Besichtigung der Konfektions -

Golf - Capes , kariert, 8J5 «od 9,75 1 A' Issttllu " g ergebenst ein u " d dass diese

bisher 14,75 und 16,25 .

für Damen , welche sich über die neuen Moden unter -

� richten wollen , von Interesse sein wird .

Berliner Pferde - Lose
ä 1 Mark ,

II LiOHe —
Porto u. Liste 21

> « � Ziehung 12. Oktober empfiehlt und versendet
gegen Briefmarken oder
Nachnahme des Betrags

Carl Heintze ,
Berlin W. . Unter d. Linden 3

ztrL20nJ a MarT' Neig « ! « ' Geld - Lotterie
Porto und Liste 30 Pf . extra

empfehlen und versenden 5B97L * 100,000 MarkHöchstbetrag im

günstigsten Fall

Carl Heintze , ®. fr; iinll *: ' 1 Prämie 60000 , Ä 40000 , 20000 , 10000 , 2 a 5000 , 10 ä 3000 Mark etc .

timtenSjsäS ' , ' 13160 JÄSrSTROOOirt om .

En &jfJSrl Kleine Anzeigen .
W * 6 ßuehfitaben 2ählen doppelt ,

' /nr die nächste
Anzeiffen Kummer werden

in den Anna hmesf eilen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,'

in derJ/aupiexpedUion Deuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

iste A
rden M
Hn /3m

M
Verkaufe .

Nusibaiimmöbel . gon�eWirtschasf ,
wie iie », spottbiklig vertäuflichZosseitei - .
stravc 38, I red,te >. 287K '

Destjttqtiiiii perkcmflfch . ' Näheres
Graudenzerstrnhe 13.

_ t36
Dcslillntioii billig vcrsäüfllich ,

Piicklerskraste 33. ff8�
Änabcnaiiziigc . Paletot ? , MädchM

kleidxr , Mäntel billig zu verkaufen .
Hoffmann , Bcterauenstrage 14. f3 ? 8K"

Gardinriihaiis Grobe Frankfurter -
slrnbe 9, parterre . _ 287b

Gardincn - Speeialgeschäst , Blumen -
firabe 8. Anerkamit vorzügliche Sin -
kanfsquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken.

_ 317a *
Betten . Steppdecke », spottbillig

Leihhaus Neandcistrabe 6.

Remontoiruhren . goldene , Regu -
latorcn , spottbillig Lechhaiis Neandcr -
strabe 6. . Zg/n »

Teppiche . Gardinen ,
Leihbaus Neanberstrabe 6.

spottbillig

Tepp , che mit Farbensehlern ,
Fabriknicderlage Große Frankfurter .
praße 9, parterre . L88b

Möbelverkanf zu soliden Preisen ,
tinch Teilzahlung . Römer . Sebastian -
straste 81. 27055

Biicherverkauf . Handwörterbuä )
der Staatswissenschaften , 8 Bände
6 « Mark . „ Neue Zeit " l89a - ! i8 ,
16 Bände , gebnndcu . 50 Mark .
Halenfee i Ringbahnstraste 117 , iv
rechts . _ _

2t 85b

Uhren , Goldwaren . Teilzahlung .
Bestellungen brieflich . Louis . Bogdt ,
Lluguststraste 92. sl3lb *

ÄNöbelverkauf . Kleidertpinden ,
Beriikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas , Küchenmöbel billigst Sebastian -
straste 70, I. 3öSfl0

Möbel auf Teilzahlung Prinzen -
straste 62, Teichmann . l2l7b

. Äaufgelegenheit : Paneelsofa ,
Tascheiidiwnii , Ruhesofa , Plüsch -
garnitnr , Ausziehtisch , Kleidcrspind ,
Vertiko , Sdireidtisch . Büchcrfpind ,
Sänlentrumeau , Bustett , Muschel -
bettstelle , Küchenmöbel , Piailina , Gas -
krönen spottbillig . Landsberger -
straste 77, I. ( Aleranderplast . ) [ 326K *

Möbelfabrik . Oranienftraste 2a,
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stuhlc 5, Klciderspinde , Wäschespinde ,
Ausziigtifche 15, Säulentrniiiean ,
Mnschelbellcn , Marmortoiletten 27,
Plüschgarniturcn 95, Paneelsofa - 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 34l5t »

Möbel - Lazarus , Gruner Weg 424.
Polstersachcn und Tapezier - Arbeiten .

Nähmaschinen sämtlicher Shstemc ,
ohne Anzahlung , wöchentlich rMttrf ;
Postkarte . Landsberger , Landsbergcr -
straste 35. schlZW

Malzkrnftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustlrankc , Schwächliche ,
Gewiditszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenznhl , Qualität ent -
scheidet . Portcrkellerei Ringler
Bernauerstraste 119. 35/12 *

Piano , bestes Fabrikat , umstände -
halber . sehr billig , auch Teilzahlung ,
Buchholzerstraste 10, l links . 14Zb

Steppdecken am billigsten Fabrik
Graste Franksiirterslraste 9, parterre .

Fette Ganse , nur noch kurze Zeit ,
stehen auf dem Centrul - Viehhof ,
Eldcnaerstraste lPferdebahn - Halte -
stelle ) , vis - a - vis Fcldrestaurant
Zibulski , von 2,50 M an zum Ver -
kauf . Jeden Tag frisch geschlachtet .
Bettfedern ! Meiste und graue Daunen ,
grobe Federn . 325b

sermj8e ! ite znieigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraste 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
beginnt 8. Oktober . Vorkenntnisse
nicht erforderlich . Anmeldung persön -
lich. Den Unterricht in diesem Kurlus
übernimmt der Direktor der Anstalt ,
Herr Ingenieur Gilles persönlich , s *

Vivisektion k Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unfrer Zeit
unterrichten will , verlange dl « Flug -
blätter des Weltbunds gegen Bivi -
sektion , welche nnentgcltlidi versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Löniggrätzersimste 108. Um . gütigen
Abdruck wird gebelep . � [ lülb
■ ttnfallsachen .
Rcllainatwnen .
straste 65s

Klagen , Eingaben ,
Putzger , Steglitzer -

31IK *

Patentanwalt Danimann , Moritz -
platz 57. _ _ 343 « *

Zahnatclier C. Gedicke befindet
sich jetzt Stargarderstrahe 3, Ecke
Schönhauser Allee . 1170 *

Nechtsbnrean , Rat , Schriftstücke .
Bruiilicnstrastc 173.

_
1426

Buchbinder - Arbeit jeder Är -
fertigt Ferdinand Kleinerf , W. Biilow -
straste 56, - 2, - Hof parterre . 2387b

Fahrräder repariert
Andreasstraste 70.

Zimmer ,
2832b

'
Altes Papier iind Abfälle kauft

und zahlt höchste Preise bei pünkt -
lichster Abholung Meyer , Köpnicker -
straste 54.

_ [ 3246
Grones Bereinszimmer zu ver -

geben . Sander , Köpiuckerstrastc 158 *
"

Bereinszimmer Simeonstrahe 23
Flick . 345K *

Bereinszimmer jrei . Ladewig ,
«oinmandaiitenstraste 65. 283K *

VrreinSzimmer empfiehlt Licr
Alt - Jakobstraste 119. _

I288K *

Saal und Bereinzimnier empfieblt
Jannajchk , Jnselstraste 10. j20SÄ *

Bereinszimmer , Pianino , ein -
pfiehlt Erdliianu , Reichenbcrgerstr . 16.

TawenjackettS nach Mast und
Modernisieren - . - Ptntjch , Dresdener -
straste 82/83 . _ _ _ _38/1 *

Rechtsbnreau Andreasstraste 63
( neben Concordia ) . Gewissenhafter
Rcchtsbeistand . 328b

Vermietungen .

Zlrnnis ! ' .

Freundlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten . Forsterstraste 54, Seiten -
stügel III , bei Witwe Rosenthal .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wedkrr in Groß- Lichtcrfekde . Fiir den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



gt . 23i . i7 . MMg . z. Keiltze hes „Mmillts " Kerlim Acksblatt.
Berliner Partei - Angelegenheiten .

Parteigenosse » Z Heute ist der letzte Tag , wo die Wähler -
liste zur Reichstags - Ersatzwahl im sechsten Wahlkreise eingesehen
werden lauw Wer die Liste noch nicht geprüft hat , versäume nicht ,
dicS heute zu thuu oder einen der gestern belauntgegebeuen Partei -
genossen hiermit zu beauftragen .

Die Bcdcntnng der ReichStagS - Ersatzwahl im sechsten
Wahlkreise steht auf der Tagesordnung einer Volksversamm -
I » n g , die heute abend 8 Uhr in Weimanus Volksgarten , Bad -
srraste SS/S6 , statifindet . Referent ist der ReichStags - Kaiididat Genosse
L e d e b o u r.

Zur Lokalliste . Der Arbeiterschaft Berlins , insbesondere des
sechsten Wahlkreises zur Nachricht , dast der Inhaber des GcsellschaftS -
Hauses Thalia , Gartenstr . 13, seine Lokalitäten uns zu Versannn -
iungcn nicht nicht hergiebt . — Gleichzeitig weisen wir die
Genossen nochmals darauf hin , bei Abschlüssen von Festlichkeiten die
Klausel einzufügen , daß , wenn die Säle uns zu Versammlungen
nicht mehr hergegeben werden , die bereits abgeschlossenen Festlich -
leiten als hinfällig zu betrachten sind . Die Lokal - Kommiision .

Rixdorf . Heute abend 8' / - Uhr findet im Apollo - Theater ,
Hermannstr . 48/ö <1, eine Volksversammlung statt . Tagesordnung :
I . Vortrag : „ Tennoch — her mit dem Roten Hanse " I Referent :
Reichstags - Abgeordneter Genosse Arthur S t a d t h a g e n. 2. Dis -
kussion . Zahlreiche Beteiligung erlvartet Das Wahlkomitce .

Zldleröhof . Der Diskutierabend des Socialdemokratischen Ar -
bciter - Bildungsvcrcins fällt heute , Donnerstag , aus .

Charlottcnbnrg . Die Parteigenossinnen werden hiermit auf
die am Donnerstag in der Gambriuus - Brauerei tagende Partei -
Versammlung anstnerksnm gemacht , in welcher gleichfalls Bericht von
der Frauenkonferenz in Mainz und Bericht nn ' d Nentvahl der weib -
lichcn Vertrauensperson erstattet wird .

Lokales .

Die Wohnungsnot
tritt immer furchtbarer zu Tage . Der Zuzug zum städtischen Familien -
asyl für Obdachlose hat sich im Laufe deS DicnStagS noch bedeutend
vermehrt , so daß an diesem Tage die höchste BelegungS -
ziffer erreicht wurde , die das Asyl seit seinem Bestehen auf -
zuweisen hatte . Folgende Zahlen geben ein Bild vom Umfange
des Elends . Am Dienstag konnten 11 Familien mit SO Köpfen ,
denen Wohnung besorgt worden war , entlafien werden . Es
blieb somit am Nachmittag ein Bestand von 214 Familien mit
012 Köpfen . Im Laufe des Abends und in der Nacht kamen hinzu
1l3 Familien mit 454 Köpfen , so dast am Mittwochmorgen
SS7 obdachlose Familien mit 1Z6 « Köpfen im Obdach ein -
quartiert waren . Für den gestrigen Abend wurde ebenfalls noch
Zuzug erwartet , doch hofft man , dafz der Hanptandrang vorbei ist .
Zu den ISO im Obdach vertvahrten Wirtschaften sind noch 23 hinzu -
gekommen .

Die Beamten deS Obdachs haben hart zu arbeiten gehabt , doch
sind sie sämtlich voll deS Lobs über die Unglücklichen , die als Opfer
der Wohnungsnot ins Asyl einkehren mufften . Trotzdem die vielen
Hunderte in Aufregung , in Verzweiflung dort eintraten , trotzdem im
traurigsten Sinne des Worts Kinder jammerten , Mütter irrten , trotz -
dem die Nacht , während der die meisten Armen kamen , das Elend
doppelt schrecklich erscheinen lieff , ist es v» ter den Unglücklichen auch
nicht zu der geringsten Störung oder Ausschreitung gekommen .

Mit den im Asyl aufgenommenen Personen erschöpft sich selbst -
verständlich die Zahl der obdachlosen Familien noch lange nicht .
Viele sind in Laube » , Ställen und Kellern notdürftig einquartiert ,
die glücklicheren haben auch bei befreundeten Familien Unterkunft
erhalten , andre irren wieder auf der Straffe umher . Die Amts -
geeichte haben Extrasitzungen abgehalten , »nr die zahlreichen schleu -
nigen Anträge , nach welchen Mieter ihre Wohnungen räumen sollten .
durch sofort vollstreckbare Exmissionsurtcile zn erledigen .

Auch in de » Nachbarorten ist das Wohiiungs elend groff ; in
Charlottenburg hat man schleunigst noch Baracken errichtet , um die
Ueberfülle der obdachlose » Familien zu beherbergen . Vielfach ist
angeregt worden , ob die groben , leerstehenden Kirchen nicht zu
dem nützlichen Zweck der Einquartierung Obdachloser verwendet
werden könnten , doch versteht es sich, daff solches dem

offiziellen Christentum wie eine Profanierung erscheint . Wohl aber
ist die Frage am Platz , ob Staat und Kommune eS auf die Dauer
verantworten können , daff sie den Hausbesitzern und der wüsten
Grundstücksspekulation zulieb in der Frage der WohnniigSrcform
auf die Erfüllung ihrer selbstverständlichsten socialen Pflichten ver -

zichten . _

Räubergeschichten . Bisher übte die agrarische Presse
den Sport , Berlin als Sündenbabel hinzustellen . Eine Zeitlang
brachte die . Deutsche Tagesztg . " regelmäbig vom . Kladderadatsch "
übernommene Schauergeschichten aus dem Berliner Straffenleben .
damit der Gutsinspektor in Ostelbien sie den zähneklappernden
Mägden und Knechten vorlesen und sie von der Landflucht abhalte .
Nunmehr ist den Agrariern eine sehr gefährliche liberale
Konkurrenz ertvachsen . Und das hat mit seinem Dunkel
der N e u n u h r s ch I u ff gethan . Welche fürchterlichen Zustände diese
gesetzliche Maffnahme entfesselt hat , erfahren wir aus einer in der

„ Magdeb . Ztg . " veröffentlichten Berliner Korrespondenz :
Gestern um 9 Uhr rasselten zum erstenmal in ganz Berlin

die Jalousien aller Schaufenster hernieder in unHeim -
l i ch e m Dunkel lagen die Straffen da , denn die tauseude
und abertausend « Flamme » und Flämmchen , �

die sonst
ihr Licht ans den Schaufenstern auf das Trottoir und de »
Straffendamm warfen , waren erloschen . Zudem hatte sich ein

leichter Nebel hcrniedergesenkt . Bald öffnete auch der Himmel
seine Schleusen falsa auch der erklärte sich gegen den Neunnhr -
Ladcnschluff l) und trieb die Meuschcnschar in die Kneipen . Die
Gastwirte und Budiker hatten zu Ehren deS Neunuhr -
LadenschlusscS ordentlich illuminiert ; der Montag ivar

sonst der stillste Tag in den Kneipen ; gestern aber
waren in Erwartung cineS starken Besuchs in allen

Kneipen mittleren und niederen Genres , in denen sonst
trübselig nur wenige Flammen brannten , alle Lichter angezündet .
Schmunzelnd rieben sich die Kncipeninhabcr die Hände . Die

jungen Leute ans den Ladengeschäften hatten ja heute frei und eben

erst ihr Monatsgehalt bekommen . In den Restaurants mit D a m e n -

bedieuung waren alle Tische besetzt ; die Kellnerinnen konnten nicht
genug B i e r und Schnäpse herbeischleppen . Die Tingeltangel -
Chantants waren bis auf den letzten Platz gefüllt , Wiener
CaföS hatten die doppelte Losung . Mit schwerem Kopf und leichtem
Geldbeutel sind heule gewiff viele junge Leute aufgewacht . Schon
die Erfahrmig deS gestrigen einen TagS hat gelehrt , daff der

Neunuhr - Ladenschluff manchem Menschen zum Schaden oder gar
Verderben gereichen wird .

Ob die liberale Presse annimnrt , daff sie durch solche Fabeln
das Gesetz rückgängig machen kann ? Daff irgend ein Mensch de »

Unsinn glaubt , wird sie doch selber nicht zu behaupten wagen .

Ans der Tagesordnung für die Sitzung der Stadt -
verordneten - Versammlung am heutigen Donnerstag , welche nach
Schluh der auf 5 Uhr zur Wahl der Mitglieder und stellvertretenden
Mitglieder des Bezirksausschusses anberaumten gemeinschaftliche »
Sitzung des Magistrats und der Versammlung beginnt , steht als
wichttgster Punkt der Autrag des Stadtv . Barth und Gen . . betreffend
die Verbreiterung des Fahrdamms der Potsdamerstraffe und der
Lützowstraffe bis zur Weichbildgrenze . Aufferdem findet , wie schon
mitgeteilt , in dieser Sitzung , und zwar um 6 Uhr , durch den Herrn
Oberbürgermeister die Einführung des Herrn Brinkum » » als zweiter
Bürgermeister und im Anschluß hieran die Wahl von 2 unbesoldeten
Stadträten statt .

Elcndsstattsttk . Im Mäimer - Ashl deS Asylvereins für Obdach¬
lose nächtigten im September 20 340 Personen ; im Frauen « Asyl
3720 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der Verein für Männer
Wiesenstr . 55/59 , für Frauen Füsilierstr . ö.

Die grostcn Zerstörungen , die die Gasexplosion in der
Landwirtschaftlichen Hochschule angerichtet hat , ivnrden

gestern vormittag von einer Baukommission , Branddirektor GierS -
berg und einem Direktor der Magdeburgischen FeuerversichernngS -
Gesellschaft noch einmal gründlich besichtigt . Dann wurde mit den
Aufränmungsarbeiten begonnen . Hierbei wird mit besonderer Sorg -
falt zu Werke gegangen , da man von den Skeletten , ausgestopften
Tieren und Modellen retten will , was noch zu retten ist . Um die

Sammlung vor den Einflüssen der Witterung zu schützen , haben
sich nach den erforderlichen Absteifungen Glaser daran gemacht , die
aus den Fenstern hcrmiSgesprcngten Scheiben wieder zu ersetzen . Die

Hochschule ivird jetzt von Beamten der Anstalt abgesperrt . Die Locher
in der Kellcrdccke hat man mit Bohlen zugedeckt .

Ein Opfer der Wohnungsnot . In der Bernanerstraffe 45

bewohnt « seit einem Jahre das Cigarrenmacher Stangesche Ehepaar
mit sechs Kindern eine Stube und Küche im fünften Stock . Das
jüngste Kind , ein Knabe Paul , ist jetzt 2' /s Monate , das älteste
13 Jahre alt . Trotz ihrer sechs Kinder muffte die 38jährige Frau
wiederholt in der Fabrik mitarbeiten , um nur das zum
Lebensunterhalt Allernotwcndigste heranznschaffcn , zumal da
der 42 Jahre alte Mann trinkt und daher seine Arbeits -
kraft nicht voll ausnutzt . Der eheliche Frieden war unter
diesen Umständen ofr gestört . Da er auch der Miete

wegen mit den Leuten stets Schwierigkeiten hatte , so kündigte ihnen
der Hauswirt zum 1. d. M. und erließ ihnen eine Schuld von S M.
Nun machten sich Mann und Frau auf die Suche nach einer neuen
Wohnung , aber es wollte ihnen nicht gelingen , eine zu finden . Als
der I . Oktober vor der Thür stand , packte die Frau die Verzweiflung .
Ehe sie ins Asyl für Obdachlose gehe , erklärte sie am Sonnabend
der Frau de § Hauspförtners , nehme sie sich lieber das Leben .
Diese Absicht hat sie wahrscheinlich alsbald zur That ge -
macht . Am Sonnabendnachmiltag um 2 Ilhr ging sie mit
dem jüngste » Kinde weg und kehrte nicht ivieder

'
zurück . Noch

am selben Abend schrieb sie ihrem Manne , indem sie ihn
lim Verzeihung bat , daff er sie in diesem Leben nicht wiedersehen
werde . Ihren kleinen Knaben nehme sie mit in den Tod . Stange
benachrichtigte die Polizei von den « Verschwinden von Frau und
Kind und verschwand dann am Montag unter Hinterlaffung seiner
Kinder und seiner geringen Habseligkeiten ebenfalls . Am Montag -
abend brachte die Polizei die fünf Kinder ins Waisenhaus . Die
Nachforschungen nach der Frau und dem Kind hatten noch keinen

Erfolg . Höchstwahrscheinlich hat die Verzweifelte irgendwie auswärts
an ihr Kind und sich Hand gelegt . Von dem Mann wird vermutet ,
daff er sich in Kneipen herumtreibt .

Nach Mitteilungen des PolizeiprästdinmS sind am I . Ok -
tobcr d. I . verlegt worden : Das Polizei - Revierburean 73 von
der Steinmetzstr . 21 nach Steinmctzstr . 23 , das Polizei - Revier¬
burean 80 von der Greifswalderstr . 208 nach Jmmanuclkirchstr . 14
und daS Polizei - Revierburcau 06 von ZorUdorferstr . 13 nach Zorn -
dorferstr . 23 , Ecke der Petersburgcrstraffe .

Mit über tausend Mark durchgebrannt ist der 26 Jahre
alte Buchhalter Richard Schulz aus der Markusstraffe , der seit einem

halben Jahre in dem Herrenkonfektionsgeschäft von Uhlhorn und

Klnßmaim in der Kaiser Wilhelmstr . 37 angestellt war . Schulz
kassierte in der vergangenen Woche bei der Kundschaft ein und ver -

schwand am Freitag mit dem eingezogenen Geld . Wie hoch der

unterschlagene Betrag ist , steht noch nicht fest . Daff es mehr als

tausend Mark sind , hat man aber bereits ermittelt . Eine Spur deS

Durchgängers ist noch nicht gefunden .

Tic That eines Wahnsinnigen versetzte gestern in der

Mittagsstunde die Passagiere eines elektrischen Straffenbnhnwagens
der Linie Krenzberg —Gesundbrunnen , soivie die Passauten der

Rosenthalerstraffe und der an sie grenzenden Ouerstraffen in nicht
geringe Aufregung . Ein anständig gekleideter Mann versuchte in
der Rosenthalerstraffe am Hackeschen Markt in einem elektrischen
Straffcnbahmvagen auf andre Paffagiere zu schieben . Glücklicher -
weise wurde er jedoch daran gehindert . Es gelang ihm , mit dem
Revolver in der Hand ans dem Wagen zu entkommen , und so lief
er denn durch die Gips - und Joachimstraffe davon . Dort gab er
mehrere Schüsse ab , ohne jedoch einen der Straffenpassanten zu
treffen . Schließlich gelang es einem ihn verfolgenden Schutzman » ,
den Thäter festzunehmen und nach der Wache des 13. Polizeireviers
in der Groben Hambnrgerstraffe zu schaffen . Die Persönlichkeit deS
Manns konnte bisher noch nicht festgestellt werden .

Eine Gasexplosion erfolgte Dienstagabend in einem Fleischer -
laden . Brmmenstr . 84. Hier hatte ein Umzug stattgcfnnden , doch
war der neue Mieter , Schlächternieister Bmimann , noch nicht ein -

gezogen . AIS dieser vorgestern Abend eine Besichtigung der Ränine

vornehmen wollte und mit brennendem Lichte den Laden betrat , er -

folgte eine heftige Detonation . Ausgeströmtes Gas war explodiert
und zerstörte nicht nur das Schaufenster , sondern richtete auch sonst
in » Laden und in den dahinterliegenden Wohnräumen Schaden an .

Abgesehen von einer unbedeutenden Verletzung des neuen Mieters

sind Personen bei dem Unfälle nicht beschädigt .

DaS Opfer eines Unfalls ist der 38 Fahre alt « Maurer Alohi
Drauschke ans der Kaiser Fricdrichftr . 63 zu Pankow aelvorden .

Der Mann stürzte vor einigen Tagen auf einem Neubau drei Stock

hoch ab , zog sich einen Bruch des Halswirbels und Schädelverletznngen

zu und starb jetzt im Lazarus - Krankenhause .

Verdorbene Gänse . Am 1. Oktober wurden bei einem

andelSinann in der Centralmarkthalle 27 geschlachtete Gänse im

esamtgewicht von 134 Kilo vorgefunden , welche vom Polizei -
Tierarzt als verdorben erachtet und der Abdeckerei überwiesen
wurden .

Erschossen hat sich gestern in der Näh « de ? Tegeler Gefängnisses
der Fahnenjunker Meiste , der beim Eifenbahn - Regiment diente .

Der junge Mann hinterließ einen Brief an ein Fräulein M. W. in

Schöneberg , die Tochter eines sehr begüterten Herrn , in dem er

kurz mitteilte . daß ihn da « Los zn sterben getroffen habe , und er

daher seinem Leben ein Ende machen müffe .

Feuerbericht . Mittwochmittag erfolgte Friedrichstr . 23 ein

größerer Kellerbrand , der bei starker Verqualmung nur unter

Zuhilfenahme von Rauchapparaten beseitigt werden konnte . Zu

gleicher Zeit wurde die Wehr nach Elsafferstr . 30 gerufen , wo Betten

imd Möbel in Flammen aufgingen . Im Lauf de « Tags waren

Reinickendorferstr . 2 und Jnvalidenstr . 30 noch kleine Kellerbrände

abzulöschen . In der vorhergehenden Nacht war ein öffentlicher
Melder in der Tiergartcnstraffe böswillig gezogen , doch ist der

Thäter entkommen . Regale , Kisten und Verpackungsmaterial wurden

Linkstr . 20 eingeäschert , während gleichzeitig Belforterstr . 12 Wäsche
brannte . Ein kleiner Zimmerbrand verursachte aufferdem noch eine »
Alan » nach Chorinerftr . 50 .

Ter Unterricht an der städtischen NortbildunkSaiistalt am
Dorotheenstädtischen Realgymnasium begiimt am 10. Oltoocr d. I . Er
erstreckt sich aus folgende Fächer : Teutsch , Französisch , Englisch , Kauf -
niännisch Rechnen , Buchführung , HandelSknnde , Kanfuiännlsche Korrespondenz ,
Stenographie , Maschincnlchreibcn und Schönichreiben . Anmeldungen werden

täglich von 0 —1 und von 6 —7 und beim Beginn der Kurse von 7 —8 Uhr
abends im chemischen Auditorium , Gcorgcnsir . 30/31 , entgegen genommen .
Die Anstalt steht unter der Leitung des Direktors Prof . Dr . Schwalbe .

Am Sonnabend dieser Woche beginnt in der „ Urania " Tauben -

straffe eine Reihe von Vorträgen des Herrn Dr . Donath über Physik .
Den ersten , am Sonnabend , de » 6. dL. stattfindenden Vortrag über die

Grundbegrisi « der Mechanik „Krast , Masse und Bewegung " hat daS Borstands -
Mitglied der Gesellschaft Urania , Herr Dr . P. G p t e S freundlichst über -
nommen . Die übrigen Themata dieses Cyklns lauten u. a. : „lieber
Schallwellen " . „Speltralanalyse " , „ Photographie in natürlichen Farben " ,
. . Flüssige Lust " .

Tic Lehrordming der Volkshochschule Humboldt - Akademie für
das am 10. Oktober beginnende Herbst - Vierteljahr ist erschienen . Es e»t -

hält auf 32 Seiten die ausiührlichen Anzeige » von 8ö VortragSeyklen und

UnterrichtSlurse » aus allen WlsseiiSaebieten , die an den fünf Berliner Lehr -
stätte »: NW . Georgenstr . 30/31 . W. Lützowstr . 846 , W. II . Alchltclteii -
hauS , 8. DreSdenerstr . 113 ( nicht mehr Prinzenstr . öl ) und C. Weinmeisier -
straffe 16/17 meist an den Wochcnabcudcii für Herren und Damen gehalten
werden . Die Vorlesungen im Aichitetteilyanse sowie die in den kLuiglichen
Museen finden am Tage , die i», laiserl . Postamt Artilleriestr . 10/11 aber
abcudL statt . Für die neu errichtete Lehrstälte Charlottenburg erscheint
eine besondere Lehrordnung in den nächsten Tagen , ebenso von der

Lehrstälte Potsdam . Im Studieiiiahr 1800/1000 wurden in Berlin zu-
sanimen 218 VortragSeyklen und Uuterrichtökurse von 688k eingeschriebenen
( ständigen ) Hörern besucht . Alles Nähere enthält die neur Lehrordming , die
in einer Reibe belaniiter Biichhaiidlungen . im „ Jnvalidendant " und in den
Bureaiis der Akademie : Nicolaische Buck, Handlung . Dorotheenstr . 75, E. Hanfe ,
Potsdamerstr . 116a , Selmar Hahne , Prinzenstr . 54, Th . Fröhlich , Lands -

bergerstraffe 32, und Bureau des Architeltenhauseö sür 10 Pf . käuflich ist.

Ter „ Raturwifleiischaftliche Verein Humboldt " besucht am Sonn -

abend , de » 6. Oktober , die Treptow - Sternwarte . Um L>/ . Uhr hält
Direktor Archenhold einen mit zahlreichen Licht - und Drehbilderit aus -

gestatteten Vortrag : „ Der Mond im Treptower Riesen - Fernrohr " . Die

Beobachtung deS Monds findet schon von 5 Uhr nachmittags an statt , und
bleibt der Mond während der ganzen Nacht sichtbar . Die ermäffiglen
VereiuSbiNetS haben zu diese », Vortrag ihre Gültigkeit .

Tchuhmacher - Fachschule . Der lÄitenicht sür Meister » nd Gesellen
beginnt am Somitqa , vormittags 0 Uhr , imd umfafft Mobelllonsttultion
mit besonderer Berücksichtigung der Krüppel - Beschuhung , Abglpsen von

Füffcn , Leder - und Warenkunde mit Vorführung fast aller Ledersorten und
besonderer Berttcksichtigimg der Beichwenmg und Fälschungs - Methode ». Am

Montag beginnt der Unterricht tm Lesen , Schreibe », Rechne », Zeichnen ,
Blichsührung und aufferdem ein technischer Kursus für Schaststeppcrei . Der
Unterricht wird erteilt Niederwallstr . 6/7, der technische Unterricht abends
7 Uhr , der Fortbildungsunterricht abends Uhr ebendaselbst . Meldungen
werden vorher entgegengenommen beim Dirigenten Schuhmachcrmeister
L. Schumann , Wönhcrstr . 45.

Poliklinik . Dr . F. Mainzer hat seine Polillinil sür Frauenkrankheiten
von Dorolhecnstr . 8 nach Luiseuftr . 1? verlegt . Die Sprechstunden sind
werltäglich von 4' / - —b' /, - _

A » ? de » Nnchbnrorte » .

Tchöneberg als Groszstudt . In die Reihe der Städte mit

mehr als 100 000 Personen ist Schöncbcrg mit dein 1. Oktober ein -

getreten . Im Jahre 1801 hatte cS 524 Beivohner , 1358 erst 2224

und im Jahre 1871 betrug ihre Zahl 4555 . Erst von diesem Zeit¬
punkt ab beginnt das rapide Anwachse » der Bevölkerung . 1880

wurden 8000 , 1883 15 000 , 1880 27 016 . 130S 61 733 und Anfang
dieses Jahres die Zahl von über 90 000 Einwohner ermittelt , die

nunmehr innerhalb 9/i Jahren die Höhe von 100 000 erreicht hat .

Dementsprechend muff eine Vermehrung der städtischen Körperschaften
um zivei unbesoldete Stadträte und 12 Stadtverordnete vorgenommen
werden .

Wie anS Verna » bekannt ivird , dürfte die neuliche vorzeitige
Landung des Luftballons sür die wissenschaftliche Dauerfahrt
im Walde der Unterförsterei Woltersdorf noch ein gerichtliches Nach -
spiel haben . Nachdem die Ballonhülle und der Korb mit der AnS -

rüstung geborgen waren , wurde » sie vorlänsig in einem Schuppen
aufbewahrt . Die von den Luftschiffen ! mitgenommenen Proviant -
Vorräte innchten aber die Begierde einiger Personen rege , die zur
Nachtzeit dem Schuppen einen Besuch abstatteten und eine grohe

Anzahl Büchsen mit Konserven , Flcischwaren und etwa 30 Flaschen
Wein stahlen . Bei den infolge dessen vorgenommenen Haussuchungen
wurde ein Teil de ? gestohlenen Guts gesunden, so daß die Thäter
wohl gerichlich werden verfolgt werden .

Zur Baukatastrophe a » der Oberspree . TS ist befremdlich ,
daff auch im Laufe deS gestrigen Vormittags noch keine GerichtSkommis -
sia » am Thatorte eingetroffen lvar , Ebensowenig hat die Baupolizei
respektive die Baukominission bis jetzt eine lokale Besichtigung vor «

genommen , so daff die Aufränmungsarbeiten nicht in Angriff ge -
nommen werden könne ». Auch die Staatsanwaltschaft� hat die

Leichrnschan nach nicht erledigt . Es liegt deshalb der Tote noch
genau in derselben Lage im ArbditSschuppen , ivie er am Montag -
nnchmitlag hingelegt ' worden ist . Ans diesem Grunde ist eS auch
noch fraglich , ob und wann die Leiche des Witt zur Bestattung frei «
gegeben ivird . _

GeviiszkS - Neikung .
Der Gyuniasiasteumord zu Könitz wird am Freitag abermals

daS dortige Gericht beschäftigen . Ans der Anklagebank hat der noch
sehr jugendliche Präparand Richard R ü ck w a l d genannt Speistger
anS Jaftrow zn erscheinen . Dieser war ein Freund des ermordeten
Obertertianers Ernst Winter . Er soll am Nachmittag des 11. März
d. I . , an welchem Tage bekanntlich der junge Winter ermordet

wurde , in Gciellschaft de » letzteren gesehen worden sein . Ans diesem
Aiilaff . ganz besonders aber um AnSkunst zu geben , ob Winter mit
dem Sohn deS hiesigen FleischernieisterS fleuch , Moritz Leivy , be¬

freundet war , lvurde Speistger als Zeuge vor de » UntersnchnngSrichter ,
Amtsrichter Dr . Ziunnermnnn geladen . Speistger hat mm vor
dem Untersuchungsrichter eidlich beknndet , daß Moritz L e w y mit

Ernst W- i u l e r näher bekannt war . Nachdem der junge
Mann seiner Zcugenpflicht genügt hatte , begab er sich in da ?

Jelienewskische Lokal . I » diesem soffen mehrere Berliner Zeitnngs -
korrejpondenten . die gern über die Mordangelegenhclt etlvaS

Interessantes erfahren wollten . Sie machten sich daher mit

Speisiger bekannt , und dieser erzählte ihnen . waS er beim Unter «

suchnngsrichter ausgesagt habe . Speisiger soll aufferdem
den Journalisten erzählt haben : ES habe auf ihn
den Eindruck gemacht , als seien dem Untersuchungsrichter

gewisse Beknndniigen nicht erwünscht , denn dieser habe

ihn . sobald die Sprache auf Lewy kam , heftig angefahren .
Diese Unterhaltung gelangte zur Kenntnis des Untersuchungsrichters .
Speisiger wurde deshalb »och einnial zu dem Untersuchungsrichter
geladen . Er soll nun eidlich in Abrede gestellt haben , daß er sich

ungünstig über den Untersuchungsrichter , Amtsrichter Dr . Zimmer -
mann geäußert habe . Da aufferdem Moritz Lewy . Fräulein
Tuchker nnd Fräulein Caspary eidlich bekundeten , daff Moritz

Lewy nicht mit Ernst Winter bekannt war . so wurde Speisiger

wegen Verdachts des wissentlichen Meineids in Haft ge «
nommen . Da der junge Mann zur Zeit der That daS 18. Lebensjahr
110 » nicht überschritten hatte , so kann er nicht vor daS Schwurgericht
gestellt werde » . ES ist jedoch die Anklage wegen wiffent -

lichen Meineids gegen ihn erhoben worden . Er hat sich deshalb
am Freitag vor der Strafkammer des königlichen Landgerichts zu
verantworten . Speistger beteuert nach wie vor . daff er die Wahrheit
gesagt habe . Dem Vernehmen »ach hat sein Verteidiger eine große
Anzahl Zeugen geladen , die bekunden sollen , daff Moritz Lewy mit

Entst Winter näher bekannt war . Unter den Zeugen befindet sich
auch ein Oberseiundaner des dortige » Gymnasiums , Namens Milulsli .



Dieser soll eingehende Bekundungen über den Verkehr deS Moritz
Lewy nnt Erusi Winter machen können . Die dortige Bevölkerung
' sieht daher der Verhandlung , für die der Vorsitzende der Straf -
kaminer zwei Tage angesetzt hat , begreiflicherweise mit größter
Spannung entgegen .

Wie Unternehmer bestraft werden . Zu 39 M. Geldstrafe
wurde der Guts - und Dampfziegelei - Besitzer Bruno Pipper in Neu -

stadt , Oberschlesien , vom dortigen Schöffengericht verurteilt , weil er
an Sonn - und Festtagen seine Arbeiter länger als gesetzlich
zulässig beschäftigt und ' jugendliche Arbeiter in dem vor -

geschriebenen Verzeichnis nicht aufgeführt hatte . So lange die

Unternehmer zu so minimalen Strafen verurteilt werden , werden

auch die Gesetzcs - llebertretuiigen nicht aufhören .

Eine harte Strafe . Das Schwurgericht in Dortmund
verhandelte am L9. September wider den Bergmann S ch l i n i tz k i
aus Heeren bei Camen wegen Vergehens gegen das Dynamitgesetz .
Zu seinem Vergnügen , um die Wirknngeir der Explosion zu beobachten ,
legte der Angeklagte in einer Nacht vor seiner Wohnung eine Dynamit -
Patrone nebst Zünder und Schnur auf die Straße . Nachdem er die
Schnur angezündet , begab er sich in das Haus . Die Folge der Ex -
plosion , die aber weiter keinen Schaden anrichtete , war ein Loch in
das Straßenpflaster . Für den leichtfertigen , dummen Streich ver -
urteilte das Gericht den Schi , zu 2 Jahren Zuchthaus .

Eine Messerstecherei mit tödlichem Ausgang beschäftigte
gestern das Schwurgericht des Landgerichts II . Der Schlächter -
geselle Wilhelm Paasch « aus Nauen befand sich auf der An -
klagebank . In der Nacht zum 5. November v. I . fand in der
„ Bierhalle " zu Nauen ein Tanzvergnügen statt , an dem auch der
Angeklagte teilnahm . Gegen 2' / » Uhr geleitete er ein in der Nähe
wohnendes Mädchen nach Hause . Vor ihrer Wohnung blieben
beide noch im Gespräch stehen . Während dieser Zeit kamen
der Bürstenmacher Reinhold Grothe und der Schmiede -
geselle Otto , beide in angetNinkenem Znstande vorüber .
Grothe belästigte das Paar mit unflätigen Redensarten und
geriet niit dem Angeklagten in eine Schlägerei . Da Otto dem
Grote zu Hilfe kam , mußte der Angeklagte unterliegen , er wurde
zu Boden geworfen , mit Fäusten geschlagen und mit Füßen getreten .
Der Angeklagte raffte sich wieder auf und ergriff die Flucht . Er
hatte aber seinen Hut auf dem Kampfplatz zurückgelassen und um
diesen zu holen , kehrte er nach kurzer Zeit zurück . Wie
der Angeklagte behauptet , ist Grote plötzlich wieder hinter
einem Baum hervorgetreten , hat seinem bereits in einiger Eni -
fcrnuug befindlichen Genossen einen Pfiff gegeben und Miene ge -
macht , sich mit den Worten : „Willst Dil noch mehr haben ? " auf
ihn , den Angeklagten zu stürzen . In seiner Angst , wiederum von
von beiden gemißhandelt zu werden , habe der Angeklagte zum Messer
gegriffen , einen Stoß gegen die Brust des Grothe geführt und sei
dann davongelaufen . Grothe sank auf der Stelle zu Boden und verstarb
gleich darauf , das Messer hatte ihm das Herz durchbohrt .

Der Angeklagte behauptete im Termin , daß er sich im Zustand
der Notivehr befunden habe und der Verteidiger , Rechtsanwalt Mar -
Witz, suchte auf Grund der stattgehabten Zeugeiiveniehmung nachzu -
weisen , daß die Behauptung des Angeklagten thatsächlich begründet
war . Die Geschworenen verneinten auch' die Schuldfrage , worauf
die Freisprechung des Angeklagten erfolgte .

Um fünf Jahre Zuchthaus . Wohl selten hat den Gerichten
eine Strafsache so viele Schwierigkeiten gemacht , wie die gegen die
Witwe Karoline Herrklotz , welche sich wegen Verbrechens gegen das
keimende Leben in Untersuchungshaft befindet . Sie wurde im De -
zember v. I . vom Schwurgericht des Landgerichts II zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Auf die vom Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Werthauer eingelegte Revision hob das Reichsgericht das Urteil
wegen eines Formfehlers auf . In der zweiten Verhandlung ,
die im März dieses Jahrs stattfand , wurde die Angeklagte
wiederum zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt . Nochmals
legte der Verteidiger mit Erfolg Revision ein . Es wurde
bemängelt , daß der Vorsitzende es zugelaffcn hatte , daß
eine von einem Geschwornen aufgeworfene Frage vom Staatsanwalt
beantwortet wurde , worin ein Verstoß gegen die Strafprozeß -
Ordnung gefunden wurde . Zun , drittenmal wurde die Herrklotz zu
fünf Jahren Zuchthaus venirteilt und zum drittenmal das Reichs -
gericht vom Verteidiger in Anspruch genommen . Diesmal wurde
das Urteil aufgehoben , weil die Frage eines etwa vorliegenden Ver -
fuchs nicht gebührend gewürdigt worden sei . Es mich also zum
diertenmal gegen die Herrklotz verhandelt werden .

Vevjrtmmlttttgen .
Heber die Lohnbewegung der Stuccatenre wurde in einer

am Dienstag tagenden von etwa 800 Personen besuchten Versamm¬
lung verhandelt . Es war den Stuccateuren in diesem Jahre ge -
lungen , nnt etwa 40 Unternehmern einen Tarif zu vereinbaren , der
nur für Lohnarbeit berechnet war . Die Beseitigung der Accord -
prbeit , namentlich für Bau - Stuccateure . schien damit gleichzeitig
erreicht zu sein . Obwohl die Unternehmer vor dem EimgungSamt
sich zur Jnnehaltung des Tarifs verpflichtet hatten , glaubten
sie dennoch jetzt , trotz der günstigen Baukonjunktur , den
Arbeitern den Fehdehandschuh hinwerfen zu können . Die Beseitigung
der Lohnarbeit bei SVestündiger Arbeitszeit , besonders aber die
Wiedereinführung der Accordarbeit ist das Bestreben der Unter -
nehmer , wie es in nachstehendem Schreiben zum Ausdruck gelangt :
„ Berlin , den 27 . September 1900 . An die Mitglieder der Freien
Vereinigung von Bildhauer - und Stuckgeschäften Berlins und Um -
gegend . Infolge der vielen Unzuträglichkeiten , welche sich seit der

alkgemein zwangsweise eingeführten Lohnarbeit herausgestellt
haben , hat unsre Vereinigung beschlossen , in allen Betrieben
den früheren Zustand wieder herzustellen , d. h. diejenigen Arbeiten ,

welche im Accord ausgeführt werden können , auch mit Accördpreisen

zu berechnen . Die Lohnbewegungen der letzten Zeit mögen für alle
andren Berufszweige berechtigt geivesen sein , für die Stuccatenre
aber hat diese uns aufgezivungene sogenannte Aufbesserung der

Arbeitsbedingungen nur hervorgebracht , das unzählige und arbeits -

unlustige Arbeitnehmer Löhne beziehen konnten , welche in gar keinem

Verhältnis zur wirklich geleisteten Arbeit standen . Es wird deshalb
laut Beschluß der Hauptversammlung vom 13. September d. I .
vom 1. Oktober 1900 ab die Accordarbeit Ivieder eingeführt .
Sollten bei Bekanntmachung und Einführung der Accordarbeit

Schwierigkeiten in einzelnen Betrieben entstehen , bitten wir unsrem
Vorsitzenden Herrn Jos . Junkersdorf , Wilmersdorf , Nassauischestr . 63 ,

allerschleunigst schriftliche Mitteilung zugehen zu lassen . Der Vorstand .
Gez . I o s. J u n k e r s d o r f . "

Die Wirkungen dieses Schriftstücks sind denn auch bald ein -

getreten , indem eine Anzahl Firmen ihre Arbeiter , welche nur Lohn -
arbeit verrichten wollten , einfach aussperrten ! Und dies alles , ob -

wohl einer dieser Herren , der Stadtverordnete K l e e m a n n ,
seiner Zeit vor dem Gewerbegericht ausdrücklich erklärte ,
„ mit den Arbeitern stets in Frieden verhandeln zu wollen !"
Die Arbeiter haben damit geantwortet , daß sie in der Versammlung
am Dienstag einstimmig folgende Resolution annahmen : „ Die
Antwort auf den erfolgten Wortbruch der Unternehmer kann nur
eine einheitliche Arbeitsniederlegung bei den beteiligten Firmen sein .
Die Kollegen erblicken in dem Vorgehen der Unternehmer einen

Schlag gegen die Organisation , sowie gegen ihre Ehre .
Sie erkennen nach wie vor in ihrer Organisation den Rückhalt für

Einführung und Aufrechterhaltung der Lohnarbeit . Der Beschluß
der Unternehmer erscheint den Arbeitern nur als ein Schachzng
dahingehend , die für sie schlechten Arbeiten in Accord . und die für
die Unternehmer günstigen in Lohn ausführen zu lassen . Eine aus -

gleichende Gerechtigkeit kann aber nur in strikter Durchführung der

Lohnarbeit , und zivar darin erkannt werden , daß die älteren und

schivächeren Arbeiter den von den Berliner Stnccatcuren ge -
forderten Mindestlohn erhalten . Indem die Versammlung die

Sperre über die betreffenden Firmen erklärt , erwartet sie zugleich von

sämtlichen Bauberufsgenossen aller Branchen , daß sie etwaigen Ar -

beitswilligen deren nnsolidarischcs Verhalten eindringlichst vorführen .
Alle Stnccateure verpflichten sich, die Arbeit erst dann wieder zu
beginnen , wenn alle Unternehmer ihre Forderung der Accordarbeit

zurückgezogen und den vereinbarten Tarif von 1900 unterschrieben
haben . Die Lohnkommission . "

Alle Stuccatenre werden nochmals darauf aufmerksam gemacht ,
daß ettvaige Verhandlungen mit den Unternehmern nur in Uebcrein -

stimmung mit der Lohnkommission zu erfolgen haben . Im B u r e a n
derselben , S e i d e I st r. 13 bei Daschütt , sind alle Mitteilungen
über etwaige Vorkommniffe sofort zu nbennittcln .

Die in Buchbindereien und verwandten Gewerben be¬

schäftigten Arbeiterinnen beschäftigten sich am Dienstagabend in
einer gntbcsnchtcn öffentlichen Versanunlnng mit den seitens der
Lohnkonimijsion gemachten Vorschlägen betr . einheitlichen Lohntarif .
Frau Möck leitet ein , daß eigentlich der Tarif schon am 1. Oktober
in Kraft treten solle , jedoch haben die Verhandlungen sich derart
ausgedehnt , daß man nunmehr den 15. Oktober als
Anfangstermin fcstznlegen gebeult . Redncrin verliest hierauf
die einzelnen Positionen des Tarifs , der der Vielseitigkeit des Berufs
entsprechend ein äußerst umfangreicher ist . In der Diskussion wird
von etlichen Rednerinne » bemängelt , daß die Vorschlage der Kom -
Mission , die sie mit den Unternehmern beraten , in verschiedenen
Punkten keine Lohnanfbcsscrung enthalten , hauptsächlich treffe dies
für die Zusammenträgerinne » zu. Seitens der Lohnkommmission wird
in längeren Ausführungen diesem widersprochen und eindringlich ersucht ,
das in der Vorlage Gebotene zu acceptieren und vor allem dafür

zu sorgen , daß die Tarifsätze gehalten und die Organisation gestärkt
werde ', alsdann können auch eventuelle Mängel des Tarifs mit

Nachdruck beseitigt werden . Nach längerer Debatte wird folgende
Resolution einstimmig angenommen : „ Die öffentliche Versammlung
der in Buchbindereien beschäftigten Arbeiterinnen nimmt Kenntnis
von dem seitens der gemeinsamen Kommission ausgearbeiteten
Arbeiterinnen - Tarif . Sie bedauert , daß in diesem einige Positionen
nicht genügend berücksichtigt sind . Sie erklärt sich aber , in Erwägung
der Leipziger und Stuttgarter Verhältnisse , mit demselben ein -

verstanden und verpflichtet sich, denselben überall zur Durchführung
zu bringen , sowie für eine starke Organisation zu sorgen .

Die Kostiimschneider und - Schneiderinnen hielten am
2. Oktober in den Arminhallcn eine öffentliche Versammlung ab ,
in der Ritter über die gegenwärtige Situation in der Kostüm -
brauche referierte . Er führte des näheren aus , daß die Lage , sowohl
geschäftlich wie mit Bezug auf die Gestaltung der Arbeitsverhältnisse ,
ungünstig sei . D» e Fabrikanten förderten in jeder Beziehung
die unheilvolle Hausindustrie und vielfach werde versucht , den im

Frühjahr festgelegten Tarif zu durchbrechen . Andrerseits gebe es Leute ,
die zwar die tarifmäßigen Preise zahlten , ihre Arbeiter und Arbeiterinnen
aber ungeheuer anspannten und ihnen nicht einmal die Erholungspausen
gönnten . Pflicht der Versammelten sei es , nicht nur selber zusammen zu
halten und die Vereinbarungen vom Frühjahr zu verteidigen ,
sondern auch die gleichgültigen Mafien heranzuziehen , sie
aufzuklären und planmäßig gegen die Hausindustrie z »
agitieren . Dann werde man daran denken können , das verlorene
Terrain wieder zu erobern . ( Lebhafter Beifall . ) An der folgenden
Debatte beteiligten sich Berger , Mücke , Stubben und
Möbius im

'
Sinne des Referats . Möbius war in der

Lage , mitzuteilen , daß die Geschäftsinhaber mehrmals hinter

verschlossenen Schüren Versammlungen abgechalten und dort
über ihr Vorgehen gegen die Arbeiter Beschlüsse gefaßt hätten .
Die Kontrolle der Verhältnisse in den Werkstätten , die augenblicklich
eingeleitet sei , müßte auch auf die Zwifchenmeistcr aus -

gedehnt werden . Ebenso wären die Warenhäuser nicht außer
acht zu lassen . Folgende Resolution wurde einstimmig an -

genommen : „ Die Versammlung erblickt in dem Vorgehen
der Unternehmer einen Vertrauensbrnch mit Bezug auf die

Vereinbarungen des Frühjahrs . Die Anlvesenden verpflichten sich.
mit aller Energie für deren Jnnehaltung Sorge zu tragen , und be -

auftragen die Ortsverwaltung und die Agitationskommission , die

hierzu ' geeignelen Schritte zu thun . Ein besonderes Augenmerk ist
der immer mehr um sich greifenden Hansindustrie zuzuwenden und
es sind bei ihrer Bekämpfung alle zu Gebote stehenden Mittel an -

zuwenden . "

Auch das « ene Handwerkergesetz mit seinen Zwangs -
innungen giebt dem Handiverk den vielgesuchten goldenen Boden

nicht zurück . Das ungefähr war der Grundton der Verhandlungen
einer Schneidermeister - Versammlung� , die am Dienstag -
abend in den Bismarcksälen in der Neuen Grünstraße tagte . Die

Versammlung ging vom „ Meisterverein " aus , der seit Jahrzehnten
den Kampf für die Einführung der Zwangsinnung geführt hat . Und

nun sie die Zwangsinnung mit ihren 7000 Schneidermeistern haben ,
sind dieselben Leute gezwungen , zusammenzukommen , um sich darüber

zu beklagen , daß durch die Innung der Znsammenhalt unter der Meister -
schaft gestört werde . Die Meister kommen nach den neuen Bestimmungen
nur alle sechs Jahre einmal zusammen , um die Jimungs -
Vertreter zu wählen , während sie die ganze übrige Zeit durch die

Innung in gar keine weitere Verbindung gebracht w- rden . Auch
sonst kam die Mißstimmung gegen die Innung vielfach zur Sprache
und besonders auch die Unfähigkeit derselben , den selbständigen
Schneidenneistern im Existenzkampf gegen die Könfektions -
geschäfte und die Warenhäuser auf die Beine zu helfen .
Die anwesenden Jnnungsvertreter hüllten sich in diplo -
matischeS Schweigen , obgleich sie verschiedentlich angezapft
wurden , sie möchten sich doch zu den vorgebrachten Be -

schwerdcn und den Wünschen auf häufigeres Zusammen -
kommen der Meisterschaft äußern . Am Ende wurde be -

schloffen , die Berliner Schneidermeister in zwölf große Gnippen zu
teilen , je nach den Stadtbezirken , in denen sie wohne » , und in diesen

Bezirken regelmäßige Versammlungen der Meisterschaft abzuhalten .
um dort die Benifsfragen zu besprechen und den „ goldenen Boden "

wiederherzustellen . Man hofft , daß diese vorläufig vom Mcisterverein

zu schaffende Organisation später von der Innung werde übernommen
lverden .

Ter Verband der Möbelpolierrr lFiliale Z. O. ) hielt am 24. Sep¬
tember im „ Märkischen Hof " seine regelmäßige Monatsversammluug
ab . Günther referierte über : „ Die Existenzberechtigung des

Menschen " . An de » mit Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte
sich eine rege Diskussion . — Alsdann wurde zur Wahl eines Schrift -
sührers geschritten , die auf Seher fiel .

Vrieskasten der Redaktion .

Tie inrislische Sprcchsinnde findet Montag , Dienstag .
Donnerstag und Nrcitag von 7 —9 ) Ujr abends statt .

Hirschmann . Totensonntag war 1875 am 21. November .
R. Z. SO. Beide von Ihnen angegebene Formen sind unrichtig ; eS

muß beißen : „ daß Du mich lehrst " .
— M . Müller . Leider ist die Ansicht Ihres MannS die zu-
treffende . — 0,00 . Sie sind zur Zahlung verpflichtet . —
P . S . 100 . Wiederholen Sie Ihre Anfrage . Die eingelaufene »
Fragen sind beantwortet . — ®. fi . Ja . — M. M . 23 . Nein .
— 31. H. Ihre frühere Bestraftuig bildet kenierlei Hindernis grund für
Erteilung der Konzession . — Z. Eine Berufung wäre aussichtslos und
würde etwa 15 bis 20 M. Un losten verursachen . — W. K. , Steglitz .
Nein . — P . M. Stellen Sie einen auf Gewährung der Hilfslosenrente
gerichteten Autrag . — R. K. 1900 . Sie müssen die volle Miete zahlen ,
können aber auf Gewährung des Kellers und event . Schadenseriatz Nagen .
— W. M. Sprechen Sie unter Darlegung des Sachverhalts in der
juristischen Sprechstunde vor . — Zllter Abonnent . 1. Wenn besondere
mündliche oder schriftliche Vereinbarungen nicht entgegenstehen , könnten Sie
bis späteslens am 15. zum 1. kündigen . Ist z. B. Jahrs - oder Vierteljahrs -
Miete vereinbart , so ist eine längere Kündignngsstist erforderlich . 2. Die
Gesellschaft haftet , wenn nicht aus feiten des Besitzers Fahrlässigkeit vor -
liegt und wenn nicht jede Schuld der Gesellschaft oder ihrer Beamten
ausgeschlossen ist. — ?) . Z. 50 . Kommen Sie in die Sprechstunde .
— II . B. 36 . Leider ist der Chef zu einem Mehr nicht verpflichtet . —
<8. W. Wenn nicht etwa Bestimmungen des Vertrags entgegenstehen , ist
der Wirt verpflichtet , aus seine Kosten einen Ofen setzen zu lassen . Sie
können ihn verklagen , dies zu thun . — Burkard . Schriftliche Antwort
zu erteilen lehnen wir ab. Es kann Ihnen nach ständiger Rechtsprechung
des Reichs - Versicherungsamts die Rente nicht um deshalb gekürzt werden ,
daß Sie ein eignes Geschäft eingerichtet haben . — A. B. 1 » . Die
Adresse ist uns nicht bekannt . Eine Vertretung an dem Reichs - Berssche -
rungsanit ist in der Regel überflüssig , eignes Erscheinen zweckmäßiger .
— Di . B. 1. Sie haben keinerlei Pflicht , Ihr Kind taufen zu lassen .
2. Ihr Kind braucht keiner Religionsgemeinschaft anzugehören , muß nur
an dein sogenannte » Religionsunterricht teilnehme ». 3. Die Schule darf
ein Verlangen , daß Ihr Kind getauft werde , nicht stellen . Solltees dennoch
geschehen , so sprechen Sie mit dem schriftlichen Verlangen in der juristischen
Sprechstunde vor . — F. I . 116 . Stellen Sie einen Antrag aus Erteilung
eines Auseinandcrsctzungsicheins , schließe » Sie femer einen Ehevertrag
und errichten endlich ein gemeinschaftliches Testament . Beispiele
hierfür finden Sie in dem dem Arbeiterrecht angehängten Führer durch
das Bürgerliche Gesetzbuch S. 224 Nr. 19, S . 225 Nr. 22 und S. 23ö Nr. 57.

lvekler - Prognose kür Donnerstag , den 1. Oktober 1900 .
Etwas kühler , ziemlich trübe und regnerisch bei schwachen nordwestlichen

Winden . Berliner W e > >e r t>» r e a ».

Todes - Anzeige .
Allen Genossen , Freunden und Be -

kannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , der Maurer

Nillielm 8edure
nach langem , schwerem Leiden am
Dienstagfrüh 7 Uhr verstorben ist.

Die Beerdigung findet Freitag -
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhaufe ,
Wiesenstr . 9, aus nach d. freireligiösen
Friedhof , Pnppel - Allee , statt .

Die trauernde Witwe .

Loeislüemokrstiseller

<Vaff ! verein Kr den 6. Berl .

Reiclistags - Walilkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

baß unser Mitglied , der Maurer

TOIielm Schure
Wiesenstr . 9, am Dienstag , den 2. d. ,
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Freitagnachuüttag 3 Uhr vom
Trauerhause aus nach d. freireligiösen
Friedhof statt . 248/12

Zahlreiche Beteiligung erwünscht
Der Borstand .

Am Dienstag , den 2. Oktober , ent -
schlief nach schwerem Leiden unser
langjähriger Kollege

Bernhan ! Schmidt .
Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den b. d. M. , nachm . 4»/ , Uhr , von
der Halle des EmmauS - Friedhofs statt .

Mo Kollegen der W. Appeltichen
Möbelfabrik . [ 327b

Danksagung .
Für die zahlreichen Bewesse der

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben MannS sagen wir allen , be-
sonders dem Rauchklub „ Humor " und
Spamerein „ Edelweiß " uusern besten
Dank . 32Kb
Franziska Nickel geb. Boerner

und Kinder .

Meine homöopath. Poliklinik
wird Montag - , Mittwoch - und

Sonnabendabends 7 —8 Uhr

Lrllnit!lbllrgtrstr . 33,pt. l .
( nicht mehr Friedrichstr . 114 )

abgehalten .

Dr. med . Sebaper .
homöop . Arzt 55168 «

Berlin SW. t KönlggräUerstr . 37.

Achtniig ! Stellmacher !
Die Vertrauensmänner - Versammlung fällt heute aus .

7/19 _ Die Kommission .

' Xltitii von 2 M. an, Plomben billigst , Zahnziehen schmerzlos , Teilzahl .
lUlJlll gestattet . Extraberechn . ausgefchl . A. Jammer , Madaistr . 13.

Hierdurch die traurige Nach -
richt , daß meine unvergeßliche
Frau und Mutter

Marie Hanfe
am Dienstag , den 2. Oktober ,
nach viertägigem Krankenlager
verschieden ist. Die Beerdigung
findet Freitag , den 5. , 4 Uhr ,
von der Charitä aus nach dem
Charits - Kirchhof statt .

II . Haufe nebst Tochter .

Danksagung .
Allen Freunden , Verwandten und

Bekannte » sowie dem Verband der
Bauarbeiter Deutschlands ( Zahlst . III )
für die rege Beteiligungbei der Beerdi -
gung meines lieben Manns , imsres
Vaters , Sohns und Bruders , des
Bauarbeiters Adolf Heitzman » ,
sagen wir hiermit unser » Dank .
Wwe . Hcitzmann nebst 5 Kindern ,

Eltern u. Geschwistem . [ 330b

freireligiöse Gemeinde ,
Berlin .

Sonnabend , den 6 . Oktober 1900 ,

Herbst - Vergnügen
im Ztndreaö - Festfaal , AndreaSstr . » 1 ,

unter gefälliger Mitwirkung des Zeißschen Männer - Gesaugvereins , bestehend
in Konzert , Gesang , Theater .

Ltbtllile Ällötk mit Gesang , nachher Tan, .

Programme sind bei folgenden Komiteemitgliedern zu haben : O. Jäntcke ,
Rixdorf , Rcuterstr . 24, H. 4 Tr . P. Kuhitte , Prenzlauer Allee 294, H. 4 Tr .
C. Chrieftens , Ntühlenstr . 49, v. 3 Tr . G. Bohne , Brunnenftt . 141, H. 2 Tr .
Frau Koblhardt , Alexandrtnenstr . 21, v. 4 Tr . W. Mohs , Am Oberbaum 2.
B. Schröder , Passauersir . 3 im Laden . Kowalszick , Bernauerstr . 79, v. 3 Tr .
P. Halbauer , Krautstr . 36, Quergcb . 2 Tr . H. Kottlow , Schliemannsir . 29,
Quergeb . pari . F. Braun , Bartelstr . 13, vorn 3 Tr . Außerdem in unsre «
Billetttelleu : W. Rubenow , Brunnenftr . 134. W. Börner , Ritterstr . 15.
H. Bobsien , Kommandantenstt . 62. Chr . Schultz , Blumensir . 14. F. Wolf ,
Pintschstr . 23. Fr . Tutzauer , Brunnenftr . 152. H. Peegc , Rüdersdorfer -
straße 48, Quergeb . 2 Tr . M. Mendt , Gollnowstr . 44, Quergeb . 3 Tr .

Kiebnrg , Urbanstt . 68. Th . Mctzner , Skalitzerstt . 59. E. Renter , Swine -
münderstt . 18. E. Schmidt , Tresikowstr . 22. Mohnhaupt , Triststr . 1, und
bei unserm Kassenbotcn Rüder , Rheinobergerstr . 62, v. 2 Tr . 177b

Ansang 8 Uhr . Herren , die anr Tanz teilnehuien , zahlen 59 Pf . nach .
Programm 39 Pf . Hierzu ladet freundlich ein IIa » Komitee .

Freie Yolksbühne
Sonntag , den 7 . Oktober :

III . Abteil . : Carl Welss - Theater : Heber nnsre Kraft .
VI . Abteil . : liesslng - Theatcr j _Dle Macht der Flmternl ».

W Astlsack - IVacick am Sonnabend , den 13. Oktober , 8 Uhr abends
■ ■ VL J MSIaCSI - in der Brauerei Friedrichshain .

Künstler - Konzert : Berliner Sinfonie - 0 rohster . Leitung
Kapellmeister Moser . — Vokal - Konzert : Gäste ; Musikmeister
Vollerthun , Johanna Brackenhammer , Gustav Waschow , Anna

Waschow , sämtlich vom Theater des Westens .

W » WW Nach dem Konzert : Tanz . » WW »
Festmarken in allen Zahlstellen a 69 Pf . Kinder unter

16 Jahren haben keinen Zutritt . — Bauchen verboten . — Da
nur eine beschränkte Anzahl Besucher zugelassen werden können ,
empfiehlt sich die baldige Entnahme der restmarken .

General - Yersammhing .
1. Vortrag des Rechtsanwalts Victor Fränkl über „ Kunst

und Censur " . 2. Geschäfts - und Kassenbericht .
234/4 _ Der Vorwtnnd . I A. : G. Winkler .

Wer- Stoff - liat
/ fertige Anzug 20 Mt "

, feinste Zuthaten,saub Ar .
'

beit , 2 Anproben , Garantte

für guten Sly . Reste zu

L Anzügen 9
X «TtoBtr

'
Wolle , neueste Muster ,

farbig und schwarz . -

— Okne Konkurrenz . —
Ludwig Engel ,

Herrenbekleidung , Münzstr . 26, pari .

Die Zeitungs - Expedition und Buch -
Handlung des

. . VovwÄvks ' *
für Weddln « und Oranlen *
bnrjjerV oratndt befindet sich jetzt

Wiesenstr , 41 —42
Zur Lieferung sämtlicher Partei -

Litteratur und Annoncen - Annahme
empfiehlt sich

im \ Stoltzenburg .

kiaaiuwiHUichei auiacieut ; Heinrich Wetztet tn Grpß- Lichtcrjelde . Für de » JnseratevteU verautwvlllich : TV. Glpck « i » Berlin . Druck und Verla » vo » wiax Babing m Berti «.
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